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Die „ Nachrich 1 e n " erscheinen
täglich , auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Peterstr . 28.
Bezugspreis obne Bestell¬
geld für den Monat November

2,25 Goldmarl.

Fernsprechanschlüsse : Schristlt .:
Nr . 190, Gesch.stelle Nr . 46 u . 47
Bankk . : Old . Spar - L Leihbank.

Postschecks. : Hannover 22 381.

Einzelpreis 10 Psq.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Pfg .. aus¬
wärtige 35 Pfg . Familien¬
anzeigen 20 Pfg . . Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg ., Streik usw.
bat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d . Lieferung d . Ztg.
od . Stückzahl . d . Bezugspreises.
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Der gegen Lksmderlsin.
Das Rede-Duell Lloyd George-Chamberlam . — Der Feld¬
zug der Völkerbunds -Union . — Keine vorzeitigen Wahlen.

Berlin , 8 . November. (Eig . Meldg .)
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Es ist kein Wunder , daß das Rede-Duell zwischen dem
britischen Außenminister Chamberlain und dem alten
Führer der englischen Liberalen Lloyd George auch außer¬
halb der britischen Grenzen besondere Beachtung gefunden
hat : die Neuwahlen zum Unterhaus , auf die man nicht nur
in England große Hoffnungen setzt, sind nicht mehr allzu¬
fern, jede innerpolitische Auseinandersetzung in England hat
also eine erhöhte Bedeutung ; ferner ist der Einslutz der
Liberalen Partei und innerhalb der Partei der Einfluß
Lloyd Georges im Laufe des letzten Jahres zweifellos stark
gewachsen, so daß die amtliche englische Politik an den
Aeußerungen Lloyd Georges heute nicht mehr so stillschwei¬
gend und nichtachtend vorübergehen kann, wie kurz nach der
Wahlniederlage der Labour -Party und der Liberalen . Hin¬
zu kommt die Krise innerhalb der Konservativen Partei , der
Prestigeverlust der konservativen Außenpolitik nach dem
Austritt Lord Cecils aus dem Kabinett ; es ist also verständ¬
lich, wenn man in der ganzen Welt ein besonders scharfes
Ohr hat für alle Stimmen , die aus dem oppositionellen
Lager der englischen Politik kommen.

Die Ausführungen Lloyd Georges vor dem Aldwych-
Club haben besonders für Deutschland etwasBe-
stechendes. Wenn Lloyd George erklärt, daß Locarno für
ihn keinen Abschluß bilde, sondern nur eine Grundlage für
die Abrüstung und die Schiedsgerichtsbarkeit, daß die Alli¬
ierten beim Abschluß des Versailler Vertrages Hoffnun¬
gen erweckt haben , die später nicht erfüllt wurden,
daß unausgeglichene Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages den Frieden der Nationen
störten, so wird man gerade in Deutschland geneigt sein,
dem Führer der britischen Liberalen Vorbehaltslos zuzu¬
stimmen, obwohl man sehr genau weiß , daß Lloyd George
selbst einen großen Anteil an der Verantwortung für das
Zustandekommen des Versailler Vertrages trägt.

Man darf trotzdem nicht verkennen, daß der Kamps
zwischen Lloyd George und Chamberlain , auch wenn er an¬

scheinend auf außenpolitischem Gebiet geführt wird , in aller¬
erster Linie innerpolitische Bedeutung hat und
allzu stark aus den kommenden Wahlkampf zugeschnitten ist.
So deutlich die Krise innerhalb der Konservativen Partei
auch sein mag, so steht doch zweifelsfrei fest, daß Austen
Chamberlain bis zu den Neuwahlen zum Unterhaus , die
sicherlich nicht vor dem natürlichen Ende des jetzigen Parla¬
ments , also nicht vor dem Frühjahr 1929, stattfinden wer¬
den, britischer Außenminister bleibt . Man darf außerdem
nicht vergessen, daß die Außenpolitik Chamberlains , die in
gewissem Sinne immer noch auf dem Prinzip der „sxlsnäiä
Isolation " beruht , in Großbritannien weitaus populärer ist,
als die Völkerbimdspolitik, die von Lord Cecil, oder die
Kontmentalpolitik , die von Lloyd George verfochten wird.
Daran ändert auch nichts der großzügige Feldzug für akti¬
vere Völkerbundspolitik , der von der britischen Völkerbunds-
Liga eingeleitet worden ist.

Lloyd George schloß seine Rede:

„Chamberlain hat nicht ein Wort über Schiedsgerichts¬
barkeit gesagt und nichts über Abrüstung . Die Garantierung
einer OstgrenzeFrankreichs kann zum Kriege führen . Schieds¬
gerichtsbarkeit kann zu nichts anderem führen als zum
Frieden . Schiedsgerichtsbarkeitistdieeinzige
GrundlagederAbrüftung. Abrüstung ist die.einzige
Garantie für Schiedsgerichtsbarkeit, und Schiedsgerichts¬
barkeit und Abrüstung zusammen sind die einzige Sicherheit
für den Frieden . Chamberlain soll diesem Problem
gegenübertreten . Er hat lange genug auf Locarno
ausgeruht. Es hat keinen Zweck , an den Ufern des Lago
Maggiore zu stehen wieeinStorchaufeinemBein.
Er,möge seine Flügel erheben und sich aus
seinePilgersahrt nach dem Frieden machen.
Briand hat dies getan . Er wendet jetzt die Augen nach
Washington , um einen Vertrag zwischen Amerika und
Frankreich zustande zu bringen . Chamberlain möge diesem
guten Beispiel folgen."

Bemerkenswert an dem Rededuell zwischenChamberlain
und Lloyd George ist immerhin die sür englische Verhältnisse
ungewöhnliche und zu«'. Teil unsachliche Schärfe, die zum
mindesten aus eine starke Nervosität in der eng¬
lischen Politik schließenläßt.

BslLnverhONdlNngen verschsbeu.
Berlin , 8 . November. (Eig . Meldg .)

( Von unserem Berliner Korrespondenten .)
Die Vorbesprechungen zwischen Dr . Stresemann

und einem Sonderbevollmächtigten der polnischen Regie¬
rung , die die Richtlinien für die Wiederaufnahme der reinen
Wirtschaftsverhandlungen mit Polen ergeben sollten, müssen
einstweilen verschoben werden , da der von Polen mit der
Führung der Vorverhandlungen beauftragte Direktor im
polnischen Auswärtigen Amt , Dr . Jakowski, plötzlich
erkrankt ist und seine Reife nach Berlin verschieben
mußte . Da der Reichsaußenminister zusammen
mit dem Reichskanzler am Sonntag nach
Wienfährt und erst Ende der nächstenWoche zurückkehrt,
ist also kaum damit zu rechnen, daß die diplomatischen Vor-

, besprechungm vor dem 22. d . M . beginnen können.
Aus Anlaß dieser kurzen Verschiebung des Verhand¬

lungsbeginns ist es zweckmäßig, den Hintergrund der
bevorstehenden Wirtschaftsverhandlungen von verschiedenen
von gewissen einseitigen Belastungsversuchen frei zu machen,
die gerade von polnischer Seite aus in den letzten Tagen
unternommen wurden . Es sei hier in erster Linie an Aus¬
führungen erinnert , die der polnische- Handelsminister der
Presse gegenüber machte, und in denen wieder wie so oft
das Bestreben zu finden war , der Wiederaufnahme der
Wirtschaftsverhändlungen politische Begleitumstände beizu¬

geben, die die sachlichen Voraussetzungen der Verhandlun¬
gen unbedingt trüben müssen.

Die polnischen amtlichen Stellen können es sich anscheinend
nicht versagen, die Sache so darzustellen, als ob Deutsch¬
land Lei den kommenden Verhandlungen als der Nachgebende
erscheinen werde, und als ob Deutschland zu diesem Nachgeben
gezwungen werde. Als beliebtes Argument selbst in der
offiziösen polnischen Presse wird immer wieder gebraucht , daß
Dr . Stresemann sich gegen die deutschnatioalen Minister
unter Führung Schieles habe durchsetzen müssen , um
Schwierigkeitenseiner Außenpolitik zu vermeiden.

Die deutsche Regierung steht auf dem Standpunkt,
daß die Wirtschaftsverhandlungen mit Polen aus rein wirt¬
schaftlicher Basis begonnen und durchgesührt werden, oder daß
sie überhaupt nicht begonnen werden. Daß muß in aller
Deutlichkeit gesagt werden, wenn Polen zum Beispiel in über¬
raschend naiver Weise zu ventilieren versucht , daß der polnische
neue Zolltarif mit seinen zum Teil lOOProzentigen Zoll-
crhöhungen mit den Wirtschaftsverhandlungen mit Deutsch¬
land nicht in Berührung komme . Ueber einen Handelsvertrag
zu reden, der durch Höchstzolltarife illusorisch gemacht würde,
wäre ebenso verfehlt, wie wenn zwei Kriegführende über die
gegenseitige Niederlassungsfreiheit verhandeln wollten. Der
Abschluß eines Niederlassungsabkommens mit Polen zeigt
nach Auffassung deutscher Regierungskreise den Weg , den die
Wirtschaftsverhandlungen zu gehen haben.

Vßs ZMsmLZSN Zm K,s §M^ÄtßSKWK '^sZt.
Berlin , 8 . November.

' - (Eig . Meldg .)
Das Reichskabinett tritt morgen zu einer Sitzung zu¬

sammen, die sich vorwiegend mit laufenden Angelegenheiten
befaßt. Besondere Dispositionen werden für die Reise
des Reichskanzlers und des R e i ch s a u tz e nmi¬
ni st e r s nach Wien getroffen, und darüber hinaus die
Verzögerung der diplomatischen Vorverhandlungen mit Po¬
len zur Kenntnis genommen. In einer weiteren Sitzung
wird sich bas Reichskabinett bis zum Freitag noch mit der
Frage der bekannten Reparationszwischenstelle befassen . Es
ist jedoch fraglich, ob ein endgültiger Beschluß dabei zustande
kommt. Wenn in demokratischen-Kreisen heute wieder die
Vermutung ausgesprochen wird , daß die Stellung Dr . Köh¬
lers im Reichskaoinett erschüttert sei , so kann man sagen,
daß eine solche Kombination reichlich abseits der noch zu er¬
wartenden Schlußfolgerungen aus dem Briefwechsel mit
dem Reparationsagenten liegt . Es verlautet im Gegenteil,
daß an der Priorität des Reichsfinanzministers bei den
künftigen Verhandlungen mit dem Reparationsagenten
nichts geändert werden wird , daß bei der Ernennung des
mehrfach erwähnten Verbindungsmannes dem
Reichsfinanzminister der maßgebende Einfluß erhalten blei¬
ben soll.

Berlin , 8 . November.
Daß der Pessimismus , der in dem Kurseinbruch an der

gestrigen Berliner Börse zum Ausdruck kam , zum mindesten
weit übertrieben ist, zeigt die Haltung der ausländischen
Börsen . Allein die Londoner Börse reagierte , wahrscheinlich
infolge deutscher Verkäufe auf den Berliner Kurssturz. An
der Newyorker Börse dagegen konnten sich die Kurse für-
deutsche Anleihen gut behaupten , obwohl der Briefwechsel
zwischen Gilbert und Köhler zu einem ziemlich umfangreichen
Verkauf deutscher Werte führte . Im Berliner Freiverkehr
am gestrigen Nachmittag und an der Frankfurter Abendbörse
machte sich daher bereits eine kräftige Kurserholung geltend,
so daß die Börscnkrise Wohl als überwunden gelten kann.
In Wirtschafts-, namentlich in Bankkreisen, hält man jeden¬
falls einen schroffen Konjunkturumschwung für nahezu aus¬
geschlossen.

Nach den gestrigen erheblichen Kursrückgängen fanden
heute Rückkäufe und Deckungen der Börsenspekulation statt.
Die befürchteten großen Zwangsexekutionen blieben aus , so
daß die Stimmung wesentlichruhiger und die Tendenz allge-

i mein erholt war . Die Kurse befestigten sich um 3 bis 4 Pro¬
zent und vielfach , insbesondere in den gestern am schärfsten

j in Mitleidenschaft gezogenenPapieren , noch wesentlichstärker.

Z«,elrs«GM aus
USVZÄAgSNksßt.

Die Rede des Professors Haller auf der
Führertagung des Reichslandbundes.

Berlin , 8 . November.
Heute vormittag sprach im Rahmen der Führertagung des

Reichslandbundes Professor Dr . Haller» Tübingen über
„ Lehren aus der deutschen Vergangenheit , insbesondere der
Bismarckzeit , sür den künftigen Ausbau des Reiches " .

Eingangs warf der Vortragende die Frage auf , ob die
Rückkehr zur Verfassung von 1870 dem Geiste und den AS-
iichten Bismarcks gerecht werden würde . Er wies nach , das;
für Bismarck selbst der Bundesstaat nicht das ursprüngliche
Ziel gewesen sei , vielmehr ein Kompromiß zwischen
Ideal und Wirklichleit, zu dem man sich hätte ver¬
stehen können , weil das Notwendige auch auf diesem Wege
gesichert gewesen sei durch die Hegemonie Preußens , das mit
der Macht auch die innere Berechtigung zur Führerrolle be¬
sessen habe , da die deutschen Lebensinteressen sich mit den
seinigen deckten. Damit sei Deutschland gewissermaßen zu dem
Zustand zurückgekehrt , den es in seinen besten Zeiten besessen
hatte , als der König seine Mitfürsten überragte und beherrschte
durch seine Hausmacht . In der preußischen Hausmacht des
neuen deutschen Kaisers sei darum auch das praktisch Wesent¬
liche an der Bismarüschen Verfassung zu sehen gewesen . Sie
habe es erlaubt , auf den Einheitsstaat zu verzichten , den Bis¬
marck ursprünglich gewollt und noch 1859 gefordert hätte.

Bismarck selbst habe die Möglichkeit und die Notwendig¬
keit einer weiteren Entwicklung in der Richtung auf größere
Einheitlichkeit mehrfach betont , eine Entwicklung , die denn auch
durch die Natur der Dinge herbeigesührt worden sei . Durch¬
brochen sei sie von der Revolution vor neun Jahren , die dur-
allem den bisherigen preußischen Staat zerstörte . Schon vor¬
her aber sei die preußische Führung unsicher geworden , seien
( in Preußen selbst ) die alten Traditionen und Einrichtungen
erschüttert worden , vor allem die Seele des Staates , das starke
regierende Königstum , vor anderen Kräften gewichen . Da¬
mit hätte die Bismarcks che Reichsverfassung
ihren Sinn zum guten Teil schon verloren , als
sie von der Revolution völlig zertrümmert
wurde. Wer sie heute im Geiste ihres Schöpfers und nicht
nur dem Buchstaben nach erneuern wolle , der müßte vor
allem die preußische Hegemonie und die Fähigkeit und Be¬
rechtigung Preußens zur Hegemonie , der müßte mit einem
Wort den früheren monarchistischen Militärstaat in Preußen
wieder Herstellen . Betonung des Föderalismus ohne preußische
Hegemonie wäre das Gegenteil dessen , was Bismarck gewollt
und geschaffen , wäre die Rückkehr zum alten deutschen Bunde,
den er beseitigt habe . Den nicht preußischen Staaten könne
man nicht zumuten , sich dem UebergewiSt eines einzelnen
Staates zu fügen , der weder stärker noch besser und größer sei
als sie.

Wer heute dem Vorbilde Bismarcks folgen wolle , darf
nicht an schlichte Rückkehr zu früheren Formen denken , aus
denen der Geist entwichen sei . Auch Bismarck hat weder 1818
noch 1866 an Restauration des absoluten Königstums gedacht,
nachdem es einmal gefallen war . Was heute notwendig sei
zur Festigung des Reichsaufbaues durch Umgestaltung des
Verhältnisses von Reich , Preußen und den anderen Ländern,
das solle und müsse geschehen, auch wenn es Opfer
koste, und gleichviel , wie es sich benenne.

VZ§

Bukarest, 8 . November.
Die Anklageschrift gegen Manoilescu ist heute dem Ver¬

teidiger übergeben worden . Sie umfaßt 400 Druckseitenund
enthält eine ausführliche Begründung der Verhaf¬
tung Manoilescus und die Vorgeschichte des
ganzen Umsturzplanes. Manoilescu sei zur Aus¬
führung seines Planes geschritten, als er die letzte Pariser
Reise unternahm . Der Militärstaatsanwalt kommt zu dem
Schluß , daß der Hochverrat Manoilescus aus den Akten und
seiner Vernehmung erwiesen sei, Manoilescu Unruhen im
Lande provozieren wollte, und beabsichtigte, die Thronfolge¬
ordnung zu ändern . Die Tatsache, daß Manoilescu eins
Chiffre hatte , beweise, daß er sich der begangenen Vergehen
bewußt gewesen sei . Die Tatsache, daß man die Thronbe¬
steigung Carols zur Abstimmung hatte vorlegen wollen, be¬
deute eine Agitation zum Aufruhr . Aus den Akten geht her¬
vor , daß Manoilescu bei seiner Vernehmung erklärte, er
wolle keinen Umsturz vorbereiten , weil Carol bereit wäre,
Michael als König anznerkennen und in den Regentschaftsrat
einzutreten. Weiter erklärte er, daß noch viele andere poli¬
tische Persönlichkeiten existierten, die in Chiffrebriefen mit
Earol verkehrten. Dis Verteidigung Manoilescus hat heute
eine neue Liste von Zeugen eingereicht, darunter befinden sich
Bratianu , Duca , Titulescu und Prinz Carol selbst . Es wurde
außerdem beantragt , den Warschauer Gesandten, Carol
Dawila , der sich zurzeit hier aufhält , weiter in Bukarest zu
belassen, da er ein sehr wichtiger Zeuge sei . Dawila hat,
bevor er Gesandter in Warschau wurde , noch zu Lebzeiten
König Ferdinands wichtige Verhandlungen mit Carol ge¬
führt.

Stresemann fährt nicht nach München?
Wie die Morgenblätter berichten , soll nunmehr feststehen,

daß der Reichsaußenminister Dr . Stresemann von Wien aus
sofort nach Berlin zurückkehren und den Reichskanzlerauf sei¬
ner Weiterreise nach München nicht begleiten wird.

Hierzu 3 BeilagM
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MsiASL ' W.
DB . Paris , 8 - November.

Die hiesigen Polizeibehörden sind einer neuen großen
Fälschung ungarischer Wertpapiere auf die
Spur gekommen. Es handelt sich um die alten Staatsschuld-
Verpflichtungen der österreichisch -ungarischen Monarchie. Die
Zinsen für diese Papiere werden laut Vertrag von Trianon
nach der Nationalität der Inhaber verschieden bezahlt. In¬
haber dieser Papiere in Deutsch -Oesterreich, Ungarn und den
anderen Nachfolgestaaten erhalten den Nominalzinsenbetrag
in ungarischen Papierkronen . Inhaber dieser Papiere in
allen anderen Ländern erhalten den Zinsendienst auf der
Grundlage des Goldwertes der Papiere . Die Fälschung be¬
stand nun darin , Schuldverschreibungen aus österreichischem
Besitz mit dem französischenBesitzstempel zu versehen und sie
damit in Frankreich einem höheren Zinsendienst zugängig zu
machen. Die Pariser Polizei hat diesen Fall im stillen
schon seit einiger Zeit verfolgt und der ungarischen Regie¬
rung davon Mitteilung gemacht. Die Voruntersuchung hat
dann gestern zur Verhaftung der Hauptakteure, darunter
eines Wiener Bankiers namens Blumenstein, sowie zur
Beschlagnahme einer großen Anzahl der gefälschten Papiere
geführt . Die ungarische Regierung hat gegen die Verhafteten
und ihre Helfershelfer , nach denen noch geforscht wird , bei
den französischen Gerichten Klage erhoben.

Vor weiteren Verhaftungen im ungarischen Wertpapier-
sälscherskandal.

In dem Wertpcchierfälscherskandalwerden weitere zahl¬
reiche Verhaftungen erwartet . Im Depot des verhafteten
tschechischen Bankiers Vlumenstein wurden fünf Säcke neu --
gestempelter ungarischer Vorkriegsanlethen gefunden . Mit
Vlumenstein wurde gleichzeitig ein gewisser Samuel
Tu b ini, italienischer Rationalität , und ein gewisser
Boris Tubini verhaftet . Die bisherigen polizeilichen
Nachforschungen haben auch ergeben, daß Vlumenstein Hel¬
fershelfer in London» Berlin und Brüssel hatte . Die Polizei
fahndet auch nach den französischen Komplizen Blumenstcins,
da dieser, um die Wertpapiere verwerten zu

' können, Fran¬
zosen als Eigentümer verwandte.

Die ungarische Regierung schätzt den Schaden auf
mehrere Millionen. Der Beginn der Fälschungen
soll bis auf das Jahr 1924 zurückrsichen. Die Verhaftung
der Fälscher ist aus eine Anzeige der ungarischen Regierung
zurückzirsühren, die durch eine anonyme Anzeige aus dis
Fälschungen aufmerksam gemacht wurde.

Bei seinem Empfang durch den französischen Minister
des Aeußeren überreichte der ungarische Gesandte .in Paris,
Baron Koranyi, eine Note der ungarischen Regierung
im Zusammenhang mit der Fälschung der Wertpapiere.

Ausdehnung der FälschcraMre.
Paris , 9 . November.

Wie der „ Matin " zu der ungarischen Fälscheraffäre mit-
teilt, ist Ungarn nicht daS alleinige Opfer der
Fal >schstempelungen. Auch die anderen Nachfolge¬
staaten Oesterreich - Ungarns, die sich verpflichtet hat¬
ten, ihre Schuld zu bezahlen, werden Klage erheben» da sie
von den Machenschaften betroffen worden, die den Papieren
von einem Pfennigwert einen solchen von SIL Ps . verliehen.

Artikels sei der, alle Monopolstellungen einzelner Schulformen
zu beseitigen, aber die Vorzugsstellung derjenigen Form,
welche die gemeinsame Erziehung aller Bekenntnisse aus der¬
selben Schulbank vorsehe , für das ganze Reich sicher zu stellen.
Der jetzige Schulentwurf aber bedeute eine vollkommene Ab¬
kehr undUmkehr von dem Gei st und dem Wort¬
laut der R e r ch s v e r s a s s u n g . Es sei unmöglich, die
klare Aenderung der Verfassung, wie sie durch den Keudellschen
Entwurf erfolgen würde, als uichtändernd zur Annahme brin¬
gen zu wollen. Zum Schlüsse sagte Hettpach , die Demokrati¬
sche Partei werde keinesfalls zugeben, daß ein Gesetz wie die¬
ses durch die Mittel parteipolitischer Taktik etwa mit einfacher
Mehrheit durch den Reichstag schlüpft.

NMZZSZÄ Msr ° LZSN
GLlMHgetstLeMMAS 'k.

Köln, 8 . November.
In einer Versammlung der Deutschen Demokratischen

Partei Kölns Hielt Professor Hellpach einen Vortrag zum
Thema „ Kampf um die Geistesfreiheit" . Ausgehend vom
Problem des Einheitsstaates betonte der Redner , daß
gerade die kulturpolitischen Interessen und Werte es notwen¬
dig machten , zum Einheitsstaat zu gelangen. Weiter sprach
er über die Schulsrage. Er wies daraus hin, der Sinn des

VZG Äsr - Lsrcks «ZSS
PpMreTi PrseÄr' ieZr msek MZZoAskss.

Berlin , 8 . November.
Der Bleisarg mit der Leiche des Prinzen Friedrich Karl

traf aus Frankreich in Neubabelsberg ein . Die fran¬
zösischen Behörden hatten sich bei der Ueberführung , die
Kammerherr Rittmeister a . D . von Schleinitz leitete, über¬
aus hilfreich und entgegenkommend gezeigt. Der Sarg wurde
gestern nachmittag von Reichswchrsoldaten , die von Mann¬
schaften der Neubabelsberger Feuerwehr unterstützt wur¬
den, aus der Bahnhofshalle in Neubabelsberg an Bord des
Dqmpfers „Wannsee" der Leltower Kreisschiffahrt getragen.
Dem Sarge folgten die Prinzen Leopold und der Sohn des
Prinzen Friedrich Leopold, die Prinzessin Sigismund nebst
ihren Kindern und den Kindern der verstorbenen Prinzessin
Margarethe . Die Fahrt ging nach der Landungsstelle Psauen-
insel. Dort hatte eine Reihe von Militärvereinen Ausstel¬
lung genommen, unter ihnen der Ortskrisgerverein Neu¬
babelsberg , der Verein Leibhusarenregiment ehemaliger
Danziger , eine . Ehrenkompanie des Stahlhelms , Gau Pots¬
dam, mit Spielleuten und Fackelträgern, und verschiedene
andere Vereine . Sie begleiteten die Leiche unter dem Ge¬
sang des Liedes „Ich Haft' einen Kameraden " nach der Pster-
Paul - Kirche Nikolskoe. Der Sarg würde unter Orgelspiel
vor dem Altar ausgestellt, worauf Pfarrer Koschwald eine
kurze Ansprache hielt.

Die Trauerfeier.
Berlin , 8 . November.

In der Peter - Paulskirche in Nikolskoe
fand am heutigen Dienstag die Tranerfeier für den Prinzen
Friedrich Karl von Preußen statt . Eine überaus große
Trauerversammlung hatte sich eingesunden. Die Mitglieder
der Hohenzollern-Fomilie waren fast vollzählig vertreten.
Neben dem Kronprinzen , der dis Uniform der Totenkopf¬
husaren trug , sah man die Prinzen Eitel -Friedrich , August-
Wilhelm und Oskar . Ferner waren die Mutter des Prinzen
Friedrich-Karl , Prinzessin Friedrich Leopold, Prinz Leopold
und die Witwe des Prinzen Sigismund mit ihren Kindern
erschienen. Kurz vor Beginn der Feier traf Reichspräsident
von Hindenburg in Begleitung feines Sohnes ein. Als Ver¬
treter des alten Heeres war eine große Anzahl von höheren
Offizieren , meist von den Danziger Leibhusaren , denen der
Verstorbene angehörte , anwesend . Auch Generalseldmarschall
von Mackensen und mehrere hohe Offiziere der Reichswehr
waren anwesend . Pfarrer Nölk, der gemeinsam mit Pfarrer
Koschwald amtierte , hielt die Trauerrede . Während der
Feier kreiste ein Flieger mit einem Trauerwimpel über der
Kirche und warf einen Kranz ab . Morgen vormittag findet
im engsten Kreise die Beisetzung im Glienicker Park
statt.

Paul -Boncour Nachfolger Franklin Bouillons.
Der AbgeordnetePaul -Boncour , Mitglied der französischen

VMerbundsdelegation , ist von der Kammerkommissionfür
auswärtige Angelegenheiten an Stelle des zurückgetrstenen
bisherigen Vorsitzenden , Franklin -Bouillon, zum Vorsitzenden
gewählt worden.

ÄST LeHuNAS-
xser 'ksgsi 'vei 'srns ^lor'ÄweslÄsulsLlkiariÄ.

Der Zeitungsverlegerverein Nordwestdeutschland, in
dem die nordwestdeutsche Verlegerschast zusammengeschlossen
ist , hielt Ende vergangener Woche in Hannover seine
Herb st Hauptversammlung ab, deren Verhandlun¬
gen der stellvertretende Vorsitzende, Herr Zeitungsverleger
vr . Gerstenberg- Hildesheim , leitete . Die Tagung war
von der Verlegerschaft aus allen Teilen des Vereinsbereichs
— Provinz Hannover , Braunschweig , Bremen , Oldenburg
usw . — zahlreich besucht.

In erster Linie stand die Frage der Beteiligung an der
Internationalen Presse - Ausstellung in
Köln 1 928, der sogenannten „Pressa " zur Verhandlung.
Der Vorsitzende konnte aus den einstimmigen Beschluß der
am Tage zuvor stattgehabten Vorstandssitzung Hinweisen
und auf Grund dessen die nordwestdeutschen Verleger zur
gemeinsamen Beteiligung an der Ausstellung auffordern.
In einem sehr interessanten Vortrage behandelte Rechts¬
anwalt Clären -Köln, Mitglied des Ortsausschusses der
„Pressa "

, sodann die Frage , warum sich die deutschenTages¬
zeitungen an der „Pressa "

, die einen umfassenden Ueber-
blick von dem hohen Stand und der großen Bedeutung des
deutschen Zeitungswesens geben wird , beteiligen müssen,
um dann ein anschauliches Bild von der Durchführung des
Ausstellungsgedankens zu geben und die Möglichkeiten der
Beteiligung des Zeitungsverlegervereins Nordwestdeutsch¬
land zu erörtern . Die Versammlung faßte nach längerer Aus¬
sprache einstimmig den Beschluß, daß der Zeitungsver¬
legerverein Nordwest als Kreisverein des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger auf der „Pressa " geschlossen auftritt und
aus kollektiver Grundlage die nordwestdeutsche Presse in
ihrem Wesen und ihrer Bedeutung unter Betonung des
landsmannschaftlichen Charakters , sowie der wirtschaftlichen
und kulturellen Eigenart ihres Verbreitungsbezirks zu einer
anschaulichen Darstellung bringt . Die weitere Behandlung
der Angelegenheit wurde in die Hände einer vom Vorstand
zu bildenden Kommission gelegt.

Einen weiteren sehr wichtigen Gegenstand der Ver¬
handlungen bildete die wirtschaftliche Lage des
Zeitungsgewerbes, die der stellvertretende Vor¬
sitzende , Herr Dr . Gerstenberg, in einer die Ergebnisse
der Aussprache zusammenfassenden Betrachtung beleuchtete.
Die Lage kennzeichnet sich dahin , daß eine weitere wesent¬
liche Verschlechterung eingetreten ist . Die vielseitigen Mehr¬
belastungen, die zu verzeichnen sind , drängen zu einer An¬
passung an die veränderten Verhältnisse, ohne daß der au
sich gegebene und natürliche Ausgleich in Anbetracht der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage gefunden werden kann.
Unter diesen Umstanden ist die Lage auch für die Zeitungs¬
betriebe gefahrvoll geworden . — Die Versammlung be¬
schäftigte sich sodann noch mit zeitungswirtschastlichen Ge¬
genwartsfragen.

Im Anschluß an die Tagung fand eine Versammlung
der Landesgruppe Nordwestdeutschland des „ Arbeit¬
geberverbandes für das deutsche Zeitung s-
gewerbe " statt , in der Fragen der Tarrfpolitrk und die
Vertretung des Zeitungsgewerbes bei Durchführung der
Wahlen zur Sozialversicherung ( Krankenkassen, Arbeits¬
ämter und Landesarbeitsämter ) verhandelt wurden.

Noch keine endgültige Stellungnahme Parker Gilberts
zur deutschen Antwort.

Berlin , 8. November.
In der Presse ist behauptet worden, daß Parker Gilbert mit

der deutschen Antwort auf sein Memorandum unzufrieden sei.
Wie hierzu von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist hiervon
bisher noch nicht das mindeste bekannt. Es wird
weiter daraus hingewiesen, daß eine endgültige Stellungnahme
des Reparationsagsnten schon aus dem Grunde nicht möglich
sei , da er das ihm übergebene Material erst eingehend
durchsetzen müsse.

Kamps gegen Lücke des Materials.
Zur Werkstosstagung.

Von Diplom -Ingenieur Friedrich Hirt.
Die Verfasser von Zukunftsromanen oder Zukunfts¬

filmen pflegen gewöhnlich die Technik in den Mittelpunkt
des Gesamtbildes zu stellen. Aber sehen wir uns z. B - den
Film „Metropolis " an und gehen wir dann vielleicht einmal
in das neue städtische Elektrizitätswerk , so wird uns der
Unterschied zwischen Phantasie und Wirklichkeit sogleich in
die Augen fallen . Die entfesselten Dampfwolken, rauchenden
Schlote, schwitzendenMenschen, die sich auf allen Darstellun¬
gen der Technikvon Menzel bis heute so schön malerisch aus¬
nehmen , werden wir in einem modernen Werk vergeblich
suchen.

Das ist es gerade, was der Ingenieur mit allen Mitteln
zu vermeiden bestrebt ist ; gelten ihm doch diese Erscheinun¬
gen lediglich als Zeichen fehlerhafter Wärmewirtschaft,
schlechter Ausnutzung der Brennstoffe Und des Fehlens ge¬
eigneter Vorrichtungen zur Erleichterung der Arbeit . Doch
wir wollen es dem Filmregisseur verzeihen, wenn er, statt
um 50 Jahre in die Zukunft , um 50 Jahre in die Vergan¬
genheit geblickt hat . Erhabenes und Lächerlichkeitwohnen
auch hier dicht beieinander . Die Technik wird solange nicht
verstanden werden , als wir uns nicht daran gewöhnen , die
volkswirtschaftlichen und soziologischen Zusammenhänge
gerecht zu erkennen, die hinter den immer nüchterner wer¬
denden technischen Äeußerlichkeiten stehen.

So hat denn auch das technische Ereignis von heute,
d i e W e r k st o s s t a g u n g , für den Nichttechmkeraus den
ersten Blick eine etwas nüchterne Außenseite. Die große
AutomobilausstelllmgshaLe am Kaiserdamm in Charlotten-
Lurg ist für die Werkstoffschau Hergerichtei; in der Tech¬
nischen Hochschule und in anderen Vortragssälen finden
innerhalb 14 Tagen über 200 wissenschaftliche Vortrags mit
Aussprache statt. Es geht hierbei um Fragen der Erzeugung
der metallischen Werkstoffe in den Hüttenwerken , um ihre
Eigenschaften, ihre Prüfung und Verarbeitung , kurz um eine
Generalauseinandersetzung der Ingenieure mit dem Werk¬
stoff und über den Werkstoff , der ihnen durch seine Tücke
schon so manchen Streich gespielt, und doch in seiner Gut¬
mütigkeit auch schon so Viele Fehler des Konstrukteurs willig
aus sich genommen und an ihrer Auswirkung verhindert hat.

Wenn sich also die Ingenieure mit dem Werkstoff aus¬
einandersetzen, so tun sie es deshalb , weil sie der Lücke des
Materials nicht zufällig preisgegeben sein wollen , sondern
sie trachten danach, durch schrittweises, langsames Hinaus¬
schieben der Grenzen der Erkenntnis , durch Forschung die
Gesetzmäßigkeit der Eigenschaften der Materialien kennen

zu lernen . So findet der Ruf : „Mehr Kenntnis der Bau¬
stoffe ! " ganz besonders in der Werkstoffschau seinen Wider¬
hall, wo räumlich und sachlich die neuzeitlichen Verfahren
zur Prüfung der Metalle im Mittelpunkt stehen.

Dort finden wir Prüfmaschinen zum Zerreißen , Biegen,
Verdrehen und Zerdrücken von Probestücken mit den feinsten
Meßinstrumenten zur Messung der jeweiligen Kraftäuße¬
rungen und Formänderungen an dem VersuchSflück und
andere Maschinen, die nach genial ausgedachten Verfahren
in ständigem Lastwechsel 30 OOOmal in der Minute den
Werkstoff wechselnder Druck - und Zugbeanspruchung aus¬
setzen oder bei Biegungsbeanspruchung einen mit LOOO Um¬
drehungen je Minute umlaufenden Stab zur Ermüdung
bringen . Es kommt hierbei daraus an , in dem Versuchsstück
möglichst die gleichen Beanspruchungen zu erzeugen, wie sie
in Wirklichkeit etwa an einer Automobil - oder Eisenbahn-
Wagenachse oder dem Stab einer eisernen Brücke Vorkom¬
men, und dabei den Versuch in einen möglichst engen Zeit¬
raum Hinein Zu Pressen.

Doch nicht genug mit der Kenntnis der Festigkeitseigen-
schaften. Nachdem wir in den letzten Jahrzehnten gelernt
haben , mit dem Mikroskop in das Gefüge der Werkstoffe
hineinzublicken, hat sich uns eine neue , ungeahnte Welt des
inneren Aufbaus der Metalle und Legierungen erschlossen.
Diese junge Wissenschaft, die Metallographie , hat nun die
durch das Mikroskop ( bis zu 150vsacher Vergrößerung ) ge¬
wonnenen Beobachtungen über das Kleingesüge mit den
Eigenschaften und dem Herstellungsgang des Werkstoffs in
Verbindung gebracht, so daß wir heute an Hand eines Ge-
fügebildes mit Sicherheit Aussagen über Zusammensetzung,
Herstellungsweise und Eigenschaften des Materials machen
können. Eine derartig umfangreiche Zusammenstellung
Mikroskopischer und mikro -photographischer Geräte wie auf
der Werkstoffschau ist Wohl noch aus keiner Ausstellung ge¬
zeigt worden , ein Ehrenmal für den Forschergeist, aber auch
für die deutsche optische und feinmechanischeIndustrie.

Neben den Abteilungen für Festigkeitsprüfungen und
Metallographie zeigt die Werkstoffschauaus dem Material-
Prüfwesen umfangreiche Sammlungen über chemische , physi¬
kalische und technologische Prüfungen . Hier werden Ver¬
fahren gezeigt, welche die Beständigkeit der Metalle gegen
feuchte , trockene oder gasförmige Angriffe erweisen sollen,
und Wieder anders Versuchs, welche die Bestimmung von
Silicium , Phosphor , Mattgan Usw . ermöglichen. Dis physi¬
kalische Prüfung bezweckt , die elektrischen , magnetischen,

' thermischen und optischen Eigenschaften der Metalle zu er¬
gründen » während die technologischePrüfung wiederum die
Bearbeitbarkeit des Materials in Drehbänken, auf Bohr¬
maschinen usw . zum Gegenstand bat.

Einen breiten Raum in der Ausstellung nehmen die
Isolierstoffe ein, die in der Elektrotechnik gebraucht werden.
Das Porzellan als Werkstoff ist in den letzten Jahren hin¬
sichtlich Druck - , Zug - und Temperaturbeanspruchung außer¬
ordentlich vervollkommnet worden . Auf diese Eigenschaften
erstreckt sich auch die Prüfung der keramischen Werkstoffe in
der Elektrotechnik, mitunter bei gleichzeitiger elektrischerund
mechanischer Beanspruchung . Weiterhin sehen wir auf der
Schau Verfahren zur Spannungsprüsung gummi-isolierter
Leitungen , zur Prüfung der Durchschlagsfestigkeitvon Iso¬
liertsten und Vieles andere mehr.

Steht die Materialprüfung im Mittelpunkt der Schau,
so ist die Ausstellung der Werkstoffe selbst deswegen nicht zu
kurz gekommen. An zahllosen Proben und Schaltbildern
werden Herstellungsvorgänge , Eigenschaften und Verarbei¬
tungsmöglichkeiten aller metallischen Werkstoffe gezeigt. Die
Stahlsorten , Gußeisen, Kupfer, Messing, Bronze , Nickel,
Blei , Zinn , Aluminium , selbst die Edelmetalle Silber und
Gold haben Berücksichtigunggefunden , und auch die so wich¬
tigen Arbeiten auf dem Gebiet der Werkstoffnormung und
der technischen Erziehung nicht zu vergessen, sind auch der
Deutschs Normenausschuß und der Deutsche Ausschuß für
technisches Schulwesen mit besonderen Ständen vertreten.

Der Meinungsaustausch anläßlich der wissenschaftlichen
Vorträge zwischen Fachleuten aus der Hüttenindustrie , Ma-
schinenindustris, Bauindustrie , aus dem Werkstofshandel,
zwischen Wissenschaftlern und Baubeamten der technischen
Behörden vermittelt sicherlich allen Kreisen reiche Anregun¬
gen. Dis leitenden Staatsmänner haben durch ihren Besuch
der Tagung ihre AufmerksamkeitentgeMngebracht, haben sie
doch erkannt , daß die Werkstofsindustrie einer der Eckpfeiler
unserer Volkswirtschaft ist , ebenso wie die Werkstoffkunde
neben Entwurfs - und Betriebswissenschaft gern als eine der
drei Säulen des technischen Unterrichts bezeichnet wird.

Auch in der Allgemeinbildung sollte wenigstens eine
oberflächliche Kenntnis der Werkstoffe und der neuzeitlichen
Prüfverfahren nicht fehlen. Wie der Mantelstoff beschaffen
ist, der uns vor Erkältung schützen soll , wissen wir im all¬
gemeinen, aber von dem Material , dem wir auf einer Luft-,
See - oder Eisenbahnreifs unser Leben anvertrauen , kennen
wir kaum mehr als den richtigen Namen.

Die überschlanle Linie. Eine Schauspielerin, dis sich durch
eins Abmagerungskur beinahe bis zur Unsichtbarkeit „ entfettet"
hatte, wurde kürzlich von dem bekannten englischen Dramatiker
James Barrie mit einem hübschen Bonmot aus der Probe
begrüßt. „ Denken Sie, " sagte er , „ da sah ich vorhin eine leere
Droschke naH dem Theater fahren, und dam ----- stiegen Sic
aus ."
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Nach einer Moskauer Meldung haben Weißgardisten
das russische Generalkonsulat in Schanghai übersallen . Die
«Zowjetregierüng hat bis jetzt keine Stellung zu dem Zwi¬
schenfall genommen , aber heute wird sie unter Führung von
Iiykow die allgemeine politische Situation der russischen Ver¬
tretungen in China besprechen . Rach den letzten Nachrichten
aus Schanghai bleibt dieLagederrussischendiplo-
;n « tischen Vertretungen in China , beson¬
ders in Schanghai , sehr bedrohlich. Der rus¬
sische Generalkonsul in Schanghai hat schon mehr als 14— 15
Drohbriefe erhalten , in denen er aufgefordert wird , Schanghai
zu verlassen und das Generalkonsulat aufzulösen . Die Sow-
jetrcgierung wird wahrscheinlich bei den chinesischen Behör¬
den in Schanghai einen Protest gegen diesen Akt unter¬
nehmen , zumal die chinesische Polizei bis jetzt sehr wenig
- um Schutze des Generalkonsuls in Schanghai getan hat . Die
Sowjetregierung hat sofort einen Bericht von dem Konsul
über den Zwischenfall angesordsrt . Dis Bekanntgabe des
Uebersalls auf den russischen Generalkonsul in Schanghai hat
gestern in Moskau eine ungeheure Erregung hervorgerufen.
Die kommunistischen Organisationen fordern von der Sowjet¬
regierung , daß sie sich mehr um den Schutz der russi¬
schen diplomatischen Konsulatsvertretun¬
gen in Südchina kümmern soll.

SEI- ks ^LGK vsr» GevZekt.
Unter Anklage fahrlässiger Tötung

Lei der Jagd.
Ratibor , 8 . November.

Bor dem großen Schöffengericht in Ratibor begann heute
die Verhandlung gegen den Herzog von Ratibor wegen
fahrlässiger Lötung . Aufgeboten sind 11 Zeugen und acht
Sachverständige . Dis Anklage beschuldigt den Herzog , am
S. Februar durch Fahrlässigkeit den Tod seines Leibrutschers
Hytrek verschuldet zu haben . Der Herzog hatte sich im Schlitten
auf die Wildschweinjagd begeben . Während der Schlitten auf
einem Nebenweg stehen blieb , begab sich der Herzog nach einer
Stelle , wo Wildschweins gesichtet worden waren . Nachdem
zweimal Wildschweine deutlich auf einem Waldweg gesehen
wurden , schoß der Herzog , als ein dunkler Gegenstand zum
dritten Male auftauchte . Gleich darauf hörte man Hilferufe
und man fand den Leibkutscher , der Wagen und Pferds ver¬
lassen hatte und in den Waldweg gekommen war . Der Ver¬
letzte starb am Abend nach einer Beinamputation . Der Herzog
und die an der Jagd beteiligten Forstbcamten gaben an , daß
der Kutscher auf keinen Fall die Pferde verlassen durste . Der
Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefängnis . Nach zwei¬
stündiger Beratung des Gerichtshofes wurde Herzog Victor
mangels genügender Beweise für eins Fahrlässigkeit aus Kosten
der Staatskasse sreigesprochen.

In der Begründung des Urteils heißt es u . a . : „ Dem
Angeklagten wird fahrlässige Lötung vorgeworfen . Er hat
den Lod des Kutschers Hytrek verursacht . DaS Gericht ist der
Ueberzeugung , daß der Gegenstand , auf den der Angeklagte
geschossen hat , nicht ein Wildschwein , sondern der Kutscher
Hytrek war . ES steht fest, daß eine Verwechselung vorgekom¬
men ist. Zu Ungunsten des Angeklagten spricht , daß er ein
erfahrener Jäger ist, daß er aus Zielstock seine Büchse aus¬
legen konnte und daß er Zeit hatte , durch - das Fernrohr das
Ziel anzusprechen . Zu seinen Gunsten spricht aber , daß er nicht
ohne weiteres damit rechnen konnte , daß jemand auf den Weg
kommen konnte , der in seinem Schußfeld war . Die -tatsächliche
Feststellung der Fahrlässigkeit ist nicht möglich gewesen . Des¬
halb mußte die Freisprechung erfolgen und die Kosten der
Staatskasse auferlegt werden ."

Der Prinz von Bourbon verhaftet.
Paris , 8 . November.

. - Prinz Ferdinand von Bourbon, ein Vetter des
Königs von Spanien , wurde gestern unter der Anschuldigung
des Betruges und der Zechprellerei in Fontainebleau
verhaftet.

^seues v
Zu dem Uebersall auf das Sowjet -Konsulat in Schanghai.

London , 9 . November.
( Drahtloser Eigenbericht .)

Nach Meldungen aus Schanghai hat die Polizei nach
dem Uebersall auf das Sowjet -Konsulat alle Vorkehrungen
getroffen , um erneute Ruhestörungen zu vermeiden . Der
Kommissar für auswärtige Angelegenheiten hat gestern persön¬
lich das Konsulat besichtigt , um sich von dem durch den Ueber-
sall angerichteten Schaden zu überzeugen . Der Sowjet -Konsul
teilte dem Kommissar mit , daß er dem Konsularkorps einen
Protest unterbreiten werde , in dem er darlege , daß die Polizei
das Konsulat nicht ausreichend gegen Angriffe
schütze . Demgegenüber betont die Schanghaier Municipal-
polizei , daß sie jede mögliche Vorsichtsnaßnahmen ergriffen
habe.

Wieder drei Deutsche in Ostoberfchlefien überfallen.
Kattowitz , 8 . November.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Wie erst heute bekannt wird , sind am Allerheiligentage drei

junge deutsche Leute aus Gaschowitz , Kreis Rhbnik , als sie von
der Friedhofsbeleuchtung heimkehrten , gegen 9 Uhr abends von
etwa zehn Personen , unter denen sich zwei in Zollbeamtenuni¬
form befanden , überfallen und verprügelt worden , weil sie sich
unterwegs deutsch unterhielten . Zweien der jungen Leute ge¬
lang es , zu entfliehen , während der dritte von den Banditen
mit der Pistole bedroht wurde . Man hieb auf ihn so lange ein,
bis er ganz besinnungslos liegen blieb . Man schleppte dann
den Verletzten auf Umwegen nach der Polizeiwache in Sum¬
min , von der er freigelassen wurde , ohne daß jedoch von den
Personen , die ihn überfallen hatten , ein Protokoll ausgenommen
worden war . Auf die anderen beiden jungen Leute wurden von
den Angreifern mehrere Schüsse abgegeben , die jedoch zum
Glück nicht trafen . Gegen den Ueberfallenen , einen gewissen
Schawerna, war bereits im Jahre 1922 ein Uebersall ver¬
übt worden ; damals hatten Banditen mit Gewehren sein elter¬
liches Haus bedroht , wodurch die Mutter des Ueberfallenen
einen Nervenchok erlitt , an dem sie noch heute leidet.

Der Leipziger „Studentenvater " gestorben.
Ein bei allen alten Leipziger Akademikern bekannter Mann,

Georg Grimpe, der langjährige Wirt des „Thüringer
Hofes "

, der „Studentenvater " Leipzigs , ist gestern im Alter
von 74 Jahren gestorben.

Ein Retter seiner Ehre.
In Milspe bei Hagen erschoß am Dienstagabend ein Ar¬

beiter dm Gewerkschaftssekretär des Deutschen Metallarbeiter¬
verbandes , Emil Düren, der mit der Frau des Arbeiters
ein Verhältnis unterhielt . Der Täter erlitt einen Nervenchock.

Der WeltmeisterschaftS - Schachkampf.
Nach Meldungen aus Buenos Aires endete die 25 . Runde

im Weltmeisterschafts - Schachkamps Capablanca —Aljechin nach
41 Zügen unentschieden. Aljechin führt mit 4 : 2.

ZM KANZEM.
Im völlig ausverkauften Zirkus Beketow zu Budapest be¬

gannen die Amateurringkämpfe um die Europameisterschaft , an
denen 14 Rationen Mit über 60 Ringern beteiligt sind.

In den Vorkämpfen
mußte sich im Bantamgewicht der Dortmunder Meyer von dem
Weltmeister Pütsep - Estland in nicht ganz einwandfreier Weise
schlagen lassen . Der gerissene Estländer zog ihm in der 14. Mi¬
nute , alS er zum Ueberwurf ansetzte , ein Bein weg , so daß sich
M . selbst aus beide Schultern legte . Wetter siegten Magyar -Un¬
garn ( Europameister 1925 ) über Oestmann - Schweden nach 16
Minuten , Burhan -Türkei über Martinssn -Norwegen nach
14 Minuten , Mayrhuber -Oesterreich über Appruzzese -Frcmkreich
nach 9, Brodeck -Tschechoslowakei über Mocko-Polen nach 2 Mi¬
nuten und Gozzi -Jtalien über Hosmann -Südslawien nach Punk¬
ten . Bei den Leichtgewichten war der Deutsche Meister Sper¬
ling seinem Gegner Parisel - Frankreich jederzeit überlegen und
legte ihn nach S Minuten durch Schleudergrifs auf die Matte.
Keresztes -Ungarn mußte sich gegen Sesta - Ocsterreich und

»in Tage.
Postini -Jtalien über Metzner -Südslawten mit einem Punktsieg
begnügen . Blaszczica -Polen warf den Spanier Vidal nach
2 Minuten , ebenso schnell wurde Käpp -Estland mit dem Nor¬
weger Nord durch Ueberwurf fertig . Seyfi -Türkei verlor nach
4 Minuten gegen den Tschechen Kratochvil . Der frühere Eu¬
ropameister Bräun -Kreuznach zeigte im Wettbewerb der
Mittelgewichtsklasse gegen den Italiener Malossi keine sehr be¬
stechende Form . Bräun mußte sich schließlich mit einem hohen
Punktsieg zufrieden geben . Papp -Ungarn legte den Türken
Hilmi nach 26 Sekunden schon auf beide Schultern , Kusnets-
Estland warf den Schweden Bohm nach littst , Minuten . Haala-
Tschechoslowakei triumphierte nach 8 Minuten über Walkowitz-
Polen , Joulin -Frankreich siegte gegen Oppolzer -Oesterreich nach
11 Minuten.

Im Schwergewicht hielt sich Müller -Köln gegen den langen
Schweden Richthoff recht gut , erlag aber schließlich in der 11.
Minute einem geschickt angesetzten Ueberstürzer.

In der Halbschwergewichtsklafse triumphierte Riegcr -Ber-
lin nach Punkten über den Dänen Etnar Hansen , im Feder¬
gewicht holte sich der Deutsche Steinig -Dortmund einen über¬
legenen Punktsieg gegen den Italiener Pizzoccaro . Der deutsche
Bantamgewichtler Meier -Dortmund konnte nach seiner unver¬
dienten ersten Niederlage in der zweiten Runde nach technisch
hervorragendem Kampfe den Franzosen APPruzzese nach 6 Mi¬
nuten auf beide Schultern legen.

Noch eindrucksvoller war der Sieg von Sperling - Nürn¬
berg im Leichtgewicht . Seinem heftigen Angriff erlag der
Tscheche Metzner schon nach 45 Sekunden . Weitere Ergebnisse:

Bantamgewicht : Pütsep - Estland wirft Mayrhuber -Oester --
reich nach 2 Minuten ; Gozzi -Jtalien Moczko -Polen nach
3 Minuten ; Magyar -Ungarn Martinsen -Norwegen nach 8 Min.
Bozdech -Tschechoslowakei siegte gegen Hofmann -Jugoslawien
in der 3. Minute durch Aufgabe , Ostmann -Schwedsn gegen
Burhan -Türkei nach Punkten.

Federgewicht : Karpati -Ungarn siegt gegen S . Hansson-
Schweden nach Punkten ; Rottenfluc -Frankreich wirft Mouhr-
sine-Türkei nach 14 Minuten ; Vally - Estland wirft Fleischmann-
Tschechoslowakei nach 10 Minuten ; Ziolkowski -Polen wirft Voi-
Vodic -Jugoslawien nach 65 Sekunden ; Schlanger -Oesterreich
siegt gegen Egeberg -Norwegen nach Punkten.

Leichtgewicht : Sesta -Oesterreich siegt über Käpp -Estland
nach Punkten ; Kratochvil -Tschechoslowakei siegt über Postini-
Jtalien nach Punkten ; Petersen -Schweden wirft Vidal -Spanien
nach 3 Minuten ; Keresztes -Ungarn wirft Blaszcica -Polen nach
5 Minuten ; Nord -Norwegen wirft Seyfi -Türkei nach 5 Min.

Halbschwergewicht : Sjöstad -Schweden siegt über Ferenezy-
Ungarn nach Punkten , Bonassin -Jtalien über Galuszka -Polen
nach Punkten ; Loo -Estland wirft Tayar -Türkei nach 2 :30;
Szabo -Tschechoslowakei wirft Cebrian -Spanien nach 4 :30.

Schwergewicht : Mehmed -Lürkei wirft Dame -Frankreich
nach 7 Minuten.

Am Sonntag trug der Deutsche Bräun einen bemerkenswerten
Sieg im Mittelgewicht gegen den Schweden Bohm davon , den
er durch einen überraschenden Armzug bereits nach 2 Minuten
auf die Schulter legte . Im Halbschwergewicht kam Rieger zum
dritten Siege , indem er Ferenczy überlegen auspunktete . Sper¬
ling , der deutsche Vertreter im Leichtgewicht , konnte sich durch
einen überlegenen Punktsieg über den Schweden Petersson
Wetter nach vorn bringen . Von den beiden Kämpfen , die der
deutsche Bantamgewichtler Meier zu bestreiten hatte , wurde der
gegen den Oesterreicher Nayrhuber nach drei Minuten durch
Ueberwurf gewonnen . Durch denselben Griff brachte Meier den
Norweger Martinsen zu Boden , der jedoch schließlich nach
Punkten siegte . Ueberraschend schnell unterlag Steinig - Deutsch-
land im Federgewicht gegen Fleischmann -Lschechei , schon nach
45 Sekunden kam er durch doppelten Nackenhebel auf beide
Schultern . Mit viel Pech verlor auch Müller im Schwergewicht
gegen den Tschechen Urban.

Von den deutschen Teilnehmern sind nun noch Braun und
Rieger ohne Niederlage . Ueberraschend kommt dis Schlappe,
des Olympiasiegers Pütsep -Estland » der im angeordneten
Bodenkampf gegen Gozzi -Jtalien Nachteil hatte und nach
Punkten verlor . Gozzi konnte auch den ungarischen Favoriten
dieser Klasse , Magyar , auspunkten.

Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Fa . Rud.
Karstadt, A .- G ., Wilhelmshaven , Sei.

Die Distel.
Von

Walther Appell.
Ein junger Künstler sah am Feldrain eine Distel blühen,

deren Anblick ihn fesselte . Es war eine von den besonders
schönen , die wir Königs - oder sogar Edeldisteln nennen , und
deren Blüten so groß sind wie eine Kinderfaust . Leuchtend
und tausendfältig im wulstigen Drängen , sitzt die Blüte aus
zehn- und mehrfachem wunderbar regelmäßig angeordneten
Kränzen von hartgrünen , nadelspitzen Stacheln.

Der Künstler pflückte die Blume und trug sie heim , alles
so behutsam und vorsichtig » wie ihre natürliche Wehr es ge¬
raten erscheinen ließ . Am andern Morgen aber waren aus
dem dichten , dunklen Blütenboden die Staubgefäße aus-
gebrochen und gaben als graublaue Tupfen aus dem rotlila
Grunde der Distel soviel berückende Schönheit , daß der Künst¬
ler seine sonstigen , vielleicht wichtigeren Arbeiten liegen ließ
und einen Farbholzschnitt nach der Distel schuf . Ergriffen
und hingegeben , wie er war , führte er Messer und Stichel in
einem heiligen Eifer und konnte noch vor Dunkelwerden dis
ersten Probedrucks von seinen vier Platten nehmen.

Unter den fertigen Blättern suchte er dis aus , die ihn in
der Farbe und im schwierigen Uebereinanderdruck am besten
gelungen diinktött , und sandte sie denen , die er seine Freund¬
innen nannte.

Zwei der Empfängerinnen beantworteten sein Geschenk
mit Briefen . In dem einen stand : „ Glaube nicht , daß Du
Mch mit Deinem DistsMatt kränken oder auch nur ärgern
kannst . Der Zynismus ist zu weit getrieben , als daß ich ihn
nicht ans den ersten Blick durchschaut mW seinem von Dir viel¬
leicht siir künstlerisch gehaltenen Niederschlag jede weitere Be¬
achtung versagt hätte . Wie nennt man einen Menschen , der
hinter einer schotten Fassade ein häßliches , rauhborstiges,
stechendes Wesen verbirgt ? Scheinheilig oder falsch , oder
wie sonst . Wie aber muß jeder , der einige Selbstachtung be¬
sitzt , sich gegenüber einem andern stellen , der ihm in kaum
verhüllter Form diese Liebenswürdigkeiten an den Kopf
wirft ? EL ist wohl nicht notwendig , daß ich Dir diese Frage
beantworte .

'
.

Zer andere Brief lautete : „Ich weih , warum Du mir ge¬
rade eine Distel geschickt hast . Du Willst damit sagen , daß ich
Zwar stachlig bin und oft nicht leicht zu behandeln , daß aber
die „rauhe Schale " durch Vorzüge aufgehoben Wird , deren

Wohlgefälligkeit Dich immer wieder versöhnt und versöhnen
muß . . . «

Der Künstler wußte nicht , welcher der Seiden Briefe ihn
Mehr verstimmen ilollte . Doch er brauchte - sich nicht lange den

Kopf darüber zu zerbrechen . Denn die Dritte , der er seinen
Holzschnitt gesandt hatte , bemühte zur Antwort nicht die
Post . Sondern kam selbst und sagte in herzlicher Freude , der
eine Distel nicht Weniger galt als eine Rose , und eine Rose
nicht mehr hätte gelten können:

„Du hast mir ein Blatt geschickt. Es gefällt mir sehr
gut , und ich glaube auch , daß es wirklich schön ist . Und weißt
du , was ich mir so denke , warum du mir das Blatt aeschenkt
hast ? . . . Weil du mir gut bist . . . ! "

Noel Tswakö : „Sünden der Legend " .
Uraufführung im Wiener Deutschen Bolkstheater.
Coward ist der meistgsspiclte Autor der Welt — nach

der Statistik einer großen amerikanischen Tageszeitung . Und
Wassermann der bedeutendste deutsche Schauspieler,
Träger des Jssland - Ringes . Mit welchen Sensationen sah
man daher der Uraufführung dieses Lustspiels entgegen , das
in London und Newyork sensationelle Erfolge verzeichnte.
Aber es gab eine große Enttäuschung . Das Lustspiel ist gar
nicht lustig , und Bassermann hat keine besondere Gelegen¬
heit , seine Meisterschaft brillieren zu lassen . Nur in einer
einzigen Szene — er spielt sich hier von Nüchternheit in Be¬
trunkenheit und wieder in Nüchternheit zurück — bewundert
man seine Kunst , aus hundert Nuancen ein unheimlich
lebenswahres Porträt zu schaffen.

Voraussetzung und Handlung des Lustspiels sind reich¬
lich unwahrscheinlich . Nach Igjähriger Abwesenheit erscheint
gänzlich unvermutet bis Jugsndgeliebte eines Grafen aus
seinem Schloß . Sie findet ihn als Witwer und Vater ihres
gemeinsamen Kindes . Aus welche Weise es ihr nunmehr
gelingt , den seine Jugendsünden in Gesellschaft eines Abbes
bereuenden Grafen wieder ins Leben und in ihre Arme zu-
rückzusühren , bildet den einzigen Reiz des Stückes , das in

gepflegter , aber um so umständlicherer Sprache immer
wieber wie ein kranker Motor den Mem verliert , aber end¬
lich doch zu einem Happy End kommt.

Es gibt jetzt in Wien eine „ österreichische Woche " unter
der Devise : „Kauft österreichische Waren " . Merkwürdig
genug , wenn der Spielplan sämtlicher Theater nur Eng¬
länder , Amerikaner und Franzosen aufweist . Wären sie
amüsant genug , man Hütte nichts dagegen ; aber ein Fulda
ist immer noch besser als drei Cowards . Da auch seine
„ Gefallenen Engel " und „ Wesk -End " — bekannt durch dis

Ausführung im Oldenburger LandeSthcater — seinerzeit bei
Reinhardt Durchfälle waren , scheint dieser „ Welterfolgler"
trotz Bassermann hier erledigt zu sein . Es gab Beifall , aber
niemand war im Zweifel , ob er dem Autor oder den Dar¬

stellern galt .
. Heinrich B . Kranz.

Wett) Kunst und Wissen.
Der Sieg der Negerkultur . In einer öffentlichen Versamm¬

lung in Berlin vezeichnete der bekannte Musikwissenschaftler
und neue Leiter des Instituts für Kirchen - und Schulmusik
in Berlin Prof . Dr . Moser es als eine Kulturschande , das;
in Ausnutzung der Mustkinstttttte und um der guten Kassen-
erfolgc willen 50 deutsche Opernhäuser die Krenecksche Oper
„ Jonny spielt aus " angenommen haben , aus der nach einer
Aeußerung Psitzners dem Geschlecht von heute der sympto¬
matische Ruf des Negers entgegen tönt : „ Unter meinen ! Spiel
fahrt ihr in den Abgrund ." Im Mittelpunkt dieses Spiels
steht nämlich die Gestalt eines Negers , dessen tierische Vitalität
über die Weiße Rasse triumphiert . Das ist, erklärte Dr . Moser,
der Sieg der Ncgerkuttnr in Deutschland — im 50. Jahre von
Bayreuth!

Aristokraten als Filmstatisten . In der Zehntausende von
Männern und Frauen zählenden Statistenwelt Hollywoods
spielen — wie dis englische Kritikerin Iris Barry erzählt —
die europäischen Aristokraten eine besondere Rolle . Hauptsäch¬
lich sind es hohe Ofiziere der früheren russischen Armee , die
hier ein kärgliches Brot verdienen ; aber auch das deutsche,
französische und österreichische Heer soll durch Männer ver¬
treten sein , dis vornehme Namen tragen und einstmals hohe
militärische Stellungen einnahmen . Der Erzherzog Leopold
von Oesterreich , den man in den Ateliers nur glicht " nennt,
ist froh , wenn er in kleinen Statistenrollen beschäftigt wird.
Er hat bei seiner letzten Rolle mit einem Franzosen , einem
Belgier , einem Engländer und einem Deutschen zusammen
gespielt , die alle Offiziere waren und im Weltkrieg mitein¬
ander und gegeneinander gekämpft haben . Ein gut geschnit¬
tenes Gesicht, vornehmes Auftreten , sichere Haltung genügen,
um diesen Stiefkindern des Glücks wenigstens ein kärgliches
Einkommen zu sichern.

Die größten Städte . Vor dem Kriege zählte man 20 Städte
mit mehr als einer Million Einwohner : 10 in Europa , 5 in
Amerika und 5 in Asten . Nach einer neuesten Statistik ist diese Zahl
gegenwärtig auf 40 angewachssn . Europa zählt 15 Millionenstädte,
Amerika 18, Asien 11 und Australien 1 . Die größte Stadt der
Welt ist New York mit 9 350 000 Einwohnern , dann folgen
London mit 7 660 000 , Paris mit 4 600 000 und Berlin mit
4126 000 Einwohnern . Osaka ist die bevölkertste Stadt Asiens
mit 2115 000 Einwohnern , und auch Australien besitzt in
Sidney bereits eine Stadt mit 1050 000 Einwohnern.

Bayreuther Bühnenfesispiele 1928. Der große Erfolg dev
diesjährigen Bahreuther Bühnenfesispiele hat die Festspiel-
lcttuug veranlaßt , schon im kommenden Jahre die Ausführun¬
gen zu wiederholen . Nunmehr sind für die nächsten Festspiele,
die wieder im Juli und August stattfinden werdend die genauen
Termine festgelcgt . Zur Aufführung gelangen „Tristan und
Isolde "

, „Parsial " und der „ Ring deS Nibelungen " . Die erste
AufsühnmaSreihe ist in der Zeit vom 19. NS 26 . Juli . Mn
19 . August schließen die Festspiele.
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Der

heutige Vortrag
Zager

beginnt pünktlich
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Kfm . Angestellter , 29 I ., wünscht sich

selbst , z . machen . Beteiligung bis 10 000
Rm ., welche sicher zu stellen sind . Nuss.
Angeb , unt . P N 285 an die Gesch. d . Bl.

Statt Karten

Die Verlobung meiner
Tochter Paula mit Herrn
Or . rsr . nat . Philivv
Dembard beehre ich mich
anzuzeigen

Hi. « ü . Md > UM
Oldenbnrg i. O .,im Noo .1927

Meine Verlobung mit
Fräulein Paula Schmidt.
Tochter deS Herrn vr . mscl.
W . Schmidt und seiner ver¬
storbenen Frau Gemahlin
Elisabeth geb . Menne , beehre
ich mich anzuzeigen

llk. M . M . lWWlSMlM>!
Mainz a . Rh , im Rov . 1927

Wegen Trauer findet kein Empfang statt
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sieöe ist am Donnerstag , dem lö . Nos .,
wegen einer Familienfeier geschlossen

R . Döpker
K. M « « . UKkMOS
Hohlsaum - Näherei Anketteln

AU- M WMMMU
Mila Weiß

Am Novemberkursus für Ansänner
können noch einige Damen und Herren teil¬
nehmen . Sprechzeit2 —7 Uhr . Nrkolausstr . S

<1 Sofa und 2 Sessell
ausnahmsweise für ZW.—

z IllM NSL!
L Stück 38.—

L , V ° ML«
Mühlenstraße 3 u . 4
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mit patent , voppslsps -rdrsullsr

an Anfang , und an
Fortgeschr . Stunde
1,50 Nachzusrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

IVIer erteilt junger
Dame Unterricht

in Stenographie u.
ev. auch Buchsühr . ?
Angeb . unt . P I 281
an die Geschst. d . Bl.

Wer ert . gut för¬
dernden

MWKMtmW
( englisch und sranz .,
Oberstufe ) ? Angebt,
m . Preisangabe um¬
gehend unt . N E 298
an die Geschst. d . Bl.

180 am breit , billig zu
verk . Lleselkwktr . IS

Aetterer
^Zmggeselle

mit etwas Vermög.
möchte bald . Heirat
nnt Fräul . oder jg.
Witwe ohne Anhg.
Etwas Vermög . er¬
wünscht . Angeb . un¬
ter I 103 an die Fi¬
liale Lange Str . 45.

Wünsche mit ein.
Geldgeb . zw . Ablö¬
sung einer Bank¬
schuld von

UM M.
in Verbind , zu tre¬
ten . Die Einzahlung
kann auch ratenweise
erfolg . Stcherht . ge¬
nügend vorhd . Ver-
schwiegenh . zugesich.
Angeb . unt . P F 278
an die Geschst. d . Bl.

IsMlSü „Lorvnovü"
mi^ Nsrienkscler 8slr
küscisr!. in allsnüpotiislc.

kukdoöLWZ

fisrbeniisnäiA .,
boogs Ltr . 48

b. lkstüsus

M G ZL L
geht vor

R G G Lk H
Wer ist mächtiger u.
rechtliebd ., die Po¬
lizei , der Richter od.
der deutsche Bürg . ?
Offenen Brief ver¬
sendet für 30 I in
Briefmarken ( 10 St.
für 1,50 RM . ) Ott-
Gebauer , Stettin-

Neutorney 38,

Billig zu verkaufen

W » Wik8 Rm.

A -ZKWVA'
( Eiche gestrichen ) ,
KMZMMZ,

MMÄW,

ZtZÄKsM 'ckW,

KMWM.

Eerh . MMilMd.
Prinzessinweg 39.

an ? Material wird
zugegeben . Angebote
mit Preis unter P
K 282 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

PMZs«
werden schnell und
sauber angefert . und

umgearbeitet.
CtM 1K/17.

Ecke Kaiserstratze.

WAm

kßZMZk
( Gruppe 7) , evg ., 32
Jahre , blauäug ., 1,73
Mt . große eleg . Er¬
scheinung , ausr . und
ehrlich , nücht . ( Nicht¬
raucher u . Nichttrtn-
ker) , strebsam , natur-
und mustkliebd ., er¬
sehnt glückt. Ehe mit
hübscher , vollschlank .,
häusl .-wirtsch . Dame
( auch Witwe angen .)
Etwas Verm . ( evtl.
Einheir, ) erwünscht,
doch nicht Beding.
Anon . und Vermitt¬
ler verbeten . Aus¬
führliche Bildangeb.
erw . unter R I 302
an die Geschst. d . Bl.
Diskretion und Bild¬
rücksendung Ehrenf.

» WWW
Mittwoch , 9. No¬

vember , 3)4 bis 5 )4
U. : 1. Serie s . Aus¬
wärtige , Vorstellung
Nr . 4 . „Amphitry-

on ." Schülerkarten.
— 7 )4 bis 9)4 Uhr:
Auß . Anrecht , „Am-
phitrysn ." Schüler¬
karten.

Donnerstag , d . 10.
Nov ., 7 )4 bis nach 10
Uhr : 38. Anrechtvor¬
stellung , „Die tote
Stadt ."

Freitag , 11. Nov .,
7 )4 bis nach 10 Uhr:
39. Anrechtvorstellg .,
„Wer weint um
Juüenack ?"

Sonnabend , d . 12.
Novbr .. 7)4 bis 9 )4
Uhr : 40. Anrechtvor¬
stellung . Zum ersten
Male : „Das Spiel
mit dem Feuer ."

Sonntag , 13 . No¬
vember , 3)4 bis nach
5 )4 U . : Niederdtsch.
Bühne Oldbg . Zum
letzt . Male : „Wrack ."
Kleine Preise . 50 I
bis 3

7H, bis nach 10h,
Uhr : Auf ; Anrecht.
Einmal . Gastspiel
Hanna Gorinä
„Die Zirkusvrin-
zessiü " Zirkusprin¬
zessin : Hanna
Gorma

M « NW WU

kÄW W.

I . LWM « 8.
Osternbure,

Ulmcnstratze 14.

— I » , —

MWWM.

pUßMÄ -WMt
empfehle in bester

Ware billigst,
ltz . Grtepenkerl,

Prtnzessinweg 6.

Sonnabend , d . 12.
Nov -, nachm . 3 Uhr,
wird Radorster Str.
130 links oben

ZW AsZZW

MZyckNM.
Psd . SO I und - 1
Bestellungen werden

angenommen.

HeiratSgesnch.
Gutsbesitzer , 40 I -,

Witwer , mit 2 Kin¬
dern , sucht Hausda¬
me ohne Anhang im
Alter von 28 bis 40
Jahren . Spät . Heir.
nicht ausgeschl . Selb,
mutz kinderl . und tm
Haush . tüchtig sein.
Es kommt nur geb .,
schlanke, hübsche Er¬
schein. aus angeseh.
Fam . in Frage . Ver¬
mögen nicht unbed.
erwünscht . Ernstgem.
Angeb . mit kurz . Le¬
benslaus und Bild,
welch , zurückgesandt
wird , sind zu richten
unter R G 300 an
die GeMstelle d . Bl.
Streng vertraulich.

Bremer
StMWter.

Donnerstag , d . 10.
Nov ., ab . 7 .30 Uhr:
„Emilta Galotti ."

Freitag , 11. Nov .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Feiglinge ."

Sonnabend , d . 12.
Nov .. abds . 6 Uhr:
„Die Meistersinger
von Nürnberg ."

Sonntag , 13 . No¬
vember , nachm . 2 .80
Uhr : „Im weiße»
Rötz'l ." — Ab . 7.30
Uhr : „Mignon ."

Montag , 14. Nov .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Feiglinge ."

kZmW « -8 « IMWg

MriMsW-AWWll.
Statt Karten

Ihre Verlobung geben bekannt

Sssins VsLkkms

!- ?Simiek Lruns

Saudbatten, November 1927
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Mcksnbmg i. v . , cisn 9 . dlovsmbsr 1927

Ihre am 5. November vollzogene
Vermählung geben bekannt

Silw Stties Uli » rm
Martha geb . Lübben

N a d o r st _
Gleichzeitig danken wir für die

erwiesenen Aufmerksamkeiten

Mes-Aimigen.

Statt Sonöeranzeige.
Plötzlich und unerwartet verschied

am 7. November , morgens 10 Uhr,
infolge eines Herzschlages unser j
lieber Neste und Vetter , der

KmrfmK « «

im SS. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller

Hinterbliebenen:
Gustav v . Gruben,

Oldenburg , Teichstraße 13

Beerdigung findet Donnerstag , j
lO. November , morgens 9 Uhr , statt.
Vorher 8 /̂4 Uhr Andacht m der >
Kapelle des Eoang . Krankenhauses

Am Montag verschied plötzlich
und unerwartet unser langjähriger
Geschäftsführer und lieber Freund,

Herr

Sein biederes Wesen und seine
zuverlässige Treue sichern ihm ein
ehrendes Andenken.

MüL » liMrBs « k8

ssSMßESMUNSWMNÄ«
Ferdinand Koch. Emil Lampe

Statt jeder besondere » Meldung
Donnerschwee , 7. November 1927
Heute entschlief nach langem-

schwerem , mit großer Geduld er-
^ tragenem Leiden meine herzensgute

Frau , meine liebe Tochter , Schwie¬
gertochter , rmsere gute Schwester , ^
Schwägerin und Tante

geb . Mehrens
im Alter von 36 Jahren.

In tiefer Trauer-
Paul Daube nebst Angehörigen >

Donnerschwee , Potsdam , Bremen j
Bon Beileidsbesuchen bitten wir

^vorläufig aüzusehen.
Die Beerdigung findet statt am I

! Freitag , dem 11 . November , um I
! 10 .30 Uhr , vom Sterbehause Hoch- j' heiderweg 1a.

Trauerandacht daselbst V« Stunde j
vorher.

Oldenburg , den 6. November
Heute starb unser lieber Bruder,

Schwager und Onkel,
der Rentner

im 80. Lebensjahre
Im Namen der trauernden Ange - !

hörigen
August Addiüs

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 11 . November , nach¬
mittags 1 /̂4 Uhr , vom Pius -Hospital
aus , und nachmittags 4cz Uhr auf
dem Friedhof in Hammelwarden

Oldenburg , den 8. November 1927
. Heute entschlief saust nach langem
^ Leiden unser lieber Vater,

der Gend .-Sergt . a . D.

tteiniM KSmsbek
Im Namen der Angehörigen

Heinrich Schriebet
Beerdigung am 11 . November,!

9 Uhr vormittags , vom großen
! Hospital , Wilhelmstraße

Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten U

Etchorn , den 8. November 1927
Heute früh 3 Uhr verschied nach

langer , schwerer Krankheit unser
lieber Sohn und Bruder

Werner
im 11 . Lebensjahre

In tiefer Trauer
Hans Ohmes und Frau!

Frieda geb . Greve
Hilde Ohmes
und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am I
Freitag , dem 1l . Nov ., nachm . 4 Uhr,

! von der Leichenhalle deS Peter-
- Kriedrich -Ludwig -Hospitals aus zum s
Kirchhof in Eversten

Eversten , 7. November 1927
Heute nachmittag 6 Uhr wurde

mir meine unersetzliche , tnnigstge-
liebte Frau , meiner Tochter liebe¬
volle , treusorgende Mutter

geb . Oltmanns
durch einen plötzlichenTod entrissen

In tiefem Schmerz bittet um
stille Teilnahme

Will « Wessels
und Tochter
nebst allenAngehörigen

Geliebt und unvergessen
Beerdigung Freitag , d . 11 . Nvv .,

M/4 Uhr , vom Sterbehause , Ede-
wechter Chaussee 78, aus aus dem
Eversten Kirchhof

Vorher Andacht

MMiWWM.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme bei dem plötzlichen Verlust unseres
lieben Kindes , besonders Herrn Pastsi
Buck für die trostreichen Worte , unfern

herzlichsten Dank
Ernst Leutbccher u . Frau.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nähme beim Verluste unseres lieben Eni
schlasenen , besonders Herrn Pastor Janße«
für die trostreichen Worte im SterbehaB
und am Grabe , sowie dem Vorstand , de«
Angestellten u . der Belegschaft der FirB
Eilers , auch allen denen , die rhm das letzt«
Geleit gaben und seinen Sarg mit KM
zen schmückten, besonders auch den NaÄ'
barn für die treue Hilfe , meinen

herzlichen Dank
Frau Rode und Kinder,

H a n k h a u s e n.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres .liebe»
Entschlafenen , für die vielen Kranzspen¬
den und allen , die ihm das letzte Gele«
gegeben haben , sowie Herrn Kirchen»
Willens für seine Trostworte , sagen w>-
hiermit unfern innigsten Dank.

Wilhelm Kimme und Fra«
nebst allen Angehörigen.

Oberhammelwarden , den 7 . Nov . 1927

Für die vielen , uns zu unserer .go
denen Hochzeit erwiesenen Ausmerkia«-
leiten bitten wir , unfern

herzlichrN Demk
entgegen zu nehmen.

I . H . Siegte u . Frau.
Oldenburg , Weskampstraße 22.
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AbenÄ.
Man schreibt uns:
In Franz Werfel, der am Freitagabend , dem

11 . November, im „Kasino " als Gast der Vereinigung für
junge Kunst liest, verkörpert sich die Gestalt des Dichters,
Wie sie in der Seele des Volkes lebt . Unmöglich, ihn als
Lyriker, Romancier , Dramatiker einzuordnen . Er ist alles
das zugleich und doch nie etwas anderes als ein Dichter.
Es hat auch nie einen Kampf um seine Persönlichkeit ge¬
geben wie um Brecht oder Brust oder Wenn. Er ist kein
Revolutionär (so sehr er diesen Typus im Verdi verherr¬
licht ) , sondern ein Erfüller . Vielleicht liegt das an der wei¬
cheren , geschmeidigerenArt des Angehörigen der ehemaligen
österreichischen Monarchie . Doch ist Werfel nicht in dem
graziös-leichtsinnigen Wien geboren, sondern in Prag , dieser
geheimnisvollen Stadt , die von jeher Dichter angezogen und
hervorgebracht hat , und die Dämonie dieser Stadt gibt auch
seinem Werk den tiessunkelnden Reiz.

LsnÄestksLtsv.
Das Landestheater schreibt unsr

„Amphitryon ".
Heute, Mittwoch, abends 7 .39 Uhr, geht , außer An¬

recht, das Lustspiel „Amphitryon " von Heinrich
von Kleist in der Festinszenierung von Alfred Roller
mit Else Grün, Margarete Rie, Werner Hinz , Max Lo e-
wen, Oskar Nitschke und Walter Süßenguth in den
Hauptrollen in Szene. — Nachmittags 3 .30 Uhr (4. Vor¬
stellung für Serie I des Auswärtigen -Anrechts) : „Amphi¬
tryon " . Schülerkarten für beide Vorstellungen.

Die Anrechtskarten der dritten Rate (41 . bis 60. Vor¬
stellung ) sind bis Sonnabendmittag 1 Uhr einzulösen.

O
EeMoMonLes ' te.

Das Landesorchester schreibt uns:
Heute , 19.30 Uhr, im Schloßsaal: erste Kammermusik

mit Werken von Beethoven, Sekles und Haydn. Die Konzert¬
besucher benutzen den rechten Seiteneingang . Die Abonnenten
müssen die Karten für das erste Konzert bis mittags 1 Uhr an
der Theaterkasse einlösen. Die Abendkasse ist ab 19 Uhr im
Schloß geöffnet.

Lan ^ esmukeum.
Alois Riegl, Wiener Kunsthistoriker (gestorben 1905), gab

1901 ein Werk heraus , betitelt „Die spätrömische Kunst¬
industrie"

, das jetzt in neuer Auflage vorliegt. Daß dies nach
sechsundzwanzigund gerade für die Entwicklungder modernen
Kunstwissenschaft entscheidenden Jahren und aus wirklicher
Nachfrage geschieht , liegt an einem überzeitlichen Wert des
Buches. Wenn auch aufgezeigt an spezifisch österreich -ungarischen
Funden und nur einer stilgeschichtlichen Epoche , der Spätantike,
brachte es dennoch für die gesamte Kunstgeschichte neue Prin¬
zipien. Riegls Begriff des „Kunstwollens" erlöste ganze Stil¬
epochen vow einer ungerechten Wertung . Eine Zeit , die als
Norm die klassische Kunst hatte (Winkelmann, Fiedler , Maises ) ,
konnte zum Beispiel dem Barock nicht gerecht werden und be-
zeichnete ihn als Verfallserscheinung. Riegls These aber lautet,
daß der Barock ein eigenes und anderes Kunstwollen
hatte, als zum Beispiel die Renaissance, und es im Ablauf
dieses Stiles selbst eine frühe, reife (klassische) und späte Stufe
gibt. Riegls Tat ist es ferner, die Trennungslinie zwischen
freier und angewandter Kunst aufgehoben zu haben, so daß ein
einheitliches „Kunstwollen" auch am kleinsten Ornament und
am unbedeutendsten Gebrauchsgegenstand derselben Epoche
gleichwertig dokumentiert wird . — Gutes Abbildungsmaterial,
zum Teil in Dreifarbendruck, ausschließlich aus dem Gebiet
des Kunstgewcrbes, unterstützen die Darlegungen des For¬
schers . Die Neuauslage bringt zudem in einem Anhang die¬
jenige Kunstliteratur , die seit Erscheinen des Rieglschen Buches
zu den Problemen darin Stellung nimmt und sie diskutiert,
und gerade die bedeutendstenKunstwissenschaftler (Schmarsow,
Dvorak , Heidrich , Wölfflin u . a .) mußten sich fruchtbar damit
auseinandersetzen. — Das Buch liegt aus im Lesezimmer des
Landesmuseums. Geöffnet: Sonntag und Dienstag von 11—1,
Mittwoch von 3—6 und abends von 8—10 , Sonnabend von
3—6 Uhr. S

» Ein plötzlicher Tod setzte dem Leben des Kaufmanns
W . Sprenger , Geschäftsführer der Oldenburger Fensterreini¬
gungsanstalt , ein jähes Ende . Sprenger , der im besten
Mannesalter stand, hatte am Sonnabendnachmittag noch
seinen gewohnten Spaziergang gemacht, stand am Montag¬
morgen wohl und munter auf , brach aber dann plötzlich zu¬
sammen und verstarb bald darauf . Ihn hatte ein Schlagan-
sall gerührt.

* Die Sitze der neugebildeten Landesämter für Arbeits¬
vermittelung sind jetzt von dem Vorstande der Reichsanstatt
sür Arbeitsvermittelung und Arbeitslosenversicherung be¬
stimmt. Der Sitz des Landesarbeitsamtes Niedersachsen, zu
dem nach der neuen Regelung auch Oldenburg gehören wird,
ist Hannover . Für den Bezirk Nordmark ist Hamburg als
Sitz des Landesarbeitsamtes bestimmt. Der Vorstand hat
weiter in Aussicht genommen, in Bremen eine eigene
Fachabteilung sür Schiffbau zu errichten. In verschiedenen
anderen Orten sollen Fachabteilungen für die Landwirtschaft
gebildet werden . Ob sich auch Oldenburg unter diesen
Orten befinden wird , steht noch nicht fest . — Im übrigen
werden gegen die Neueinteilung von verschiedenen Seiten
mehr oder weniger scharfe Proteste erhoben. So hat z . B.
auch der Thüringer Landtag einstimmig eine Entschließung
gegen die Regelung , soweit sie Thüringen betrifft , ange¬
nommen.

* Meisterprüfung . Der Bäcker B . Mein ers hat die

Meisterprüfung im Bäckergewerbe bestanden.
* Ob Abbau oder Aufbau der Angestelltenverficherung, über

diese Frage spricht laut Anzeige am Donnerstagabendrm
„ Haus Schöneck " in einer Versammlung des Gewerkschafts-
bundes der Angestellten (G.D .A .) der Bezirksgeschäftsführer
dieses Verbandes, Herr Georg Banck -Bremen. Zu dieser
Versammlung sind die Mitglieder des G.D.A. und auch Gaste
willkommen , um so mehr, als am nächsten Sonntag die Wahlen
zur Angestelltenversicherung stattsinden.

Die LleSergabe der neuen Läcilien- rücke an den Verkehr.
Am Dienstagmorgen konnte die neue Cäcilienbrücke nach

langwieriger schwerer Arbeit dem Verkehr übergeben wer¬
den. Die Türme waren in den Reichs- und Landesfarben
beflaggt. Lustig flatterte das bunte Fahnentuch im Hellen

Sonnenschein, der nach grauen Regentagen zum erstenMale
wieder vom Himmel herniederstrahlte , als wollte auch er
an seinem Teile helfen, den feierlichen Augenblick recht fest¬
lich zu gestalten. Denn die Verkehrsübergabe dieser Brücke

war wirklich ein feierlicher Augenblick, wenn auch nur für
die, die mit Anspannung aller Kräfte an dem Entwurf und
der Ausführung mitgearbeitet haben.

Der Kraftwagen des Ministeriums , in dem sich der Mi¬
nisterialrat Borchers und der Regierungsbaumeister
Riehl befanden , durchschnitt das Weiße Band , mit dem
die Zufahrt zwischen den beiden stadtseiligen Türmen ab¬
gesperrt war , und fuhr in langsamer Fahrt über die schöne
neue Brücke.

Nachdem die Beamten und Angestellten der Reichswas¬
serstraßenverwaltung Oldenburg und der Firmen , die an
dem Bau beteiligt waren , sich auf der Brücke versammelt
haften , übergab der Vorstand des Wasserstraßenamtes , Re¬

gierungsbaurat Popken, mit einer kurzen Ansprache den
Schlüssel zum Anlasser des Triebwerks der Brücke dem Mi¬
nisterialrat Borchers, der alsdann im Namen des Reichs¬
verkehrsministeriums und des oldenburgischen Ministeriums
allen Beteiligten für die treue Hingabe dankte, mit der sie
dieses Meisterwerk der Technik , die größte Brücke
dieser Art in deutschen Landen, zur Ausfüh¬
rung gebracht haben . Hierauf verpflichtete er den neuen
Brückenwärter durch Handschlag an Eidesstatt zur
gewissenhasten Erfüllung seines Dienstes, händigte ihm den
Schlüssel aus und gab alsdann die Brücke für den öffent¬
lichen Verkehr frei.

Möge das prächtige neue Bauwerk in seiner schlichten
Schönheit von dauerndem Bestand sein und noch in späten
Jahren Zeugnis ablegen von dem hohen Können deutscher
Baukunst!

vre Ms'kaeßss Äes TUmenttei'bena
ist entdeckt . Unentwegt war man seit dem Austreten des
Ulmensterbens — seit mehr als einem Dutzend Jahren —
wissenschaftlich bemüht, die Ursache aufzufinden . Das ist
jetzt nach den Mitteilungen der Biologischen Anstalt für
Land - und Forstwirtschaft gelungen und somit vom forst¬
wirtschaftlichen Standpunkte von großer Bedeutung . Wenn
auch bei uns die Ulme nicht mehr als Forstbaum wie ehe¬
mals in Betracht kommt, so gibt es doch im Südosten Euro¬
pas Länder genug, die große Ulmenforsten haben . Unsere
deutschen Baumschulen ziehen große Mengen von Ulmen
verschiedener Arten als Straßen - , Park - und Gartenbäume
heran . Die Ulme ist namentlich in den Küstengegenden bei
uns die am häufigsten anzutressende Alleebaumatt , nament¬
lich als sogenannte Flatterulme , und gerade diese Art mit
ihrem raschen, kräftigen Wuchs wurde vom Ulmensterben am
meisten bedroht.

Es ist nach der Darstellung von Dr . Wollenweber das
Verdienst einer holländischen Forscherin, den Erreger ent¬
deckt zu haben , der Graphium ulmi von A . Schwarz
benannt ist . Es ist ein Fadenpilz , der bei Einimpfung in
Wunden schon fünf Wochen nachher ein- bis dreijährige ge¬
sunde Ulmensämlinge infizierte und die typischen Welke¬
erscheinungen und Holzbräune erzeugte.

Die äußeren Merkmale dieser Krankheit sind Welken
und Vergilben des Laubes und danach Absterben der Aeste
und Zweige . Der Nachweis des Graphium ulmi als Er - I
reger des Ulmensterbens ist einwandfrei erbracht. Der Pilz !
ist in Reinkulturen übertragen worden in 175 Fällen . Im
ersten Monat nach der Impfung konnte man bei alten Bäu¬
men kaum Veränderungen wahrnehmen . Aber in den Mo¬
naten August und September zeigten die beimpften Berg¬
ulmen schon typische Erkrankungen , die sich bei Sämlingen
bis in die Wurzel fortsetzten. Die sonst noch bei Ulmen ge¬
fundenen übrigen Pilze ergaben bis jetzt keine Erkrankungen
nach Impfung.

Ob dieser Pilz auf andere Baumarten übergehen und
ähnliche Erscheinungen wie bei den Ulmen Hervorrufen kann,
weiß man heute noch nicht.

Vom Befall gesund geblieben sind die Arten Ulmus
Vegeta , sowie Ulmus sulva (Fuchsulme) . Ebenso wie bei
Weintrauben , denen man gegen Reblaus amerikanische Un¬
terlagen gibt , wären Züchtungen und Kreuzungen verschie¬
dener Ulmenarten , die nicht sür den Pilz empfänglich sind,
wahrscheinlich geeignet, die Krankheit völlig zu beheben.

So kann man sich auch bei uns erklären , warum gerade
die geköpften Ulmen am ersten und am raschesten befallen
werden . Es muß also Aufgabe sein, alle befallenen Bäume
einschließlich Wurzeln möglichst rasch zu entfernen und zu
verbrennen . Chemische und andere Mittel , die den Pilz Ver¬
nichten, sind bis jetzt nicht gefunden.

Für Oldenburg sind also nur Richtlinien obiger
Art maßgebend , um die übrigen Bäume zu erhalten.

Äk
* Garde-Verein. Auf die heute abend stattfindende Monats¬

versammlung mit Damen, anschließend Kommers im „Anton
Günther "

, wird aufmerksamgemacht.
^ Die Arbeitsgemeinschaft der Heimatvereine in Olden¬

burg hält laut Anzeige am Freitag im „ Lindenhof " einen
Bunten Abend zum Besten der durch Unwetter heim¬
gesuchten Gebiete mit anschließendem Ball ab . Das Pro¬
gramm ist sehr reichhaltig.

Mer itt bei Äen UngesteMen-
verkiekerungsvsabien vvakibereebrigl?

Die Wahlabteilung des D .H.V . schreibt uns : Es bestehen
vielfach Zweifel für die Wahlberechtigung bei den Angestell¬
tenversicherungswahlen , die bekanntlich am nächsten Sonntag
in unserer Stadt und in anderen Bezirken stattfinden . Wir
geben deshalb nachstehend noch einmal die genauen Be¬
stimmungen hierfür bekannt. Den unteren Verwaltungs¬
behörden ist zur amtlichen Bekanntmachung hierüber vor¬
geschrieben: „Wahlberechtigt sind volljährige Deutsche
männlichen und weiblichen Geschlechts , sofern sie zu den ver¬
sicherten Angestellten gehören . " Vovaussetznng für die
Wahlberechtigung zur Liste der Versicherten ist also die An-
gestellteneigenschast. Personen zum Beispiel, die ihre Ver¬
sicherung freiwillig fortgesetzt haben , ohne jedoch
noch Angestellte zu sein, zählen nicht zu den Wahlberech¬
tigten . Stellenlose Angestellte sind wahlberechtigt, wenn sie
die Zahlung eines Beitrages an die Reichsversicherungs-
anstalt während der letzten zwölf Monate vor der Wahl
Nachweisen können. ( Fehlende Marken gegebenenfalls durch
die Erwerbslosenfürsorge nachkleben lassen! ) Auch von der
eigenen Beitragsleistung befreite versicherte Angestellte
können wählen . Ebenso natürlich alle Angestellten,
die sich infolge Ueberschreitens der verficherungspflichtigen
Gehaltsgrenze freiwillig weiterverfichert haben . Rentner der
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte sind nicht wahl¬
berechtigt. Jeder Angestellte tut gut, sich rechtzeitig seine
Versicherungskarte vom Arbeitgeber aushändigen zu lassen,
da diese als Wahlausweis gilt.

i-Li . Durch die Kinos. Ein vollständiges neues Programm
bringt diesmal nur das Wall - Licht: denn dank des außer¬
gewöhnlich warmen Erfolges konnte das Lichtspielhaus
an der Nadorster Straße seine ausgezeichneteBikdstreifenfolge
„Die Vorbestraften" mit Steinttick, der Mangel, Picha,
sowie das gute Beiprogramm (u . a. „Wenn man aber¬
gläubisch ist " ) verlängern. — Das Apollo - Theater
hat weiterhin den „Katzenste g"

, nach dem Sudermannschen
Werk , filmisch eine ganz große Leistung, auf dem Spielplan
behalten; ferner „Die rasende Venus" usw. — Das
Wall - Licht bringt den ersten Teil (von dreien, zum Teil
noch nicht fertiggestelltenFilms ) „Weltkrie g"

, eine in ihrer
nüchternen Sachlichkeit ergreifende Schilderung von Ereig¬
nissen aus den Jahren 1914 bis 1917, mit vielen, zum großen
Teile echten Aufnahmen von der Front , ohne indes das
Grauen , das über die Schlachtfelder Rußlands und Frank¬
reichs kroch, nachdrücklich auf den Beschauer zu übertragen . Es
war einmal ! Die Begeisterungvon 1914 wird knapp angedeutet,
dafür die Marneschlachtzum Beispiel weit ausgedeutet und aus
Gefechten und Schlachten ein Haufen Einzelmomente gegeben.
Das parteipolitisch völlig neutrale Werk ist mit als Denkmal
für die Gefallenen, für alle unsere unbekannten Soldaten , ge¬
dacht . Es gehört zu den allerbesten wissenschaftlichen , kultur¬
geschichtlichen Filmen . Hier beweist das Kino schlagend seine
Existenzberechtigung. Diese Schilderungen des Lichtbildes
können nicht in Worte gefaßt werden! Einleitend sang das
Oldenburger Männerquartett das „Heimatgebet" , von Musik¬
meister Wilke einstudiert. Im Beiprogramm gibt es eine
Deuligwoche und eine kurze naturwissenschaftlicheArbeit.

« Ass /c/ss/s
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Nach den ersten Ergebnissen der Angestelltenversichc-
rungswahsen erzielten die Hauptausschußverbände in sechs
Wahlbezirken Niedersachsens insgesantt 16 Vertrauens¬
männer und 32 Ersatzmänner . Davon gehören 9 Vertrauens¬
männer und 21 Ersatzmänner zum G .D .A., während der
Afabund leer ausging.

* Die nächste LamdtagSsitzungfindet voraussichtlich am
Freitagvormittag statt mit der Entscheidung um die am
meisten umstrittenen Vorlagen über die Beamtenbesoldung,
ihre Deckung und die Vorschüsse ( 1 . Lesung) .* Zur Fertigstellung der Cäcilienbrücke, worüber wir
aus der ersten Seite dieser Beilage berichten, teilen wir noch
mit , daß die Oberleitung beim Bau in den Händen des Mi¬
nisterialrats BorcherZ lag . Weiter waren daran die fol¬
genden Beamten beteiligt : Regierungsbaurat Popken,
Regierungsbaumeister Hcinmüller, Regierungsbaumei¬
ster Plauz, die Techniker Ostendorf und Eilers.
Die Türme und die Fundamentierung wurden von der
Firma Hermann Möller , Wilhelmshaven , ausgeführt , die
maschinellen Teile besorgte die Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg , die elektrischen Bewegungseinrichtungen die Sie-
mens -Schuckert - Werke (Generalunternehmer Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg ) , die Eisenkonstruktion die Gute -Hosf-
nungshütte Oberhausen.* Die Hubertusjagd deL Reitervcrems Oldenburg , die
immer sehr viele Zuschauer nach dem Bümmersteder Exerzier¬
platz zu locken pflegt, findet am Sonnabend statt.* Die Vereinigten Frauenvereine erinnern an den Vor¬
trag heute nachmittag im Sitzungssaale des Rathauses.* Der QUartett-Verein Oldenburg von 1924 veranst- ltet
laut Anzeige unter der bewährten Leitung von Kapellmeister
HanS Hosmann am Sonntag im Schlotzsaal ein Konzert.
Die Herren KammermusikerKühling (Flöte) und Kuffe¬
rath (Cello ) haben den solistischen Teil übernommen. Die
Vortragssolge umfaßt im ersten Teil Kompositionen nieder-
sächsischer Lonkünstler, im zweiten Teil kommen außer der
schwierigen „Abendfeier" von Attenhofer zwei moderne Kom¬
ponisten zu Gehör. Der dritte Teil ist dem Volkslied gewid¬
met. Die Solisten des Abends bringen Werke von Quantz,
Doppler, Raff und Weber. Der Grotrian -Steinweg -Flügel
wurde vom Piano -Magazin Hildebrandt L Günsel zur Ver¬
fügung gestellt . Der glänzende Ruf des Vereins , in dielen
Konzerten bewährt, wird ihm sicher ein volles Haus schaffen.

* Der Eisenbal,nerverein „Kameradschaft" Eversten hielt
am Sonntag seinen diesjährigen Herb st ball ab . der in
aller Harmonie verlies. Jung und alt hatten sich zahlreich
eingefunden und verlebten einige recht frohe Stunden . Gar zu
schnell war dann die Zeit dahingeflossen. Man ging allgemein
mit dem Wunsch nach Hause : „Auf Wiedersehen auf euerm
nächsten Fest !"

* Ein großes Mandolinenkonzert ist laut Anzeige vom
Oldenburger Mandolinen -Orchester für nächsten Sonnabend im
Schlotzsaal geplant.

* Die Deutsche Kolonial-Gesellschaft hat laut Anzeige heute
abend bet Pape am Wall eine Zusammenkunft.

* Die Sprechstunden des Wohnungsamts sind nach einer
Magistratsbekanntmachung neu geregelt worden.

* Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold hält laut Anzeige
heute abend eine Vollversammlung ab.

* Metjendorf, S. Nov . Der hiesigeTurnverein begehtlaut Anzeige Sonntag , den 27 . Nov ., sein diesjähriges Stif¬
tungsfest. In allen Turnabteilungen wirb fleißig geübt
zum großen Schauturnen . Das Turnen beginnt um 5 .30 Uhrin der Halle , dem sich ein Festball im Schützenhof anschlicßt.Am 2. Weihnachtstagc veranstaltet der Verein einen Unter¬
haltungsabend.

r . Rastede , 7 . Nov . Feier des 50jährigen Jubi¬
läums des Männergesangvereins Rastede. Die
sämtlichen Räume des Hotels „ Rasteder Hof " waren am
gestrigen Sonntagabend dicht besetzt. Ganz Rastede war er¬
schienen , um der Jubelfeier des Mannergesangvereins bei-
zuwolmen. Eröffnet wurde die Feier durch ein Konzertstück.
Dann nahm der Liedervater des Vereins , Tischlermeister
B . Hollstein das Wort zur Begrüßung . Er dankte für den
glänzenden Besuch und begrüßte die Ehrengäste und dann
besonders den letzten noch lebenden Mitbegründer des Ver¬
eins , Töpfermeister Hinrtch Degen. Nach dieser Ansprache , die
reichen Beifall fand, sang der Mannergesangverein den
Rasteder Sängergruß : „ So lang noch Gottes Sonne glüht,
ertön' in Rastede deutsches Lied. " Dann wurden die im Pro¬
gramm ausgezeichneten gesanglichen Darbietungen unter der
Leitung des Dirigenten, Lehrer Plöger -Osternburg, wirkungs¬
voll zu Gehör gebracht . Als Hauptnummer des Programms
wurde das Chorlied „ Normannenzug" von Max Bruch, glän¬
zend vorgetragen. Die Solopartien sang der von früheren
Festen des Vereins her bekannte Herr Letlken vorzüglich. Die
Klavierbegleitung hatte Herr Liarks-Oldenburg übernommen
und führte sie tadellos durch . Die Gesangvorträge
W -. Hielten ab mit Ansprachen der Vertreter ds». aus¬
wärtigen Gesangvereine. Außerdem brachte das Quartett
des Drielaker Gesangvereins unter der Leitung des
Dirigenten, Herrn Plöger, mehrere Quartettstücke
ausgezeichnet zum Vortrag . Die Gesangvereine Lie¬
derkranz (Oldenburg) und Liedertafel (Jever ) stifteten Fah¬
nennägel. Der Vorsitzende des Oldenburger Sängerbundes
übergab ein künstlerisch ausgeführtes Diplom zum 50jährigen
Bestehen . Eine Ueverraschungfür sämtliche Anwesenden war
es , als Pastor Fanden in einer Ansprache bekanntgab, daß
unsere Herzogin Sophie Charlotte sich mit dem ebenfalls an¬
wesenden Herrn v . Hedemann verlobt habe. Diese Mitteilung
erregte große Freude. Es wurde dem anwesenden Brautpaare
ein begeistertes Hoch ansgebracht. Im Verlaus des Abends
brachte GemeindevorsteherEilers den Dank der Einwohner¬
schaft für die vorzüglichen Leistungen des Mannergesangver¬
eins dar . Er würdigte ebensowohl die Verdienste des Diri¬
genten wie auch den Fleiß der Sänger und hob hervor, daß
der Verein durch seine Bestrebungen ein leuchtendes Beispiel
für deutsches Lied und deutsche Einigkeit gäbe. Die künstle¬
rische Ausschmückung der Bühne und der ganzen Räumlichkeiten
hatten die Mitglieder des Vereins GärtnereibesitzerStienhaus
und die Architekten Schmalriede und Heinemann ausgesührt.
Dem einzigen noch lebenden Mitbegründer des Vereins , Töp¬
fermeister Hinrich Degen, wurde als Erinnerung an das 50-
jährige Jubiläum ein schönes Diplom überreicht. Ein Ball
beendete die sehr gelungene Feier , die allen Mitbeteiligten noch
in langer, angenehmer Erinnerung bleiben wird.

Leisler«
Wir sind es sonst gewöhnt, zum Zeteler Markt Froftwetter zu

haben. Am ersten Tage des Marktes zeigte der Himmel
aber ein anderes Bild . Der Himmel Hatte seine Schleusen
geöffnet und spendete sein Naß bis am Nachmittage. Dann
erst klärte es sich auf und lockte trotzdem noch viele zum Besuch
des Marktes aus den vier Wänden. Punkt 4 Uhr ging der
Trubel los . Aus nah und fern waren viele herbeigeeilt.
Unser sonst so ruhiger Ort bot ein abwechsclungsreichesBild.
Auf dem Marktplätze liegt das Dorado mit seinen Läden,
Karussells, Händlern und sonstigem Zubehör . Ein geschäftiges
Her und Hin. An meisten wird Lambertz mit seinem Dampf¬
karussell in Anspruch genommen. Die Avusbahn hatte zum
Leidwesen aller eine Panne , und so konnte sie erst nach mehr¬
stündiger Verspätung in Dienst gestellt werden. Kleine Ka¬
russells , Lustschaukel , Schaubuden, Panorama und Buden der
verschiedensten Art bieten Abwechselung und Unterhaltung.
Am meisten vertreten sind natürlich die Schankzelte . Würst¬
chenbuden , Zucker - und Würselbuden wetteifern, den Besuchern
des Marktes das Portemonnaie zu erleichtern. Für jeden
bringt der Markt etwas . Und selbst der Schokoladenmann ist
da. 5 Tafeln für 1 ,̂ l. Und in den Lokalen am Abend
Hochbetrieb . Konfetti und Papierschlangen färben das Bild
noch bunter . Ueberall, wo man hinlommt, lebhafter Jubel
und Trubel.

* Borde«, 9. Nov . Das Konzert im „ Müsselkrug" fin¬
det laut Anzeige nicht Sonnabend , den 26 ., sondern Mittwoch,
den 23 . November, statt.

* Bad Zwischenahn, S. Rov. Schwer zu Schaden kam
in Zwischenahnerfekd in der Nähe des Bahnüberganges auf
der nach Specken führenden Landstraße der Musiker Gerhard
Wiemken aus Specken . W ., der sich auf dem Nachhauseweg
befand, rutschte aus und kam so unglücklich zu Fall , daß er sich
einen Beinbruch zuzog und hilflos mehrere Stunden liegen
blieb. Ein in den frühen Morgenstunden heimkehrender Hoch¬
zeitsgast fand den völlig Erschöpften auf ; er holte ein Auto
herbei und brachte den Verunglückten zu Dr . Niemoeller, der
ihm die erste Hilfe zuteil werden ließ.

* Delmenhorst, 8 . Nov . Zu dem Motor radnnsall
am Sonnabendnachmittag in Delmenhorst in der Oldenburger
Straße am Tiergarten (es waren zwei Holländer, die von
Utrecht kamen und nach Hamburg wollten) wird mitgeleilt,
daß der Sozius , der mit einem Schädelbruch in das Delmen-
horster Krankenhaus eingeliesert wurde, inzwischen sei¬
nen Verletzungen erlegen i st.

* Blexen, 8 . Nov. Von gestern ab hat die Direktion der
, Weserfähre außer an Sonnabenden , Mittwochs und Sonn¬

tagen auch für den Dienstag verbilligte Fahrkarten
eingeführt. — Ein großer Spülbagger zur Ausspülung
des Flughafengeländes ist eingetrosfen und beginnt
morgen seine Tätigkeit.* Cloppenburg, 9. Nov. Das St . Vincenz - Haus,
über dessen Einrichtungen wir schon früher berichtet haben,
konnte am 3. d . M . aus ein Mähriges Bestehen zurückblicken.
In der Anstalt sind 64 Knaben und 67 Mädchen untergebracht.
In einer seit dem 4. November 1925 staatlich anerkannten
Privat -Hilssschule werden die Kinder nach modernsten Unter¬
richtsmethoden unterrichtet. Die Anstalt hat mit ihrer Tätig¬
keit viel Anerkennung gefunden. Die höchsten kirchlichen urtd
staatlichen Behörden haben ihr lebhaftes Interesse an der An¬
stalt wiederholt bekundet.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 10. d. M .. gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:

1 . in Blohms Wirtschaft zu Wiefelstede,vorm. 9 Uhr : 1 Schreibtisch , 1 Sekre¬
tär , 2 fette Schweine:

2 . in Böllings Wirtschaft zu Mollberg,
vorm. 9 Uhr : 1 Herrenfahrrad;

3. in EilerZ Wirtschaft zu Dringenburg,
vorm. 9^ Uhr : 3 Schweine, 1 Glas¬
schrank:

4 . in Oeltjens Wirtschaft zu Nethen, vor¬
mittags 10 Uhr : 1 fettes Schwein, 4

" Herrenfahrrad , 1

_ . . , . zu Hankhau¬
sen , vorm . 10 Ühr : H Ztr . Kartoffeln;

6 . m Ottes Wirtschaft zu Südende, vor¬
mittags 10 Uhr : 1 Standuhr , 1 Kom¬
mode, 1 Schreibtisch, 1 Lehnstuhl, 1
Liegesosa , 2 Marmeofsiziermäntel , 1
do . Ueberrock , 1 do . Jackett, 1 Schtfss-
laterne , verichiedene Bücher und 1
Schiffstau;

7. im „Rasteder Hof " zu Rastede , vorm.
11 Uhr : 1 Fahrrad;

8 . im „Hühner Hof " zu Hahn, vorm. 11
Uhr : 1 Kuh:

9 . in Böhlens Wirtschaft zu Wiefelstede,
vorm. 11 Uhr : 1 Häckselmaschine , 1
Fahrrad:

10 . m Horstmanns Wirtshaus zu Reu-
südende, nachm . 2 Uhr : 1 Sofa , 1 Pult,
1 Lisch , 6 Stühle;

11. in Oltmanns Wirtschaft zu Loh , nach¬
mittags 3 Uhr : 1 Pferdegeschirr, 2
Rollen Juteleinen , Haut Leder und
4 Knollen Garn , passend für Sattler.

Ein Ausfall zu Nr . 11 fleht nicht zu
erwarten.

Lönjes , Obergerichtsvollzieher.
Ein inmitten der Stadt Cloppenburg

an günstigster Lage (Straßenkreuzung) be¬
lesenes

Geschäftshaus
habe ich aus längere Jahre unter günstigen
Bedingungen Mir sofortigem Antritt

zu VerMchteK
Das Objekt besteht auS einer öraumigen

bezugsfreien Unterwotznüng, wovon ein
oder mehrere Räume als Laden sich vor¬
züglich eignen. Schönes Kontor, massives,
trockenes Lagerhaus , große Kellerränme,
Stallung und Hvsraum vorhanden. ES
eignet sich seiner günstigen Lage wegen für
jede Branche. Pachtpreis monatl . 180 RM.

Interessenten wollen sich baldigst an
mich wenden.

B . Coldewey, Aukt ., Cloppenburg.

Landstelle
ca . 3 Hekt ., Hierselbst gelegen, bei 5000 Rm.
Anzahlung mit Antritt zum 1 . Mai 1923
zu verkaufen. Rest kann zu 5 längere
Jahre unkündbar stehen bleive» .

MkM kMZzi, AuküMtm,
Strückhausen i. O,

in jeder Größe habe ich stets Käufer.
Angebots erbittet
MWm kukckW, AMmM.

Strückhausen i . O.
Verpachte zum 1. Mai 1928 mein

Wöterhems
mit 2 resp . 4 Jück Land, an einen Arbei¬
ter, der ständig Arbeit bei mir findet. ,

Kurt Lantzcn, Beckum
bei Rodenkirchen (Oldbg.) .

Machsnge
In der Auktion am Sonnabend in der

„Georgshalle" kommt ferner zum Verkauf:
1 mabag . Meublement bestehend aus

I Sofa , 4 Stühlen , 1 großen Spiegel,
1 Spieltisch.

Rudol ? Metzer, amtl. Aukt.

8/M -? Z- 8LSM
Sechszylinder mit Schwingachse

MxZ -NMA8Z8 « WW
(Phaeton) zu verkaufen
L . KI LKW»

Oldenburg i. O .. Msmarckstraße18
Telephon R6

MMllkELTK
stets wieder vorrätig

vkr - . « kllLsES
GaMratze

LW - ßMüWllM

ML KllMKZ
ÜSZ IMeriüe kür üllüMtZmöde!

Sest !ss? Imms !"
Zpsiss ^ immsr
Wosto^ immsr

svüLsten
EröLtss däöbslbsus Im
ffrslstsst . lttgsas llsaiilsr-
emck poIstsrwsrksMism —
ülsksruag ttsl Raus cimcb
slgsosKr -Msimrsugs . Eim-
silgs Xslüuagsbschygungsn

Meiner werten Kundschaft zur gefäligen
Kenntnisnahme, daß ich heute am

im Hause des Herrn Hattendorf eine

MWsZ«
eröffne . Ich bitte meine Kundschaft , das
Unternehmen unterstützen zu wollen
Haus Gode , Clovpenbnrger ChausseeSS

Telephon 1264

kaust Job . Bremer

KNMHWßE
Rsbs sm ftlütwootz unck Oormstsisg
6MSN Waggon
MZL - NKÄ MNMW«
( pfunc ! von 1ü bis 2V lllsomg ) rum

MSUM SS A»
'1 b o d s n

unc ! ^ !3ttsli
Eünstigs Islstsblung . Ssslcbilguag srbst.

KÄMM MWSkS
dlsäorstsr Ltrslls 63, lelspiion 266

kemtö
Pfund 1.40 ML. Job . Bremer

aus emiressender Ladung gebe ich noch ab

« . SrieoeustM . WL ' L?

- Wst'rrr
'F

AKsM ?- at -r lMKkE/.

Zu verlmien
Einige gebrauchte,

gut erhaltene

billig zu verkaufen.
PUBM -GM«
Langestr. — Ecke.

Gute Geige
m . Käst . 40 neue,
Sportanzug u . gut
erhalten. Rockanzug
mit gestreifter Hose.

Haarenstraße 601.
Zu verkaufen ein

Kuhkalb. W. Ahlers,
Kreyenbrück.

Zu verkaufen eine
nahe am Kalb. steh.
MWÜMM M

« chW.
Fr . Meyer,
Bloherfelde,

Wildenlohsdamm.

Kleiner eil . Lien
billig zu verkaufen.

Ofenerdiek.
Hauptstraße 44.

8MN WM

( grün Majol .) für
jeden Brand billig
zu verkaufen. Desgl.
schönes Sofa.

Ziegelhofstraße 52.
Zu vk . 2 gut srh.

schwere Herrenwint .-
mäntcl mtttl . Figur

Taubenstratze 28.

1 -kMSW -UM,
sehr gut instand, M.
d . Stadt , sofort be¬
ziehbar, auch v . aus¬
wärts , zu verk . An
zahl. 25zu verk . '

>00—3000 ckt.
Fester Pr . 7000 RM.
Rest ly . Jahre un¬
kündbar. Angeb. un¬
ter R R 809 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Im Austrage
Wt Mit . CM

M CWWUN
sehr preiswert zu
verkaufen.

E. Nolte,
KmMcksttaße 28.

UM M . PMW

mit 32 Fed. , Kops¬
teil verstellbar Stück
33 fest St . 35
auch an Wiederver¬
käufe :: abzugeben.

LZlM WAl,
Hauptstraße 73.
Verkaufe

HMmg . Mm.
Hermann Stähr,

Süderschwei.
Zu verkaufen eine
junge U«M

WWWOe Kuli
und eine belegte do.

Dielt . Haucken,
Delfshausen

bei Rastede.
Meerschweinchen zu

: erk. Amalienstr. 29.

ZU UckM. jUW
Me KO.

Nadorst. Chauss . 61.
Zu verk e . schöne,bald kalbende , bor¬

gen ! . Herdb.quene.
Gerh. Helms,
HundSmühlen.

Zu verkaufen ein
Gitzliegcwägen,

gut erhalten.
Cloppenbg. Str . 18.

Zu verk . gut erh.
Herrenfahrrad mit
Freils . Preis 30
Heiligengeistwall 10,

Geschäftsstelle
der „ Weserzeitung" .

Damenrad
zu vk. 15 Nach-
zusrg. 9 bis 2 Uhr.
Charlottenstraße 5.
Zu verk . ein 14 T.

altes Bullenkalb.
Eilcrt Cordes,

Loyermoor.

Zu verkauf, in der
Nähe der Landwirt-
schastskammer ein
lMMWUs

2-ZklMen-Haus.
Angeb. nnt . R B 295
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkauf, schöne
l . CMUNMZM.
Jvh . Büsselmaün,

Nadorst,
Krehenftratze.

WWA 12 KW
und MWr bei
Keu bis 3MUN-
FM« gegen ho¬
hes Futtergeld in
Futter Zs geberu

Nicol. Dencker,
Meinardusstratze.
Billige gestrichene

.AlÄÄVMN

Weinrich,
Marienstratze 8.

Zu Wien geium
Zu kaufen gesucht

1 KlelbersHrM.
! KWenlAank.

Angeb. nnt . P O 286
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
WiSNK,

2—3000 Pfd . Trag¬
last . Angebote mit
Preisang . vermittelt

R. Werstn,Einswarden.
Zu kaufen gesucht

W

Angebote mit Ang.
von Alter und Preis
erbeten.

D. Segebade,
Sürwürden

(Post Rodenkirchen)

zu kaufen gesucht.
Germania -Mühle,

Ohmstede, '
Fernruf 785.

Zu kaufen gesucht
ein getr. Anzug, Gr.
1,75, starke Fig . An¬
gebote nnt . R D 297
an die Geschst. d . Bl.

Auto . HMÜNW,
Limousine, gbr., ab.
tadellos erh., gegen
sofort. Kasse gejucht.
Tingebote m . Preis,
Baujahr , Zustano.
wieviel Kilomt. ge¬
fahren usw. unter
R S 301 an die Gx
schifftsstelle d. Blsti:



GemernÄenLtVwsMsn.
* Ohmstede . 7 . Nov . Die Gemeinderatswahl findet be¬

kanntlich am nächsten L-onntag . 13. November , statt. Man hat
Diesmal ein weiteres Wahllokal eingefügt , und zwar wählen
die Bezirke Donnerschwee 4 und 5 zum erstenmal im „ Krähn¬
berg"

, wahrend Donnerschwee 2 und 3 nach wie vor bei
Schömberg , und Donnerschwee 1 und 6 im „ Grünen Hof"
wählen.

* Edewecht , 9. Nov . Es erhielten bei der Gemeinde¬
ratswahl hier Stimmen : Wahlvorschlag Ost 374, Wahlvor¬
schlag Nord 210 , Landwirtschaftlicher Wahlvorschlag West 307,
Wahlvorschlag Cramer 301 , Wahlvorschlag Südedewechtermoor
125 , Wavlvorschlag Bohn 543 . Der neue Edew echter
Gemeinderat setzt sich aus folgenden Mitgliedern zu¬
sammen: 1 . Hausmann D . zu Jeddeloh, Jeddeloh i.
2. Landwirt Gerhard Müller, Klein -Scharrel , 3. Landwirt
Zoh. Hinr . Oeltjenbruns, Kleefeld , 4. Landwirt Fritz Olt -
manns, Rordedewecht I, 5. Landwirt Hermann Bruns,
Nordedewecht II, 6. Mühlenbesitzer Joh . D . Sand siede,
Osterscheps» 7. Hausmann Fritz Schröder, Westerscheps , 8.
Landwirt Johann Harms, Süddorf , 9. Tischlermeister
Beruh . Cramer, Südedewecht , 10 . Bauführer H. Sextroh,
Süddorf , 11- Landwirt Anton Bohn, Südedewecht , 12. Maler¬
meister G . Götze , Südedewecht , 13 . Kaufmann Joh . Fre-
richs. Jeddeloh 11, 14 . Schmiedemeister Gerh . Feldhus,
Jeddeloh I, 15. Gastwirt Joh . Bölts, Westerscheps.

* Hude , 8. Nov . Gemeind eratswahl. Liste 1,
Landbund, 947 Stimmen — 10 Sitze ; Liste 2 , Beamte und Ar¬
beiter, 291 Stimmen ^ 3 Sitze ; Liste 3, Handwerker und Ge¬
werbetreibende , 274 Stimmen - - 2 Sitze.

-p- Elsfleth , 7 . Nov . Stadtratswahl. Von den drei
eingereichten Wahllisten ging bei der Stadtratswahl die Liste
der Landwirte mit insgesamt 692 Stimmen siegreich durch.
Die bürgerliche GeMeinschaftsliste brachte es nur aus 437, die
Sozialdemokratie nur auf 282 Stimmen . Die Landwirte hat¬
ten unter der Führung des Gastwirts Vogelfang in ihrer Geg¬
nerschaft gegen das Wasserwerk und gegen den Steuerdruck
die Unzufriedenen um sich geschart und nehmen im neuen
Stadtrat nunmehr 6 Sitze ein . Die Gemeinschaftsliste brachte
es durch taktisches Ungeschick bei der Ausstellung der Liste nur
aus 4 Sitze , und die Sozialdemokraten sanken von 4 auf 2
Sitze. Vergleiche mit früheren Stadtratswahlen sind nicht
möglich, weil bisher nach politischen Parteien gewählt wurde.

* Warfleth , 8. Nov . Von 640 Stimmberechtigten wurden
546 Stimmen abgegeben , es wühlten also 85 Prozent . Liste 1,
Sozialdemokraten , erhielt 3L8 Stimmen — 6 Sitze , Liste 2,
Kückens , 73 Stimmen — 1 >sitz , Liste 3, Unparteiische , 86
Stimmen — 1 Sitz , Liste 4, Brüning , 52 Stimmen — 1 Sitz.

* Hohenkirchen, 6. Nov . Die Wahlbeteiligung war nur
schwach ; es wurden von 925 Wahlberechtigten nur 443 (437
gültige und 6 ungültige ) Stimmzettel abgegeben (1924 : 897
Wahlberechtigte, 613 Stimmzettel ) . Es wurden gewählt : Vom
Wahlvorschlag 1 , Kennwort : Funnens -Friederikensiel , Mittel¬
stand : 1 . Landhäusling Enno Ermen , Funnenser -Neuendeich,
L Siedler Gerhard Hohlen , Neu -Augustengroden . Ersatzmän¬
ner : Landhäusling und Hausschlachter Heinr . Jantzen , Stull,
Arbeiter Frerich EWS , Friederikensiel . — Vom Wahlvorschlag
2, Kennwort : Thhmm -Voigt : 1 . Sattlermeister Heinr . Thymm,
Hohenkirchen, 2. Hauptlehrer Johann Voigt , Friederikenstel,
3. Bäckermeister Bernhard Hicken, Hohenkirchen. Ersatzmän¬
ner : Siedler Heinrich Rothert , Neu -Augustengroden , Müller¬
meister Heit Buß , Tengshausen . — Vom Wahlvorschlag 3.
Kennwort : Conrad Popken : 1 . Landwirt Conrad Popken,
Landeswarfen , 2 . Landwirt Arnold Hillers , Carlseck , 3 . Land¬

wirt Johann Jantzen , Friederikenvorwerk , 4 . Landwirt Ernst
Seiner , Weinberg . Ersatzmänner : Landwirt Wilhelm Pann-
backer, Ulsterhausen , Landwirt Karl Müller , Wayens . — Von
den bisherigen Mitgliedern des Gemeinderats sind wieder¬
gewählt : Landwirt Conrad Popken , Landeswarsen , Arnold
Hillers , Carlseck , Johann Jantzen , Friederikenvorwerk , Land - '
Häusling Enno Ennen , Funnenser -Neuendeich . Es scheiden
aus : Bäckermeister Anton Böniug , Hohenkirchen , Ober -Post¬
schaffner Fritz Jantzen , Bübvens -Hohenkirchen , Landwirt
Frttsmer Ortgtes , Grimmens . Landwirt Johannes Becker,
Sieiwendung , und Landhäusling Hinrich Eilts , Friederikenstel.

In Oldenburg sielen am letzten Sonntag sämtliche Be¬
zirksspiele in Hand - und Futzball wegen der Gemcinderats-
wahl im Oldenburger Lande aus . Am kommenden Sonntag
nehmen die Bezirksspiele ihren Fortgang . Oldenburgs
1 . Handballmannschaft hat gegen Rüstringens 1 . Mannschaft
zum fälligen Bezirksspiel in Rüstrtngen anzutreien.

Die Freie Turnerschaft Ofenerdiek
feierte am Sonntag im Vereinslokal „Schiefer Stiesel ' ihr
2. Stiftungsfest.

Trotz des ungünstigen Wetters konnte das Programm vor
einem vollen Hause durchgeführt werden , das beredtes Zeugnis
ablegte , von der Leistungsfähigkeit des Vereins . Die Gruppen-
veretne waren dem Ruse gern gefolgt , da es das Stiftungsfest
des jüngsten Gruppenvereins war . Gegen 8 .15 Uhr wurden von
der Mädchen - und Knabenabtetlung an 2 Geräten , nämlich
am Barren und Pferd , leichte Uebungen , wie sie an jedem
Uebungsabend geturnt werden , gezeigt , die gut ansprachen.
10 vergnügte Mädels führten anschließend einen Reigen vor,
der ebenfalls starken Beifall einbrachte.

Der 1 . Vorsitzende , Schmettmann , hob in der Begrüßungs¬
ansprache hervor , datz sich der Verein in dem letzten Jahre gut
entwickelt habe und datz er erfreulicherweise imstande sei . zum
ersten Male mit einer Mädchen - und Knabenabteilung an die
Oeffentlichkeit zu treten , die vor sechs Wochen durch Opfer-
Willigkeit einiger Mitglieder gegründet seien ; auch dies sei ein
Beweis von der Aufwärtsentwicklung des Vereins . Er richtete
an alle Fernstehenden die Bitte , ebenfalls der Freien Turner-
schast Ofenerdiek beizutreten . Den Abschluß des turnerischen
Programm bildete eine Männerriege am Barren . Auch hier
konnte man die Entwicklung seit dem letzten Jahre deutlich
merken. Der anschließende Festball hielt alle noch einige
Stunden in harmonischer Stimmung . Das Fest hat gezeigt,
daß die Freie Turnerschaft Ofenerdiek in der Lage ist, allen
Ansprüchen gerecht zu werden.

Kommender Sport.
Im fälligen Fußball - Bczirksspiel

treffen sich Ohmstede 1 und Rüstringen 3 in Ohmstede , ferner
die Seiden kampferprobten Mannschaften:

Rüstringen 3 und „Einigkeit " Osternburg 2
in Rüstringen , sowie endlich

Heppens 1 . Jugend und „Einigkeit " Osternburg Jugend
ebenfalls in Rüstringen . Höchstwahrscheinlich wird Osternburgs
Mannschaft die Punkte mit nach Hause nehmen.

Im Handball
mutz sich Oldenburg 1 in Rüstringen der gleichen Mannschaft
des dortigen Vereins stellen.

Meltsnde ^ ZcSrt äen Sremikekeir
Mstter «« »an1e.

Aussichten für den 10. November : Bei abnehmenden Win¬
den wechselnder Richtungen , später nach Süd rückdrehend, zeit¬
weise aufklarend , Neigung zu Nachtfrost und Morgennebel,
vorwiegend trocken.

Aussichten für den 11. November : Voraussichtlich erneute
Erwärmung und Bewölkungszunahme bei müßigen Winden
aus Süd bis West.

M1ttr »»U« gsbeobseklHiiige « «n GZÄendsiing
von A . Schulz , Optiker.

Lhermomer.
MonatI tn ĉ els .o

Barometer
in m«

Lufttemperatur , Oslo.
Monar HöchstRi -drtM

8. Novbr. 7 Uhr nm .I 4- 6,2 754 8. Novbr. 4- 8,1 -s- 2,99. Novbr. 8 Uhr vm .^ -j- 3,8 750,8 9. Novbr.

Runvfunk -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394 .7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Donnerstag , 10. Nov. 16.15 : Bremen , Hamburg : Unter¬
haltungskonzert . Kammerorch. der Bremer Norag . Leit . : H.Nordbruch . Johann -Strautz -Ouvertüren . 8 16.15 : nur Hannover:
Unierhaitungskonzeri . Kammerorch. der Norag Hannover . Leit . 'Konzertin. W . Vaimsdo . « 16.15 : nur Kiel : Ein buntes KrLnzleiniür die Kiemen. Erste Heike - Ienken lSovran ). Norag -Orch . Leit. :S - „Döring . G 17: Hamburg . Kiel : Jünf - Uhr-Tee im CafeWalihoi . G 17 : nur Bremen : Fünf -Uhr-Tee im Cafe Europa.
N 17: nur Hannover : Füns -Uhr -Tes im Cafe Continental . 8 18:
Konzert. 8 19 : Hamburg , Bremen , Hannover : Th . Bieder : Der
Sternenhimmel im November . 8 19: nur Klei : Stadtrat Gluck:Kiel als Kultur - und Kongreßstabt . 8 19.25 : Hamburg ialle
Noragsender ) : Dir . Albert , Lübeck : Der Feldzug gegen die Fliegen.D 20 : Hamburg lalle Noragsender ) : Friedrich von Schiller , geb.am 10. Nov 1759. Muk Leit. : A . Secker . Mstw . : K , Pündter,
Fr . Siems , Norag -Orch . Rossini: Ouo . zur Oper Teil . Ariedes Teil . Ee ! von B . Jakschtat. — Vorlesung aus SchillersWerken. — Verdi : Arie des Marquis Posa aus Don Carlos
— Vorlesung aus Schillers Werken. — Verdi : Fant , aus DonCarlos . — Vorlesung aus Schillers Werken. K. Pündter . — Nicode:Maria Stuart , sinf . Dichtung. 8 21 .15 : Hamburg (alle Norag-lendsr) : Norbert Jacques : Erotische Stunde . Anschl . : Konzert,

Ru «df» « k-Broaramm Langenberg (Welle 468 .8 ). Münster
(Welle 241 .S). Dortmund (Welle 283 ) aus de» Sende«
räume » Köln . Düsseldorf , Münster , Dortmund . Elberfeld.Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , ElzElberfeld , falls nur für einen dieser Bezirke bestimmt.

Donnerstag . 10. Nov . 13.10 : Dortmund : Mittagskonzert.
Leit. : Jseglio . O 14.30 : Köln : Wie bleibe ich gesund? 8 16:
Düsseldorf: „Nun ist Martinsabsnd da !" Eins fröhliche Schul-
iunkstunde am Martinslag . Ausf . : Lehrer Seifert , eine Kmderschar.
G 17 : Dortmund : Was koche ich in der nächsten Woche? 8 17 .40:
Köln : Pros . Dr Sperber : Gutes Deutsch! Bilder aus Vergangenheit
und Eegenroart unserer Muttersprache . 8 18 : Köln : Vesperkonzert.
Leit. : Ersivldt 8 19.15 : Münster : Prioatdozent Dr . Zeinermann:
Eins , in die spanische Sprache . 8 19 .35: Köln : Dr . Stein:
Das heutige Rußland . K 20: Köln : Uebertr . aus dem Großen
Saal des Gürzenichs zu Köln : 2 . offenst. Konzert des Funkorch.Leit. : Dr Buschkötter. Solist : sisuermann (Vioioncel!). Boccherim:
Teiio-Konzert. — Strawinski, : Feuervogel- Suite . — Berlioz : Romeo
und Julia . Er . Balltest bei Capuiet . Liebssszene. Scherzo Fee
Mab . — Strauß : Don Quichote, fantastische Variationen über
ein Thema ritterlichen Charakters . — Anschi . : Letzte Meldungen,
Sport . — Dortmund : Leckere Stunde . 8 23: Dortmund : Konzert,
Kapelle Jsegiio.

- sr Mhrhnnderten waren es die Röntge , die sie zum Liedlingsmahi erkoren , heute stnd's dis Spitzen der Wissenschaft , dis sie als Rüstzeug der volkskrast preksÄu
prosessor ksarnack rühmt sie als Uuiversalkost , Professor Restner ihre hohe Sättigangskrast . Arbeitsfreude , Geistesfrische , Lebenslust kehren ein . wo sie täglichj
liebster freund , first « sagen '« . Betagte wisseu 's , jeder erfuhr 's imRriege . Don Mag und Mt über alles geliebt , verdanken Millionen ihre Rüstigkeit diesen Edetstosteck

Wird, wer ihre feinste M -t erwählt . Die paradiesische Rakaomist birgt diese « rast. Deshalb erheben Amerika und England keinen Zoll und oersehren die Halde welternte/
IvVenischlWidoerhindern trotzein- ringiicherLehrsNberütMrerphtzstologensalscheSenrleiinngllNdverkehrreSätLgungsweiiediefluswtrkllNg ihres viLlsälttgellSegello,
Statt nutzbarste Dualität und Energien suchen finge und Sinne Luxuspackuugen . Naschwerk und Keismittsl . Vas verteuert die Lebenshaltung and betrügt Körper und

Geist nm Gesundheit und Rraft . Schon mahnen Regierung und Politiker Zn wirtschaftlichem Denken . Eine wettere yerssmermig der Fabrikats und dennoch eins

gerade beiden bMMenMark - ndeweksen von neuem das wirhchaftüche Prinzip des fietchardtwerkes . LnveP ist das Baumaterial des « Srpers . « eines Eiwetg , das nnr

tn Samen enthalten ist and sich tm i- rgsam eulseUeten Wo in r- lchücheu Mengen befindet , besteht ans den Z Elementen des Lebens . Da das Blut dem Rörperanr gelöstes'

« etaetwelö zuführt . istawmseinsr Kakao Ser idealste fiufdanfloff . Diese feinheitsvortstte auch dem bescheidensten Haushalt Zugänglich zu machen , hat sich das « etchardv

wsrksnr finsaaüe gesteUwn - deshalb ,ew tzemverfahren so erweitert , dast nun auch in einem Gramm des dttitgsten Graikakaos . also für nur den dritten Teil eiaespseanins,

drittenrruebedacht

LL MUiarden fitoms venrknndet werden und fetzt alle Sralkakaos diätetisch wie wirtschaftlich die S?Mea Vorteil « bieten , sowie , dieser Be schM gnng

entsprechend , allen Handelsmarken Ser Wett bedeutend überlegen sind, fiuss lorgfamfl « entfettet , dient deshalb Gralkakao

erfahrenen firztsn Zu Entfettungskures . Eine wwZige Prise verkocht , macht selbst Rühmlich für Säuglinge leichwekSmmltch

/
Sk/s/'

vor altem morgens Zur SLtügnng and abends Wr Nachtruhei Rindern gebe man besonders

morgens Milch nur mit feinkakao ! Nichts regelt and kräftigt die Verdauung mehr als fein-
Kakao « Seins Ssanunaen von Mund Zu Mond Zn verbreiten , werde daher Msafchenpstichti

8ZWV

MW

Ich descheiutge , duh d« ^siuhÄÄ»
grad der demstaadel eiUoommeuea
GroUmkaoo öder rr MMiardea
SiSndcheo pro Gramm betrügt,
ftlls audereu tzaadets-uarkeu er¬
geben höchstens den vierten Teil

dieser Nornzahl.
ftmabnrg, de» f . Septdr s^ .

Dr , H «rmLarr .mex

MKiSrEM NLiKkerdrircats EurRbZütigEM kkoctuv LuV/OrrldEticrFSN . kQxrkk urrck
LckrönkLELl: ,TLimA.ukd« n ÄlSp WrPErkMkLS k LLs LättigSN unä 8kcirLrSNi ^ok !ksUSr ' Mnä rfi <rcLrks!ti§ s^
als siM sssksMIS Uost «nÄHrsr* MÄ dssvilitzsnLsrLSAsLstLyS unÄ KSrpsriieks LnnüäunA
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^ oIonlLlWZi -sn , Feinkost

Wsios ooci Lsoii
-iluossn

^ smem5 ir3ks 15 , l̂ skstspr. 1120
C3LisstLlZs20, ^ öM3prscs >si2586

l!
Lage , 2 Minuten vom Bahnhof belegene

Privat -Besitzung
sehr geraum , und in tadellosem Zus
befindl . Wohnhaus mit Stallung,

Kaufbedingungen günstig.
Rastede . Degen , amtl . Aukt.

Staatschaussee günstig belegene

Besitzung
sehr geräumigen , zzt . noch neuen Gebäu-

Klempner . Zwei Drittel des Kaufpreis
können gegen mäßigen Zinssatz steh
bleiben.

WÄZ 5 NM , AM ..
Großenmeer.

Kann Milchkuh
> in gute

MlMWWMg
nehmen.

H. Mammen , Ever¬
sten 3, Wildenloh.

Rehme

Ute MMW
öder zwei Rinder
in gute Fütterung.
Angeb . unt . P C 275
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
auf erste Hypothek

5668 MM.
-

. 3666 UM.
^ 2666 Mark.
B . Glohstein , Aukt .,

Elsfleth.

3« «erleiden
MS Mir.

gegen Hypothek so¬
fort zu verleihen.

I . A. Behnke,
Theaterwall 34.

MM»
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred .-Gesellschaft m.
b . H-, Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung : Theodor H. l fort zü vermiet . Ärr
Meyer , Oldenburg i. fragen unt . R O 30s
Old ., Rüthningstr . 9. ' an die Geschst. d . Bl.

« emiew

vermieten ai
sofort oder später

M ! VikZMt Wh

ÄVMZr
( Wohn - und Schlaf¬
zimmer ) , e

'
für Küche.

« errsklil.

UMMW
ili !̂ 35ts6s Kl VEvmislso
2urugsgsnsdrmg. nicht sstorcisi -!.

G
Î LLiscis . ssp . 8 ögsp , AM.

an bester Lage z
Januar oder Feb
n . I . zu verm . Ar

'
. Zimmer

nahe der Stadt mit
voller Pens . u . Ver-

M . Zimmer ^
vermiet . Osternburg.

Sandstratzs 11.

zu vermieten.
Nebenstraße 17 unt.

b . H . od . D.
Donnerschw . !

Möbl . Zimmer

Gut möbl . Wohn-
und Schlafzimmer

jede Branche , auch a.
Bureau geeignet , im

AMM

IMe ^
- KvseR

besonders preiswert , das Beste für
den täglichen Gebrauch in dunkel!
und grau gestreift , « «50 MgO
erprobte Qualitäten M

NsvekeslerSore«
schwarz , braun . ^

25
^

50
^

751

piM - MZM

II s
»°

«
« l

kivreiaeVssie»
» so

von es an
Alle Größen auch für starke Herren ^

sind am Lager

MGWMZ . TtvsLr
LkMerarvah « ss

! Auf sofort ein

Mi . ZMNM
zu vermieten.

Eupener Straße 17
( Mittelweg ) .

Groß ., frdl . möbl.
Zimmer , eing . für 2
Herr ., auf sos. od . z.
15. Novbr . zu verm.

Ackerstratze 42.

Zu vermt . einfach
mbl . Zimmer an so¬
liden jungen Manu.
Lerchenstr . 31 rechts.

Ml . mlsl . Zimmer
sofort zu vermieten.
Nadorster Straße 61.

MW . Zimmer

mit voller MMm
rnon . 80 Näher.
Fil . Lange Str . 45.

2 leere Zimmer o.
1 gr . möbl . Zimmer
aus sofort oder spä¬
ter zu vermieten.
Gerdes , Doumschwee

Sonnenkampstr . 3.

Zu verm . nahe der
Stadt an Wohn .ber.
e . schöne abgeschloss.
Etagenwohn . m . Zb.
u . etw . Gart . ( Neu¬
bau ) . Ang . unter X
Filiale in Eversten.

Kieme öröumige
Mer « Umg>

Nähe Stadtzentrum,
an wohnungsberech¬
tigte kleine Familie
sofort zu vermieten.
Wo , sagt die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Möblierte

tz ' ^ ' WMWW
mit Küch .- u . Bad¬
benutzung zu verm.
Zu besehen vormit¬
tags von 11 bis 1 )4,
nachmittags von 4
bis 7Uhr.

Ritterstraße 711.

Llll M . NkMM
zu vermt . Stau 32.

Gr . gut m . Zim¬
mer z . 15. d . M . an
besseren Herrn abz.

Ziegelhofstr . 57 ob.

3—4rm . Wohnung
nebst Küche und Zu¬
behör zu mieten ge¬
sucht . Angebote un¬
ter R A 294 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

y Herren such, zum^ 15. 11. od . später
gut mbl . Zimmer u.
Kammer . Angb . er¬
beten unt . P M 284
an die Geschst. d . Bl.

Jg . Beamter sucht
zum 1 . 12 . Jjmmax
möbliertes
( evtl , mit Pension ) .
Angebi . erbeten un¬
ter P T 290 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Kaufmann sucht so¬
fort irr gutem Hause

« I . MM
möglichst Wohn - und
Schlafzimmer , am l.
mit voller Pension,
str der Nähe Ama¬
lienstraße . Ang . un¬
ter V 103 an die Fi¬
liale Lange Str . 45.

2 solide jg . Leute
suchen 2 unmöblierte

Zimmer
mit Raum für eine
Hobelbank . Angebote
unter O B 253 an
die Geschäfts « , d . Bl.

E

LZM . MSN»
( Waise ) sucht Stellg.
aus sofort . Zu ersr.
Geschäftsstelle d . Bl.

Ausgebild . Wochen-
pslegerin , Lyz .schul-
bild ., 26 I . , 5 Jahre
ber .tät ., s . kdl., sucht
n . Wtrk .kr. , Führ . e.
srls . Haush ., a . Hs .-
dame g . Arzth . zw.
Mith . i . d . Pr . Beste
RLfer . Gfl . Ang . an

Käthe Meißner,
Wilhelmshaven,

Adalbertstratze 32.

Aelt . jung . Mäd¬
chen m . prima Zeug¬
nissen sucht Stellung
als Stütze o . Haus¬
hälterin . Näheres

Weitzstraße 13.

« MS

WWZ MWll
sucht Stellg . in städ¬
tischem Haushalt z.
Stütze d . Hausfrau.
Angebt , erbeten un¬
ter P S 289 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Erfahrene

sucht aus sofort oder
später St . als Stütze
in städt . od . landw.
Haushalt , evtl , auch
Speisewirtsch . An¬
gebote unt . P R 288
an die Geschst. d . Bl.

Allst , ält . Fräul . s.
Besch ., mgl . a . d . L .,wo es alle Arb . verr.
k. Ang . unt . A 1162
a . d . „ W . N . Nachr . " ,
Wesermünde , erbet.

M M MW.

MM»
suche ich aus sofort
Stellung . Meldg . er¬
beten an

H. Diers,
Mentzhausen

bei Jade.

Aus sofort od . et¬
was später suche ich
für ein

ju « g . MÄelm
Stellung in einem
bürgerlich , od . land-
wirtsch . Haushalt.

I . H. Hinrichs,
amtl . Auktionator,
Bad Zwischenahn.

AMME » «

Suche zu Ostern
für meinen Sohn

Stelle als

MtMleWng .
-

H. Mammen , Ever¬
sten 3, Wildenloh.

Bewerbungsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Zigarett .fabr . sucht
Vertreter

mit etwas Kapital
für Lager.
Avalun -Zigaretten-

fabrik , G . m . b . H .,
Leipzig W . 33.

Gesucht z . IS . No¬
vember

— Knecht , —
der gewillt ist, mit
zu melken.

G . Mönnich,
Oberhäuser ».

Tüchtiger

sofort gesucht . Zeug¬
nisabschriften unter
R C 296 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Vertreter
gesucht für Oldenb .,
Stadt und Land , v.
Halberstädter Würst-
chenfavrik . Angebote
unter R N 306 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Täglich vis 10
zu verdienen . Nähe¬
res im Prospekt mit
Garantieschein . Viele
Dankschreiben . Joh.
H. Schulz , Adressen¬
verlag . Köln 166.

SeiseMrik
s. z. Vertrieb ihrer

Migen Zelle
mit Seifenspendern
bei Behörd ., Fabri¬
ken, Hotels einges.

Generalvertreter.
Hohe laufende

Provisionen.
Angeb . unter Z 418
an d . Ann .-E . Carl
Ludewig , Hannover,

Georgspalast.
Stelle aus sofort

einen durchaus er¬
fahrenen , absol . selb¬
ständig arbeitenden

(Klempner ) ein.
Hugo Wessels,

Brake i . Oldbg.

Für einen land¬
wirtschaftlichen Be¬
trieb in der Nähe
Bad Zwischenahns
suche ich auf 1 . De¬
zember d . I.
einen WWnM

und

einen Kiernknecht.
I . H . Hinrichs,

amtl . Auktionator,
Bad Zwischenahn.

Ees . ein einWer

junger MMN,
Welcher sich all . vor¬
kommenden Arbeit,
unterzieht und mel¬
ken kann , bei Famt-
lienanschl . u . Gehalt.

G. D . Schwarting,
Lemwerder.

Bedeutende Hannoversche Firma
sucht zum Verkauf erstklassiger

Gummi -Absätze
eroup. Bodenleder
für Oldenburg tüchtige

Nelle Vertreter
Herren , die bei der Schuhmacher-
Kundschaft bestens etngeführt sind u.
große Umsätze erzielen , erhalten bei
Bewährung evtl , feste Anstellung.
Gest . Angebote erbeten unter E D
1658 an Rudolf Mosse , Hannover

Gesucht per sofort oder Dezember , Januar

LeMftMm

im Alter von etwa 30—40 Jahren,
bilanzsicher , Ein - und Verkauf be¬

herrschend , kautionsfähig

küsii»-vr«Wssaei
Brake i . O.

Gesucht auf so so rt
od. zum 1. Dezember

! KR « N

Svrll MMßZM,
MeSetslells

perfekt im Ondulieren , aus sofort gesucht
L ZL L Mkmsr ZttsKs 88

Zum Vertrieb eines schon
längst erwarteten Massen-
Artikels , der ständig nachbe¬
zogen wird und dessen Ver¬
braucher viel Geld sparen,
werden bei 2V °/° Verdienst

vntmettsetes
auch Provisions - Reisende,
angestellt . Zu m .elden
Mittwoch von 3 — 4 Uhr
Pferdemarkt 14, Wohnung 21

klektro Monteur
der selbständig arbeiten kann , auf sofort ge¬sucht bei freier Station.

O . BLmimg , Großenmeer i . O.
Fernsprecher Nr . 12.

Weibliche
Hiesiges Baugesch.

sucht auf sofort für
einige Monate eine

Angb . unt . P W 293
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus sofort
oder später krankh .h.

— UmM . —

W . Frels,
Hundsmühlen.

Gesucht aus sofort
( evtl , später)

M MM
iür isüMME
Näheres durch

Haake L Schmidt,
Aukt ., Großenmeer.

Wirrt

llulallversicherangs-
Oeseüscstskt

stckeusvsrsitsterullM-* OeseüsäraLt

suchen
allerorts

MIN

Vertreter
6sköIIigs Oüsrtsn erbeten an:

Direktion tür clas Deutsche Reick
MKIM 8V 68. Lkllrloltenstr . 77

Suche sof . e . Frau
od . zuvlss . Mädchen
z . Stütze d . Hausfr.

H . Bröker,
Streekermoor

bei Sandkrug.

für leichte Kontor¬
arbeiten gesucht,
» ti . WÄMU

auch ohne Handels¬
schule , wenn höhere
Schulbildg . Schrist-
ltche Gesuche m . Gc-
haltsforderg . (ohne
srere Station ) erb.

Kramer L Bruns,'Augustfehn.

Für meinen Pri¬
vathaushalt

ein heileres
junges München

gesucht , schl. um schl.,bei voll . Familien¬
anschluß . Angeb . er¬
beten unter P H 280
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . De¬
zember ein sauberes,
in allen Hausarbei¬
ten erfahrenes

Mädchen
nicht unter 19 Jahr.
Frau Adolf Jakobs,

Steinweg 27.

Gesucht für sofort

1 MSÄcherr
von 16 bis 18 Jah¬
ren , welch , zu Hause
schlafen kann.

Frau E . Klaue,
Lange Straße 29.

Gesucht aus sofort
oder 1 . Dezbr . ein

Mädchen , Welches

gut melken kann.
für Haus und Land¬
wirtschaft . Angebote
unter R K 303 an
die Gesch.stelle d . Bl.

UW MW M UMWiN
Seriöser » tüchtige « Reisenden gesetzten Alters , der
bei Bäckern und Grosrabnebmern nachwerslich
gut eiugesührt ist , wird günstige Gelegenheit ge¬
boten , sich selbständig zu mache « . In Frage
kommt der Vertrieb von

UM «»- o. koggenmLbl
anerkannt bester Qualitäten eiuar erstklassigen
Weizen - und Roggenmüble . Kapital nicht er¬
forderlich , aber wegen Inkasso Bürgschaft oder
sonstige Sicherheit erwünscht . Vorschläge mit
genauen Angaben über die bisherige Tätigkeit
und insbesondere des Reisebezirks , sind zu richten
unter O S 268 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Sacksken - ma

KäsereimaWnenbkanKe

zum Besuche der Kundschaft am Platze und in
der Provinz gesucht. Es kornmen nur Herren,
die gleiche oder ähnliche Posten bereits ' mit
Erfolg bekleidet haben , in Frage . Ausführliche
Bewerbungen mit Angabe von Referenzen
und des frühesten Emtrittstermines unter
P P 287 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Gesucht
zu Dezbr . für hier
Köchin , ( Hausmädch.
vorhanden ) , f . feine
Privathäuser Mäd¬
chen, die kochen kön¬
nen , für best. Haus¬
halt aus dem Lande
gewandtes Mädchen,
fürs Land Mädchen,
die melken können.

Frau
Agnes Blumensaat,
gewerbsm . Stell .vm.

Alexanderstr . 43,
Eing . Weskampstr.

Suche für sofort
oder später

tüchtiges
Mtilvi . MM»

f . Küche und Haus¬
halt bet F .anschluß.
Frau Anton Schmitz,

Rheine in . Wests .,
Elterstraße 52.

Gesucht auf bald¬
möglichst ein

Mädchen

im LkndWirtlchait
Fritz Wellmann,

Neuenkoop.
Zum 15. November

tüchtiges , älteres

MM»
gesucht . Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

Merl . MM»
für alle vorkommd.
häuslichen Arbeiten
einschl . Kochen ges.

Frau Kiel,
Blumengeschäft,
Friedensplatz 4.

WM Vin IM.

MWmM » .
A. Blohm,

Haarenstraße ?,8.

Gesucht zum 1 . De¬
zember

Dineinkld»
junges MM » .

Frau Meyer,
Edewecht , Bahnhof.

Gesucht zum 1 . De¬
zember s. Geschäfts-
Haushalt

ein einM»
junges MM»

geg . Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Heinr . Schweers,
Harmenhausen— bei Berne . —

Gesucht auf sofort
oder 1 . Dezember
elnM » . tüchtig.

junges MM»
f. Laden und Haus¬
halt . Nur erfahrene
jg . Mädchen wollen
sichmeld. mit Zeug¬
nissen und Bild.

E . Krankenberg,
Rüstringen,

Kopperhörn . Sir . 5.

WW ÜM '
U

empfiehlt sich.
Bergstraße 16.

Tüchtige,slsIIZigs , dranchskuncllgs

VerkSvkerw
kür mein Spsrial - iisi ' i-sn - anci
Znabsn - Ssrctsroben - EsschZst
rum 1 . Oerembsr gesucht
Ost. mit Siiä , ilsugaissbschristsn,
Oshsltssnsprüchsn bei nichtstsisi-
Ltatioa , evtl . psrs . Vorsisiig . e :w.

MSZnrLvk KSL ' ^ 68
iahsbsi - : Eg . Schnitt gen

V»rs 1 i . OlÄbx.

Gesucht zum 1 . Dezember ein fixes

Mädchen
Zu melden Donnerstag u . Freitag,
nachm . 4 - 7 Uhr . — Wrüderstraße 20



2 . Berlage
ZA Nr . ML dW„NachrichtLN fRr SLaLL Md LKNd" VE Mittwoch , dem 9 . November L92?

Ve ? KM ZG . MsVsmbs ? .
Den der Sonne am nächsten befindlichen Planeten

Merkur, der zwanzigmal kleiner als die Erde ist , werden
die wenigsten gesehen haben . Das kommt daher , weil er
kurz nach Sonnenuntergang untergeht oder in den Strahlen
der Morgensonne verschwindet. Seine größte östliche oder
westliche Abweichung von der Sonne ( Elongation ) beträgt
etwa 26 Grad . Er kann gegen Ist/s Stunden nach Untergang
der Sonne oder vor ihrem Aufgange gesehen werden.

Merkur zeigt wie der Mond Phasen und dreht der
Sonne , genau wie der Mond der Erde , immer dieselbe Seite
zu . Hier herrscht ewiger Tag mit einer Temperatur von weit,
über 100 Grad , während über der Gegenseite dauernd Nacht
ruht . Eine Atmosphäre ist kaum vorhanden . Der mittlere
Abstand des Planeten von der Sonne beläuft sich auf 58
Millionen Kilometer ; in 88 Tagen vollendet er seinen Um¬
lauf um das Zentralgestirn.

Am 10 . November geht der Merkur vor der Sonne vor¬
bei . Er befindet sich in der unteren Konjunktion, d . h . er
steht mit der Sonne und Erde in einer geraden Linie . Man
spricht hier von einem „Planetendurchgang " . Die Merkur¬
bahn ist gegen die Erdbahn um 7 Grad geneigt. Die Schnitt¬
punkte bei der Bahn nennt man Knoten . In unserem Falle
liegt der sogenannte aufsteigende Knoten (der Planet bewegt
sich nordwärts ) vor der Sonne . Nur in den Monaten Mai
und November können derartige Durchgänge beobachtet
werden und sie kommen gewöhnlich in Perioden von 13 , 26
oder 46 Jahren vor . Der Eintritt des Vorübergangs ist sicht¬
bar im Stillen Ozean , in Australien , einem großen Teile
von Asien, im Indischen Ozean und im äußersten östlichen
Teile von Afrika, der Austritt noch in Europa , Afrika, im
Atlantischen Ozean und im äußersten östlichen Südamerika.
Der Eintritt , den wir bei uns also nicht sehen können, be¬
ginnt morgens um etwa 4 Uhr ; der Austritt , der bei uns
beobachtet werden kann, beginnt 9 Uhr 28 Minuten 20 Se¬
kunden, wobei die innere Berührung des Merkur mit der
Sonne stattsindet , die äußere Berührung endet 9 Uhr 30
Minuten 1 Sekunde. Diese Zeiten gelten auch genähert für
ganz Deutschland. Schon vor dem Austritt kann der Merkur
als schwarzer Punkt auf der Sonnenscheibe gesehen werden,
der etwas nordwärts vom Westpunkte der Sonnenscheibe
erfolgt.

Vs ? VsMIkalenÄs?
LZLZ.

Schon seit einiger Zeit liegt auch er in unseren Buchhand¬
lungen aus , der Nachfolger der alten oldenburgischen Volks-
boien und Gesellschafter , der gelbe . Volkskalender von
1828 . In unserem heimatlichenKalenderwesenpatzt auch das
Wort : Jedem das Seine . . Seiner Bestimmung gemäß be¬
schäftigt er sich sich wieder mit den verschiedensten Gebieten
aus dem Leben in unserer Heimat in Vergangenheit und
Gegenwart und bietet so dem Leser manches zur Unterhaltung
und Anregung. Da findet man aus dem Nachlaß voN ' Over-
medizinalrat I)--. M. Roth einen Abschnitt aus der Geschichte
der Stadt Oldenburg. Unser Museumsdirektor v --. Müller - j
Wulckow behandelt das bekannte und viel besprochene Ge¬

mälde der Julia Capulet von Gabriel Max; eine ganzseitige
Abbildung ist veigegeben. Die in Oldenburg bekannte Schrift¬
stellerin Emmi Lewald erzählt tu ihrem reizvollen Bei¬
trag „ Das Bromüeerkloster" vom Leben in jenen geheiligten
Mauern und schließlich auch vom Ende des Klosters, unseres
Klosters in Hude . Zwei gute Abbildungen hat Hermann
Fischer dazu hergestellt . Aus dem alten stadtoldenvurger Leben
plaudert dieser in seiner anschaulichen Art , der aus feinen
vielseitigen Erinnerungen manches den Oldenburgern von
heute ins Gedächtnis znrückruft. Besonders zu erwähnen ist
hier das alle Faktotum der Hofapotheke , Jan Kayser , der vor
Jahrzehnten in Oldenburg eine bekannte Persönlichkeit war.
Es ist ein guter Gedanke , solche Originale , an denen die
heutige Zeit febr arm ist, die vielmehr fast ganz geschwunden
sind , der Vergessenheit zu entreißen. Aehnlich macht es Frau
Elisabeth Reinke in ihrer kleinen Geschichte „ Minnerk
und Marie "

, in der sie aus dem Leben der Bewohner des
Münsterlandes erzählt. An die See führt uns Anna Neitzke
in ihrer spannenden Skizze „ Strandgut "

, und H . Bren¬
nt n g gibt wieder eine hübsche Geschichte aus dem Jägerleben.
Georg Ianssen ist vertreten durch zwei Schilderungen ans
dem Jeverlande . Bei der regen Teilnahme der Oldenburger
Bevölkerung am Turnen und Vport behandelt vr . Fissen
„ Die Anfänge des Turnens in unserer Stadt ."
Der Beitrag , mit mehreren Abbildungen der ersten Turnplätze
und des ersten Turnlehrers in Oldenburg, S . Mendelssohn,
ist zugleich zum Gedenken Friedrich Ludwig Jahns gedacht,
der in diesem Jahre vor 75 Jahren starb und der 1528, vor 150
Jahren , geboren wurde. Die Lehrer-Veteranen werden gerne
den Aussatz über den bekannten ersten Schülerstreik, den
Seminaristen - Auszug von 1865 , lesen . Zum Nach¬
denken soll der Artikel über die Quacksalbereien in
alter und neuer Zeit" die Leser anregen.

Noch manche andere Beiträge in Poesie und Prosa bietet
der Volkskalender, z . T . mit guten Abbildungen versehen. Für
die kommenden Winterabende wird auch er im alten Leser¬
kreise willkommen sein . Er ist in gewohnter Form wieder in
Büttners Vorlage erschienen und in Ad . Littmanns Druckerei
sauber und in gutem Druck hergestellt . Unsere oldenburgische
Bevölkerung sollte bei der Flut auswärtiger Kalender die
Heimatkalender in erster Linie bevorzugen und nicht auch die
paar Groschen auswärtigen Werken zukommen lassen.

VSM 8 . ^ snsmber ».
Gestohlen wurden : Am 5 . November einem auswär¬

tigen Landwirt von einem Wagen aus dem hiesigen Marli¬
platze ein gelbbrauner Wasserkessel tm Werte von 8 Rm . ; am
7 . November von einem in einem Kasernenkeller stehenden
Fahrrade die elektrische Lampe, Marke „ Berko " .

Festgenommen wurden : Am 6. November der Ar¬
beiter I . W . aus Bremen, ohne festen Wohnsitz , und am
6 . November der Maurer W . T . aus Westerhusen.

Immer noch vermißt wird der Haussohn
Herma nnHustedt, geboren am 29. August 1903 in Otter¬
stedt , wohnhaft in Kreyenbrück . H . hat sich in krankhaftem
Zustande in der Nacht vom 31. 10 ./1. 11 . 27 aus seiner Wohnung
entfernt. Bekleidet war er nur mit einem gestreiften Hemd und
einerwuntlen Strickjacke . Man hat seine Spur bis nach Hunds¬
mühlen, wo er einen Kanal durchwatet hat , verfolgen können.
Es besteht die Vermutung, daß er in die Hunte geraten und

' ertrunken ist.

Lm NeLek Äs ? Teßrelme.

Vortragsabend in der Uniongesellschaft.
Einen sehr guten Griff tat die Uniongesellschaft , als sie

den Dresdener Ministerialdirektor Or . Erich Wulfen zu
einem Vortrag über sein Spezialgebiet gewann, die Psychologie
des Hochstaplers . Seine jahrzehntelange Tätigkeit als Staats¬
anwalt und seine eigene literarische Betätigung , die ebensowohl
das juristisch -philosophische wie das belletristische Gebiet ersaßt,
und endlich sein Znhansesein in der einschlägigen philo¬
sophischen und schönen Literatur machten seinen Vortrag ebenso
tiefgründig wie interessant, zumal er , gewohnt, der Psyche nach-
zNgehen , seinen Vortrag nicht zu hoch und abstrakt gestaltete,
sondern durch Verbindung literarischer und menschlicher , ja
allzu menschlicher Momente mit den philosophisch -psylologischcn
Grundlagen wirksam zu beleben und zu schmücken wußte.

Es sei versucht , in aller Kürze den klaren Gedankengaug
des gehaltvollen Vortrags zusammenzusassen.

Der TYP des Hochstaplersresultiert aus Eigenschaftenund
Instinkten , die schon dem Kinde, ja dem Tiere, eigen sind . Dem
Verstellnngsinstintt, der Selbstsucht, Habsucht . Eitelkeit und dem
Hang zu Phantastereien , der „ Lust zu Fabulieren " .

Hier tritt auch schon der gemeinsame Ursprung des Weges
zutage, aus dem der Hochstapler zum Dichter wird , wie
es Gottfried Keller uns in erschütternder Weise von sich und
seinen Schulgenossen erzählt. In dem uns Normalen an¬
haftenden Hang zum Ausschmücken der Erlebnisse bis zum
selbstgeglanbten Jägerlatein und der uns so geläufigen
Hvperbel der ' Sprache ( „Es ist um aus dem Kops zu stehen " )
dem Wohlklang rhetorischer Kunst, den so wohltuenden Illu¬
sionen , der unwahren gesellschaftlichen Höflichkeit , der Freude
an Maskenscherz oder auch nur daran , einmal ein anderer
Mensch zu sein ( s . Kramermarkt!) , finden wir das Gemeinsame
mit dem Hochstapler . Noch näher kommen wir ihm in unserer
unverhohlenen Freude am Schmuggeln und Paschen.

Diese Eigenschaften sind beim Hochstapler nicht beherrscht
durch die Vernunft , da seine Logik in den Kinderschuhenstecken¬
geblieben ist. Er ist Psychopath, der oft an der Grenze der Zu¬
rechnungsfähigkeit steht , dabei egozentrisch , aufwärtsstrebend,
großzügig, verschwenderisch , erotisch , feminin, und zu jeder
Arbeit völlig unfähig . Bei den weiblichen Hochstaplern kommt
ein angeborenes Schamgefühl, daneben Hysterie und Mangel
an Objektivität hinzu. Interessant sind die Beispiele aus der
Literatur . Von der Odyssee führte er die gespannt lauschenden
Hörer, die den ganzen Saal füllten, über das Nibelungenlied
und Neinicke Fuchs, zu Alfons Daudet , der von seinen franzö¬
sischen Landsleuten sagt: „Sie lügen nicht , sie irren bloß."

Shakespeares Richard III ., Schillers falscher Demitrius
und Geisterseher, Goethes Gestalten, Ibsens Peer Gynt , Lud¬
wig Fuldas „Höhensonne" und Hauptmanns in Kürze er¬
scheinender Till Eulenspiegel liefern interessante Typen, über¬
troffen noch durch die Wirklichkeit , wie die sechsmal mit Frauen
verheiratete Mitgiftschwindlerin, den entlassenen Zuchthäusler,
der für seine von ihm selbst zum Bühnenwerk verarbeitete
Hochstaplerlaufbahnden Staatsanwalt als Impresario für eine
Europatournee zu gewinnen sucht , u . a . m . Zum Schluß gab
der Redner noch eine wissenschaftliche Erläuterung des Kon-
nersreuther Mysteriums. Die Mission des Hochstaplers aber ist,
uns den Spiegel vorzuhalten.

Der Bottrag , den der NaturwissenschaftlicheVerein und
die Unionsgesellschaftgemeinsam tragen, war gut besucht.
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Das Reichssinanzmimsterimn gibt jetzt offiziell die neuen

Richtlinien über die Aufnahme von Auslandskrediten durchLänder, Gemeinden und Gemsindeverbände bekannt, nachdemdie Frist für die Aeutzerung der Länder abgelausen ist und
Einsprüche nicht erhoben wurden. Die Richtlinien sind in vier
Abschnitte eingeteilt, die sowohl eine Beschränkung der Aus¬
landskredite hinsichtlich ihrer Verwendung, als auch der Be¬
dingungen ( Höchstbelastung ) und der Sicherstellung bringen.Bemerkenswert ist die Präambel , die die Richtlinien wie folgteinleitet : Die Länder sind sich darüber einig, daß wirtschasts-und wäyrungspolitische Gründe die äußerste Beschränkungbei
Aufnahme von Auslandskrediten durch öffentliche Verbünde
gebieten. Die Länder verpflichten sich daher gegenseitig, vor¬
läufig auf zwei Jahre, bei der Aufnahme von kurz-und langfristigen Auslandskrediten die nachfolgenden Richt¬linien einzuhalten und ihre Beachtung zu sichern.Die Richtlinien gelten für die Auslandskredite der
Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände, mögen fie un¬
mittelbar ausgenommen oder mittelbar durch öffentlich-recht¬
liche oder private Geldanstalten oder durch kommunale Giro¬
verbände oder in anderer Weise beschafft werden, ferner fürden Auslandsverkauf geschloffener PostenKommunal - Obligationen solcher Kreditinstitute, zuderen Ausgaben die Befriedigung des kommunalen Kredit¬
bedarfes gehört, sowie für dieBürgs chasten und Sicher¬
heiten, die zugunsten Dritter von Ländern und Gemeinde-
Verbünden (sei es dem Geldgeber oder dem Geldsuchenden
gegenüber) gestellt werden, sowie für Auslandskredite, für die
eine von einem Lande oder einer Gemeinde oder einem Ge-
meindeverband bereits gestellte Bürgschaft oder Sicherheit
wirksam wird , ausgenommen der Fall , daß es sich um den
Verkauf vor . Schuldverschreibungen öffentlich -rechtlicher Kre¬
ditanstalten zugunsten des Hhpothekarkredites handelt, es seidenn, daß der Erlös für industrielle Anleihen Verwendung
findet.

Die Aufnahme einer der vorstehend erwähnten Auslands¬
kredite darf grundsätzlich nur erfolgen, wenn nicht nur dis
weiter unten behandelten Bedingungen beachtet werden, son¬dern auch die Wirtschafts- und währungspolitischen Verhält¬
nisse dies gestatten. Die Anleihe-Bedingungen dürfen keine
speziellen Pfänder irgendwelcher Art vorsehen, ebenso kerne
Verbindung mit anderen Geschäften , wie z . B . Verkäufen von
Produkten aus staatlichen Unternehmungen. Die kurzfristigenAuslandskredits der Gemeinden und Gemeindeberbände sindin jedem Fall der Prüfung durch die Beratungsstelle unter¬
worfen. Als verhältnismäßig unbedenklich gilt dagegen die
Aufnahme langfristiger, d . h . auf mindestens 10 Jahre abge¬
schlossener , jedoch spätestens nach 5 Jahren vom Schuldnerkündbarer Anleihen, sowie kurzfristiger Auslandskredite der
Länder auf längstens 1 Jahr , dis nur der vorübergehenden
Verstärkung der Betriebsmittel dienen. Es mutz aber durch
ausdrückliche Erklärung gegenüber der Beratungsstelle die Ge¬
währ übernommen werden, daß die Rückzahlung bei Fällig¬
keit gesichert ist und die Umwandlung in eine langfristige An¬
leihe nicht in Betracht kommt . Diese Kredits sind dem beson¬deren Genehmigungsverfahren nur dann unterworfen , wenn
die Beratungsstelle aus Wirtschafts- und währungspolitischen
Gründen ihre Beratung für erforderlich hält und dementspre¬
chend dis Länder unterrichtet hat.

Die von der Beratungsstelle sestzusetzends jährliche Höch st-
belastung, berechnet aus Grundlage des Nettoerlöses unter
Berücksichtigung des Disagios bet der Ausgabe auch mr Hin¬
blick aus die Tilgungsbedingungen , der Vermittlerprovision
und aller sonstigen Spesen, darf nicht überschritten werden.
Die Auslandskredite der öffentlichen Stellen müssen unmittel¬
bar produktiven Zwecken dienen und die Anlagen in dem
Sinne dringlich sein , daß die geplanten Ausgaben nicht zurück¬
gestellt werden können . Vor der Ausnahme genehmigungs¬
pflichtiger Auslandskredite bzw . den Auslandsverkäufen von
Kommunalobligationen ist das Gutachten der Beratungsstelle
einzuholen. Die Beratungsstelle soll grundsätzlich den Ver¬
wendungszweckbeachten . Die Länder sind berechtigt , die ge¬
plante Kreditaufnahme vor der Beratungsstelle mündlich zu
vertreten. Holt ein Land ein Gutachten für eine ihm zuge¬
hörige Gemeinde usw. ein, so ist dem Antrag eine eigeneStel¬
lungnahme beizusügen.

Die Beratungsstelle ist ein aus Sachverständigen bestehen¬der Vertrauensausschutz der Länder. Er setzt sich wie folgt
zusammen: 1. Ein vom Neichsminister der Finanzen zu be¬
stellender Sachverständiger als Vorsitzender , 2 . ein vom Reichs¬
wirtschaftsminister zu bestellender Sachverständiger, 3. ein vom
Reichsbankdirektorium zu bestellender Sachverständiger; als
von den Ländern bestellte Sachverständige: 4 . der Präsidentder Preußischen Staatsbank , 5 . der Präsident der BayrischenStaatsbank , 6 . jeweils ein staatlicher Vertreter des ein Gut¬
achten einholenden Landes . Die Entschließungen der Bera¬
tungsstelle erfolgen mit Stimmenmehrheit . Die Geschäfts¬
führung liegt beim Reichsfinanzministerium. Die Beratungs¬
stelle gibt sich eine Geschäftsordnung, die dem Reichsrat mit¬
zuteilen ist.

Wird sin Antrag aus Befürwortung eines Anleihevor¬
habens gegen die Stimme eines der unter 1—3 genannten
Sachverständigen angenommen, so kann der in der Minder¬
heit gebliebene Sachverständige in der Sitzung eine nochmalige
Beratung des Antrages verlangen . Ern solches Verlangen
kann auch der Vertreter des das Gutachten einholenden Lan¬
des stellen , wenn die Beratungsstelle den zur Begutachtung
gestellten Auslandskredit ganz odxr teilweise nicht befürwortet
hat ; dieses Verlangen mutz innerhalb von drei Werktagen ge¬
stellt werden. In diesen Fällen tritt an die Stelle der Sach¬
verständigen unter 1—3 der Reichsminister der Finanzen , der
Reichswirtschaftsminister und der Präsident des Reichsbank¬
direktoriums. Die Reichsminister und der Präsident des
Reichsbankdirektoriums können sich nur durch ihren jeweils
ständigen Vertreter vertreten lassen . Die nochmalige Beratung
soll innerhalb einer Woche nach der ersten Beratung stattfin¬
den. Bei der nochmaligen Beratung Wird stets über den An¬
trag als ganzen beraten. Die Mitglieder der Beratungsstelle
sind zur Geheimhaltung der Verhandlungen verpflichtet, ins¬
besondere sind das Stimmenverhältnis bei Beschlutzfassungen

und die Person des Sachverständigen, der die nochmaligeBe¬
ratung eines Antrages verlangt hat , geheim zu halten. Die
Befürwortung eines Anleihevorhabens gilt erst als erfolgt,wenn die Geschäftsführung dem das Gutachten einholendenLande eine entsprechende Mitteilung gemacht hat : die die Stel¬
lungnahme der Beratungsstelle im einzelnen darlegenden Gut¬
achten sind dem Reichsminister der Finanzen und der Regie¬
rung des in Betracht kommenden Landes mit möglichster Be¬
schleunigungzu übermitteln . Die Beratungsstelle hat die Be¬
dingungen für die Anleiheaufnahme an Hand der Entwicklungdauernd aus ihre Unbedenklichkeit zu prüfen und gegebenen¬falls Aenderungsvorschlägezu machen . Die Höchstsätze für die
Belastung durch den Kredit werden von den ständigen Mit¬
gliedern der Beratungsstelle nach Lage der Verhältnisse selb¬ständig festgesetzt. Die Beratungsstelle hat ferner die Aufgabe,den ausländischen Kapitalmarkt zu beobachten und nach Mög¬
lichkeit Auskünfte zu erteilen! z . B . über die Vertrauenswür¬
digkeit von Kreditvermittlern . Die Länder sind verpflichtet,die Beratungsstelle laufend über ihre Erfahrungen zu unter¬
richten und ihr den Nennbetrag, die Bedingungen, den Ver¬
wendungszweck und die Geldgeber der von ihnen oder den
ihnen zugehörigen öffentlichen Verbänden, Girozentralen und
sonstigen Kreditinstituten aufgenommenen Auslandskredite,soweit sie nicht ohnehin zur Kenntnis der Beratungsstelle zubringen sind , mitzuteilen. Die Beratungsstelle hat ihre Er¬
fahrungen für die Länder nutzbar zu machen.

LmZ Ms M klWUZWglM.
Der Hansa-Bund für Gewerbe, Handel und Industrielegt in Ergänzung der bisher veröffentlichten beiden finanz¬

politischen Denkschriften jetzt eine neue Denkschrift seines Prä-sidialmitgliedes Mosich vor, die sich die Aufgabe stellt , die Aus¬
wirkungen des jetzt geltenden Finanzausgleichsgefetzes im
Rechnungsjahr 1928 zu untersuchen. Das Ergebnis der wie¬derum mit eingehendstemZahlenmaterial belegten Darlegun¬
gen der neuen Denkschrift ist das folgende: Wenn die Ein-
sahmeschätzungscmgabendes Reichsfinanzministers zutreffen,d . h . wenn tatsächlich im Jahre 1928 die Reichssteuereinnahmen
eine Gesamtsteigerung um 697 Millionen erfahren, so erfährt
doch gleichzeitig bei Aufrechterhaltung des gegenwärtigen
Finanzausgleichs die Reichsfinanzkraft insofern eine entschei¬dende Schwächung, als dem Reinnettohaushalt des Reiches
nach Abzug der direkten und indirekten Kriegslastenaufwen¬dungen und nach Abzug der den Ländern zu überweisendenBeträge im Jahre 1928 aus steuerlichen Einnahmen nur 1397Millionen verbleiben, während bei Anwendung der Einnahme¬
schätzungen des Reichsfinanzministers für das Jahr 1927 in
diesem Jahre dem Reinnettohaushalt des Reiches 1425,3 Mil¬lionen an Steuereinnahmen zur Verfügung stehen werden.Das bedeutet also , daß bei einer außerordentlichen Steigerungdes Gesamtreichssteueraufkommens der dem Reinnettohaus¬halt des Reiches zur Verfügung stehende Anteil am Reichs¬
steuergesamtauskommensich 1928 gegenüber 1927 aus 1397,0,
also um 28,3 Millionen verringert . Die Denkschrift führt die
gleiche Errechnung aus der Grundlage der vom Verfasser inseinen früheren Denkschriften ausgestellten Ansichten über die
Einnahmegestaltung 1927 und 1928 durch und kommt dann zudem Resultat, daß der dem Reinnettohaushalt des Reiches1927 zur Verfügung stehende Betrag aus Steuereinnahmenvon 1318,6 Millionen sich 1923 auf 1014,5 Millionen, d . h . um
304,1 Millionen mindern wird . In Uebereinstimmung mitder dem letzten Finanzausgleichsprovisorium gegenüber vom
Hansa-Bund eingenommenen Haltung zieht die Denkschriftmit Nachdruck aus diesen Feststellungen die Konsequenz , datzneben allen sonstigen Fragen die gesetzgebenden Körperschaf¬ten im Reich die dringende Verpflichtung haben, aus eine so¬fortige Neuregelung des Finanzausgleichs zugunsten einer
Stärkung der Neichssinanzlage hinzuwirken.

Ksr »?e Märkte.
Bremen, 8 . Nov . Getreide. (Preisbericht des BremerVereins von Getreide -Importeuren , E . V .) Weizen, Mani¬toba 2 Nov.-Abldg. 13,20 , Manitoba 3 Nov.-Abldg. 12,20, Ba-

rufso (78 Kg .) Jan .-Febr .-Abldg. 12,00, Hardwinter 2 loko
12,20. — Roggen, amerikan. 10,05, La Plata 11,10, Jan .-Febr .-Abldg. 10,60, ruff. Nov .-Abldg. 10,65. — Gerste, Donau
9,70, La Plata Jan .-Febr .-Abldg. 10,00 , Nr . 2 Federal grade
9,95. — Hafer, deutscher (56—57 Kg .) 13,20, La Plata 9,90,do . 52 Kg . 9,80, nordruss. 10,15, do . 48—19 Kg . 9,65, Kanada 3
10,55. — Mais, amerikan. Mixed Dez .-Abldg. 8,60, Jan .-Abldg. 8,60, La Plata 8,00 , Cinquantino 8,20. — PerZentner pari unverzolltwaggonfreiBremen-Unterweser ver Kassa
loko , soweit nichts anderes bemerkt. — Tendenz: Fest.Bremen, 8. Nov ., 13 Uhr. (Notierung der Bremer Baum¬
wollbörse.) Baumwolle. Middling , Universal Standard,28 mm. loko, 23,32 Cent (23,25 ) .

K
Bremer Schlachtviehmürltevom 7. u. 8 . November. ( Berichtder amtlichen Notiernngskommission.) Auftrieb: 178 Ochsen,

23 Bullen, 139 Kühe , 69 Färsen , 379 Kälber, 32 Schafe , 3442
Schweine. Notierungen für ^ Kilogramm Lebendgewicht in
Reichspfg. : Ochsen: a ) junge 54—56 ( verk . 75 Stück ) , b ) junge
50—53 (58) , b ) ältere 45—48 (9) , c) 42—46 (18) . Bullen:
b) 50—53 (14) , c ) 40—45 ( 9 ) ; Kühe: a) 48—52 (35) , b ) 42
bis 47 (39) , c ) 35—40 ( 29) , d ) 26—34 (36) ; Färsen: a) 53
bis 56 (40) , b ) 45—50 (29) ; Kälber: b ) 75—83 (115) , c ) 70
bis 74 (80) , d) 55—65 (90) . e) 42—50 (65) ; Schweine: a) 57
bis 58 (405) , b ) 56—58 (715) , c) 54—56 ( 675) , d ) 53—54 (440) ,
e) 48—52 (320) , f) 42—47 ( 200) , g) 48—52 (65) . Lebend aus¬
geführt: 89 Rinder , 13 Kälber, 5 Schafe, 1120 Schweine. Un¬
verkauft blieben: 118 Rinder . Marktverlaus im allgemeinen
gut. — Von Montag, 14 . November an beginnt der Austrieb
zu den Märkten um 6 .30 Uhr und mutz um 8 Uhr morgens
beendet sein . Später eintresfende Sendungen werden zurück-
gewiesen.

Fleischmarkt: 1 . Qual . 2 . Qual . 3 . Qual.
Rindfleisch . . 83—87 75—82 60—74 Rpfg.
Kalbfleisch . 105—120 85—104 65—84 Rpfg.
Schassleiich . 85—90 70—84 45—69 Rpfg.
Schweinefleisch . . . . 74—78 68- 73 , 60—67 Rpfg.

Geschlachtet eingesührt: 103 Rinder , 75 Kälber, 172 Schafe,
107 Schweine. Geschästsverlaus: langsam.

Herausgegebenvom Deutschen Handelsdienst in Verbindung mit
der Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschastsrat.

Produktrnmärkte vom 7. November 1327.
(Preise verstehen sich je 1000 Kg .)

Berlin , Breslau , Hamburg, Frankfurt , Stettin.
Weizen 239—242 , 262 , 236—240 , 260 , 246 ,

"
Roggen 231—235, 260, 232—240, 250 , 240.
Sommergerste 220—263 , 250, 220—255, 260—280, 215—230.
Haft/lüfi ^-207,

'
2Ŵ 200- 210, 227,50—240 , 198- 208.

Weizenmehl 310—242,50. 370, 305- 325, 377,50—382,50.Roggenmehl 315—332,50, 360, 315—325, 342ch0—350.
Weizenkleie 145—147,50, —, —, 130.
Roggenkleie147,50- 150, — , —, 137.50—140.
Raps 335—345. 330, 175—180, —.
Leinsaat —, 360, 182,50- 185, —.Mais 191—193, — , 187—190, —.
Erbsen, Viktoria 520—570, —.
Erbsen, kleine 330—370.
Futtererbsen 220—240.
Rapskuchen159—162.
Leinkuchen 223—225.
Soya -Schrot 200—204.
Kartoffelflocken 227,50—230.

Berliner Getreide-Termin-NotierungemWeizen Dez . 270—69 , März 271,5, Mai 273,5 Brief.Roggen Dez . 247,5- ^ 6,5, März 251,5- 50,5, Mai 254 Brief.Hafer Dez . 219, Mai 227. '

Viel,Märktevom 7. November 1927.Dortmund , Elberfeld, Karlsruhe , Mannheim , Plauen , Zwickau.
Ochsen 60—63, 60- 65 , 55- 57, 59—61. 60—61 . 58 ; 58—61, —

54- 56, 42- 48, 54- 57. 56 ; 56- 58, 54- 58. 53—54. 52—54,50—55, 54; 54—56 , — . 51—53, 41—43, 40—45, 52 ; 52—54,48- 52, 49- 51, 35- 40 , 36- 40 , 44- 50 ; 48- 51. —. 48- 4S,
Bullen — 54—58, 52—53. 57—59, 60—62, 58 ; 55—57, 48—52,51—52, 50—54, 54—56. 56; 50—54, 44- 46, 50- 51, 42- ^ 6,46—50, 44—54; 43—49, — . 43—50, 30- 35 , — , 30—40.Kühe 54—57, 54—58, —. 49—58. —, 55; 49—53, 44—50, 40—47,38—40, 45- 48, 52—53; 38—48, 35—40 , 23- 38, 30- 34,36- 42, 40- 48 ; 26- 37, 25- 32, 18- 23 , 15- 20 , 25- 33, 18bis 30.
Färsen 58—60, 60—62, 55—56, 60—62 , 58—60, 53 ; 52—57.52—56, 48- 55, 49- 54, 43- 52, 50- 54 ; 45- 51, 42- 50, —,38- 44 , —, — . °
Fresser —. 42—48.
Kälber — ; 90—92, 80—85, 79—82, 76—80, 88—90, 80 ; 75—89,70- 75, 64- 79, 72- 76, 80- 85, 75 ; 56- 74, 50- 65, 57—64,54—68 , 70—75, 60- 73.
Schafe — . — , — , — . 56—58, 55 ; —, —, —, — , — , 53 ; 45—51.— , — , 42—50, 50—52, 45- 50 : 40—45, —, —. — , 42—18.30—40 ; 35—40.
Schweine 63- 66 , 68—70 , — , —, — , 7W 63—66 , 68—70 , 65—68.66—67, 71—73, 72 ; 63- 66, 66—67 . 64—68 , 66—67, 68- 70,68- 70 ; 60- 63, 66—67, 62—64, 64—65. 65—66, 65—67;57—60, 64—65, 61—62, 60—62, 60—62, 63 ; 52—56, —.55- 58, 56—60, —. 60—61.
Sauen 50—58, 55—60, — , 54—60, 60—65, 60—66.

Auftrieb: Rinder : 766, 580. 216 . 1029, 131, 252 ; Kälber;428, 468 , 43, 558, 88, 53 ; Schafe: 78, 15, —, 79. 208, 486;Schweine: 3776 , 2780 , 1349 , 3194, 466 , 1282.
Tendenz: Rinder : mittel, rege, gut, mittel, langsam,langsam ; Kälber: gut, mittel, mittel, mittel, langsam, mittel;Schafe: gut, —, — , — , schlecht, schlecht; Schweine: mittel , rege,langsam, mittel , mittel, mittel.

Oldenburger Zentralviehhof.Der Auftrieb zum Zucht - und Nutzviehmarkt mit
reichlich 200 Tieren blieb auf der Höhe der letzten Woche . Er¬
freulich war , daß mehr Qualitätstiere als auf dem Vormarktvertreten waren . Vor allen Dingen waren gute Rinder zumKauf angeboten. — Auswärtige Käufer waren diesmal in
größerer Anzahl vertreten, auch traten Landwirte aus demLande vielfach als Käufer auf. Trotzdem entwickelte sich der
Handel nur sehr langsam. Erst in den späteren Marktstun¬den wurde das Geschäft etwas besser . Flott gingen die hoch¬tragenden Kühe erster Sorte . Hier genügte das Angebot kaumder Nachfrage. Ebenfalls ausverkauft wurden die Färsenkälber.In den anderen Gattungen waren bei Marktfchluß einzelne
Ueberständer zu verzeichnen . Gehandelt wurde durchweg zuden Preisen der Vorwoche . Nur die Rinder wurden in¬
folge der hervorragenden Qualität höher bewertet. — So er¬
folgte denn der Marktschlußzur normalen Zeit und war etwas
günstiger als in den letzten Wochen . Der Export erstreckte sich
auf 24 Waggons, die u . a. folgenden Stationen zugeführt wur¬
den: Bremen, Dorsten, Fulda , Heudeber-Danstedt, Köln-Geron
(2 Waggons ) , Köln-Nippes (2 Waggons) , Klände bei Stendal,
Meißen i . Sa ., Rethen a . d . Leine.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvieh-markt. Auftrieb : 219 Stück Großvieh, darunter 24 Kälber.
Es kosteten : hochtragende Kühe 1 . Qualität 650—725 RM ., 2.
Qualität 525—625 RM ., 3. Qualität 400—500 RM . , tragende
Rinder 1. Qualität 500—575 RM ., 2. Qualität 400—500 RM .,
güste Rinder 250- 300 RM ., Zuchtbullen 300—450 RM ., Zucht¬
kälber (bis 14 Tage alt ) 60—90 RM . , Bullen zur Mast 0,40bis 0,48 RM . das Pfund Lebendgewicht. Ausgesuchte Tiere
m allen Gattungen über Notiz. Marktverlauf : In besten hoch¬
tragenden Kühen lebhaft, sonst langsam. — Nächster Zucht- und
Nutzvieh - und Pserdemarkt: Dienstag , den 15. November.

L:. s r>
QpsnsLLkIkoUer'Si für' vsutssklsirr ! m. d. tt.
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Verkauf
eines

8 ewAi §h« le5
Der Friseur Hinrich Lovers in Elisabeth¬

fehn will fein daselbst in der besten Lage
rn der Nähe der Kirche , Post u . des Bahn¬
hofs vor einigen Kahren neuerbautes,
massives und in bestem baulichen Zustande
befindliches

mit dem anliegenden Garten verkaufen.
Das Haus , in welchem ein Friseur¬

geschäft mit Kurzwarenhandlung mit be-
, item Erfolge betrieben wird , eignet sich

für jedes Geschäft und bietet strebsamen
Geschäftsleuten , besonders auch Ansän-
gern , vorzügliche Gelegenheit , sich zu etab¬
lieren und eine sichere und dauernde Exi¬
stenz zu begründen.

Ein gut eingerichteter Laden , sowie
Wohnrüume sind genügend in dem zu ver¬
kaufenden Hause vorhanden.

Das Haus ist mit 6300 Rm , bei der
Oldenburg . Brandkasse versichert.

Der Antritt kann spätestens am 1 . April
n . I . oder auch nach Vereinbarung er¬
folgen . — Die Zahlungsbedingungen sind
günstig . — Von dem Kaufgelde kann auf
Wunsch des Käufers die Hälfte im Kauf¬
objekt verzinslich stehen bleiben .--

Kauflustige wollen sich baldigst hier
melden.

Barßel , den 4. November 1927.

L ffWl , Ml . « ÜMtM.

Butteldorf . Der Landwirt Hinrich Herse-
mryer und Ehefrau in Butteldorf wollen
ihre daselbst belegene

LandsteVe
bestehend aus den Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden nebst Garten und 6)4 Jück besten
GrünlSndereien mit Antritt zum 1 . Mai
1928 -verkaufen . . '

^ .
Die Grundbesitzung liegt außerordent¬

lich günstig und ist zur Betreibung eines
nicht zu großen landwirtschaftlichen Be¬
triebes sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Der Verkauf kann jedoch auch in der
Weise geschehen , daß die Hausbesitzung
allein und auch die Ländereien getrennt
verkauft werben.

Indem ich Kaufliebhaber aus diese
schütte Grundbesitzung ganz besonders auf¬
merksam mache , bemerke ich, daß der Ver¬
kauf schleunigst durchgeführt werden soll,
und bitte deshalb , Kaufliebhaber , sich um¬
gehend mit mir in Verbindung zu setzen.

S '
. SMZr , MKMNtor.

« LN m » W
Wiefelstede . Friedrich Haferkamp in Bor¬

beck läßt wegen Verkleinerung seines Be¬
triebes am

6NMM . dem IS . NMNtM d . 3 . ,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

Lei seinem Hause auf längere Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Mr » W Zj . Mg.
fromm und zugfest , best . Ernsp . , mit
hervorragendem Gang,

Z tz ° MAMMZ,
Ende Dezember , Anfang März und
Ende , März kalbend,

1 WWWKWÄÄ,
1 KW , 7 Mm . alt , MUMM.

1 § M M 18 kerlmin,
alsdann 6 Wochen alt,

Z 8ZM , ZWM ' ll . März MM,

W KÄlNlMÄW,
W kMel, Z—7 Wscherr alt.

1 « MN « MMM,
2 Ackerwagen (1 fast neu ) . 1 Erdwüvpe,
1 Dogcart , Ibest . Pferdegeschirr , 1 dito
Arbeitsgeschirr , 1 Rüb .schnerdemaschure,
1 Schrotmühle für Kraftbetrieb m . Na¬
tursteinen , 1 Staubmühle , 1 Gropen-
karre , 1 Einspanndeichsel , 1 gebrauchtes
Fahrrad . 1 Partie leere Säcke , 1 beste
Jagdflinte , Kal . 16.

ferner:

ZMW ZsatM § ZZtki3rtgkk8 !a,
Odenwälder und Silesia,

8NW Lmi » W !t.
erstes Ideal , 1 . Absaat,

wdann : 1 Sparherd , weiß emailliert , fast
neu , 1 groß . Ausziehtisch , 1 Vertiko , 1
großer Spiegel , 1 Kaffeetisch , 1 elektr.
Hängelampe , 1 elektr . Plätteisen , 1 Kü¬
chentisch , mehrere gute Küchenstühle , 1
2schläs . Bett , 1 2schläf . Bettstelle.

Kaufliebhaber ladet ein

LZL ZllNI , KMii . AMtlomror.

2iocmgsvsrkteigeruiig
Am Donnerstag , dem 10. Novbr . d . I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts Oldenburg folgende
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:
1 . 1 Büfett , 2 Kkeiderschränke , 1 Schreib¬

tisch, 1 Küchenöüsett , 4 Sofas , 2 Chai¬
selongues , 1 Kommode , 2 Nähmaschi¬
nen , 1 Waschtisch , 1 Serviertisch , 1
Rauchtisch , 1 Wanduhr , 1 Tresen , 1
Spiegel mit Konsole , 1 Schreibtisch¬
sessel, 1 Nähtisch , 2 Teppiche . 3 Bilder,
69 gest. Decken, verschieden , 1 Grammo¬
phon mit 7 Platten , 1 Kinderküchen
schrank , 1 Puppenwagen;

2 . 1 Gasherd , 1 Kommode , 1 Spiegel , 1
Tonnengarnitur , (Wteilig ) , 1 Bild , 8
Köpfe Weißkohl , 3 Kopse Rotkohl , 1
Steckrübe , 1 Partie Puddingpulver,
Natron , Kümmel und Pfeffer.

Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. steht
nicht zu erwakten.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Twaiigsvsrltsigsrimg
Am Freitag , dem 11. d. M ., nachm . 3 )4

Uhr , gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung i . Auktionslokale der Finanz¬
lasse , bzw . davor , zum Verkauf:

1 Auto , ferner 1 Sofa , 1 Büfett . 1
Schreibtisch u . versch. andere Mövtl.

Finanzamt Oldenburg.

Suche zu kaufen folgende

einen Dieselmotor , 25—30 VS ., oder eine
Sauggasanlage für Holzsenerung von
gleicher Größe . Ferner ein eis . Horizon¬
talgatter , 1 Meter Durchgangsraum . Es
kommen nur erstklassige , leistungsfähige
Maschinen in Frage . Nähere Beschreibung
und Preise bitte unter P G 279 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

!» 2um 1 . Os ^smbsr 6 . 0.
mocisrn sirigsnofilsts

L) 3 MpfbäeI< Sr6 i
SN guter I- Sgs Olcjsn-
burgs . eventl . verbunden
mit kouMorei unci Lstä

vsspsciMn!
Stimm, smt !. / tukt.

Wewe QMM
Metjendorf . Landmann Hinrich Stolle

und Ehefrau , Wssterholtsselde , lasten ihre
zu Metjendorf sehr günstig belegene , zur¬
zeit von K . Lüers bewohnte

KleineLandstelle
bestehend aus den in gutem Zustande
befindlichen Gebäuden u . rund 2 Herr,
ertragreichen Ländereien,

öffentlich verkaufen.
Einmaliger Verkausstermin steht an auf

MMW . Herr 13 . MmNEM L . 3 . .
nachmittags 4 Nhr.

in Heerens Gasthaus zu Metjendorf.
Ein weiterer Termin soll nicht stattfin-

den . Es erfolgt sofort Beurkundung , bei
irgend annehmbarem Gebot der Zuschlag.

Nähere Auskunft erteilt auch der Aukt-
tionator Oeltjen zu Bloh.

. Georg Schwarting , amtl . Sinkt .,
i . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten.

Wirtschaft
Wir haben eine gutbürgerliche Wirt¬

schaft mit nachweislich gutem Umsatz
umständehalber mit Antritt z . 1 . Januar
an einen tüchtigen , zahlungsfähigen Päch¬
ter zu vergeben.

Schwarting L Gent , Oldenburg -Eversten.

in erstklassiger Qualität
und in grober Auswahl

MMWWrZit
Lange Strabe 47

Anzukausen gesucht

IS UM- Mg
VNMZL-LM«

OKL ' L LZLttZNA
Neuenbrok , Fernruf Großenmeer 34

Ein anerkannt vorzügliches Glas

eMM . KWIÄiSI'
hell und dunkel , trinkt man bei mäbigem Preis im

8 s s L l s l - Ä u 8 s «m s n 8

krisngs ? KettdrSa
MM soürmÄek — w -sMov 244

Gleichzeitigempiehie Siphons,Kannen u . Flaschenbier

MsrisTRestN

kZMVDLk
M 4 VW:

mit k̂ I- OgkLMMSikliLgSM

O> s s snsi - VOi - rsegsncls
Q k

-O !3stt - g kMI !M!
rriit cisrn vslisHt . QsssüsLfiLftstDin^

kill WZlZUVl:

Der Wahlkommiffar für die Gemeinde
Wiefelstede.

Bete . Neuwahl der Gemeindevertretungen

Gemäß § 36 der Wahlordnung für die
Wahlen zu den Gemeindevertretungen im
Landesteil Oldenburg vom 14. September
1921 , gebe ich hierdurch öffentlich bekannt,
daß für die hiesige Gemeinde

nur ein MW MlMWW
MgMW V M findet demnach

MN WM nicht Mit.
Die Namen der Gewählten sind:

1 . Landwirt Gerhard von Bloh in We¬
sterholtsfelde.

2 . Landw . Diedrich ReinZ i . Neuenkruge.
3. Zimmermeister Bernhard Zumholz ir.

in Bökel.
4. Landwirt Gerd Wemken jr . in Wem¬

kendorf.
5. Hauptlehrer Peter Blohm in Wiefel¬

stede.
K Arbeiter Fritz Oltmanns in Lehe . ,
7. Landwirt Diedrich Diers in Wiefel¬

stede-Baum^
8 . Schuhmachermeister Gerhard GerdeS

in Wiefelstede.
9 . Hausmann Johann Eilers i . Gristede.

10 . Landw . Diedrich Buschmann in Bokel.
11. Landwirt Gerhard Eilers in Lehe.
12 . Landwirt Johann Detjen in Hollen.
13. Landwirt Gerhard Düser in Bor-

beckerseld.
14 . Landwirt Fritz Diers in Heidkamper¬

feld.
15. Landwirt Heinrich Siemen in Wiefel¬

stede-Kortebrügge.
Wiefelstede , den 8 . November 1927.

Tapken.

MM

MM

nerven, rw ' LirsttiZarg der Nursia vLob
4.llstrsvgNllZ bs^'Lbrt vood sizsusm Kürspt

( vorn ksiobsvÄtsutamt gssod. vnt . dir. 271333
v . V . 2 . 8sZ .)

MZ ^ GMLLWOMGLLG
IV . llsip Ifsoiik.

Loks LMu- ^ obtsrastroLs.

Vrima ostftiesifche

Siecktüßsn
bietet waggonweise billigst an

Nikolaus FlsHner
A « rich, Wallmühle , Telephons

Da ich mein Hotel verkauft habe , suche ich

zu kaufen oder zu pachten . Bin erfahrener
Fachmann , meine Frau tüchtige Köchin.

Angebote erbeten unter P U 291 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

darunt . Kleiderschr .,
Tische , Elektro -Lux
usw ., zu verkaufen.
Zu besehen Mittw .-
und Donnerstagnm.
zwischen 2 und 4 U.
Margaretenstratze SO.

Zu verk . 10 Tage
altes schweres

D . Willen,
Neucnbrok.

4)4jähriger
WENN UZM,
dunkelbraun , Größe
1,72, zu verkaufen.

W . H . Seemann,
ELenbültel

bei Lemwerder,
Fernr . Vegesack 523.

Pr « ULikßck.

empfiehlt billig

Jim . LiMen.
Metjendorf,

Fernsprecher 1366.

SAWMWZVÄem
» LMZEMWMW.

ESN« MZISÄSll . WÄMtMStÄSN NNll
USbsrürsvso gerlcüvn.
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nn eintzw 'ivirküelisn Eevraneksgerrsnstanä.
vis Lsclsrn siücl ans llllaritt . 6ol <! rnii!
KLrtSSdvr IriäinmsKir -is null in jeder

Lpitnenbreiko iieksrvLr.
VAZLGL?

vLNLö Ltrsös 4S beim Ratdau «.

Zu verkaufen
4 AMchfW.
G. MehrenS,

Ohmstede.

MUl-
Oiden-urg

vor - . KeÜigengeistlor
Die für Freitag,

den 11. Novbr ., an¬
beraumte

MMZKMlWM ! .
findet wegen des
Konzerts der Bun-
deskapelle des Oldb.
Kriegerbundes erst
am Freitag , dem 18.
d . M . . statt . Unsere
Mitglieder werd . ge¬
beten , sich zu dem
erstmaligen öffentli¬
chen Auftreten der
Bundeskapelle am
Freitag , d . 11. Nov .,
abends 8 Uhr , im
„ Zicgelhos " zahlreich
einzufinden.

„ Usin !« sl ' !l8l ' ! !öi! 6 !' tLföl Wendig

Lbormsistsr ; IAusi ><>. Esorg i,in„sm2N!i
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Sonntag , den 27. November

bestehend in Schauturnen « . Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Turnrat . H . Oldewagcl

»SMksrtenlM
kl mm V s I- s ^ s m tzi o l Lß

Eintritt frei
vsliwallv Mit 8Vftl« N

LsvL - iwü SllMMll»a « -vtLiieslsr
Es ladet freundlichst ein

0 . SIAMS

NüviMf Am Sonnt«
Lem13 . Novemtk

Hierzu ladet
freundlichst ein

Denker kwker8s

Litte!
Am 2. Wcihnachts-

tage:

BM
Hierzu ld . srennd-

lichst ein
Der Vorstand.
Heinr . Dahmb.

Verkaufe 2 Kuh¬
kälber und 1 Bul¬
lenkalb.

Hinrich Meyer,
Barghornermoor.

KM -W
Heute abend

MolmtsoMB

mit ZWeü
im „Anton Gün
( Saal ) . Eins . L
wtckstratze. AnsO!

-flos
Kommers.

Der Vor
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Ein Kapitel vom „ Benehmen " .
Von F . W. Kocbner.

Unarten sind so in den alltäglichen Brauch übergegan¬
gen , daß die betreffenden „Artigen " ganz entsetzt wären,
wollte man sie auf ihre „Unart " aufmerksam machen. Ich
spreche von den Stenotypistinnen , oder schlecht erzogenen
Dienern, die die Visitenkarte des zu Meldenden in Gegen¬
wart des Besuchers erst einem eingehenden Studium unter¬
ziehen.

Eine hygienische Unart : die Dame, die sich von ihrem
Hund küssen läßt.

Unartig ist es — was beispielsweise einem Filmdirektor
niemals klar zu machen sein wird — daß man sich hinter
seinem Schreibtisch auch dann emporzulüsten hat , wenn der
Besuch ein Herr ist . ( Von Lamenbesuch ganz abgesehen.)

Unartig ist es, den List gemeinsam mit Damen zu be¬
nutzen, ohne den Hut zu ziehen. Gar nicht unartig jedoch,
den Fahrstuhl zuerst zu verlassen und der Dame dann beim
Aussteigen behilflich zu sein. Das unsinnige „Vortritt lassen"
ist in der ganzen Welt vor einer praktischen Lebensauf¬
fassung zurückgetreten.

Daß es unartig ist , in der Hochbahn oder Straßenbahn
seinen Platz nur hübschenjungen Damen anzubieten , wollen
wir als bekannt vorausschicken. Wobei ich durchaus nicht
die Ansicht vertrete , daß nun müde aus dem Bureau heim-
kehrende Ehemänner vor jedem Backfisch in die Höhe hupfen
sollen.

Unartig ist es , wenn man nicht gewillt ist, seinen Logen-
vordersitz im Theater an eine dahinter sitzende Dame abzu¬
treten, hinter deren Bubikopf man nun gar nichts mehr
sieht . Unartig aus jeden Fall , allerdings auch sehr ver¬
ständlich!

Unartig ist es , eine Dame , die schlecht läuft , im freund¬
schaftlichen Tennis zu „überspielen". Unartig ebenso, im
Handgalopp über die Koppel zu gehen, wenn man die
Partnerin nicht sicher im Sattel weiß.

Unartig ist es — um auch den Frauen eins auszu¬
wischen — daß sie, wenn sie auch „den ganzen lieben Tag
arbeiten "

, abends den geplagten Mann mit dem Umziehen
zum Ausgehen so lange warten lassen und stets drei Mi¬
nuten zu spät ins Theater kommen. Wobei es dann seitens
des Herrn unartig ist , seinem berechtigten Unwillen durch
„Türeuzuschmeißen" Ausdruck zu verleihen.

Unartig , wenn auch wiederum verständlich, ist es, wenn
gute Tänzer ohne jede Rücksicht nur mit ihren eingetanzten
Partnerinnen tanzen und sich um die übrigen Damen nicht
kümmern.

Unartig ist es , ein von einer Dame bereits angerusenes
Auto dank der eigenen Schnelligkeit schneller zu besteigen
und davonzufahren.

Unartig ist es , eine Dame , die man vom Faschingsball
nach Hause bringt , nicht zu küssen . (Sie wird das nie ver¬
zeihen!)

Unartig ist es , werte Damen , sich bei Tisch ostentativ
die Lippen zu röten , trotzdem Sie erst vor zwei Minuten an
anderem Orte bessere Gelegenheit dazu hatten.

Aber ebenso unartig ist es, Herren der Schöpfung, be¬
reits beim Dessert mit der Zigarre zu beginnen.

xropos Zigarre ! Gibt es wohl etwas Unartigeres
als eine gewisse Sorte von Rauchern , die überall , wo man
mit ihnen zusammenzustehen gezwungen ist , ihren Nachbarn
dicken Qualm ins Gesicht blasen mit einer Miene , als täten
sie den Umstehenden noch den größten Gefallen?

Gibt es etwas Unartigeres , als un Theater oder Kino
zu spät zu kommen, sich rücksichtslos durch die Stuhlreihen
zu drängen , den Leuten auf die Füße zu treten , Programme
und Handtaschen herunterzuwersen und Reklamationen mit
der Beschwichtigung abzutun : „ Wir sind ja hier nicht im
Hostheater !"

Die schlimmstenUnarten des Alltags sind aber die, die
auch sonst artige Leute sich nicht als solche klar machen.

Man raucht nicht , so lange ein anderer ißt!

Da sind z . B . die Automobilisten. Ich kenne Herren,
die stets korrekterweise einer Dame den Vortritt lassen
würden , wenn sie vor ihnen durch Will , die aber an jeder
Straßenkreuzung rücksichtslos Gas geben und der Dame
neben ihnen am Steuer ohne weiteres den Weg versperren.

Im Knigge fehlen eben die Auto-Paragraphen.

Auch die Feuerwehr klagt.
Von Dipl .-Jng . Kohsan, Baurat bei der Feuerwehr Berliu.

Im Leben der Feuerwehr machen sich „Verkehrsunarteu
des Publikums " oft recht unangenehm bemerkbar. Es soll
hier nicht von dem „Unfug am Feuermelder "

, den böswilli¬
gen Alarmierungen der Feuerwehr , gesprochen werden , die
man schließlich auch zu den Verkehrsunarten des Publikums

Der Mann , der das Ueverfallkommando ruft , weil
die Badewanne übergelaufen ist.

rechnen kann, sondern von dem Verhalten des Publikums
gegenüber der Feuerwehr beim Ausrücken, bei der Fahrt
zu Brand - und Unsakkstellen und während ihrer Tätigkeit bei
Bränden und sonstigen Hilfeleistungen.

Nach erfolgter Alarmierung soll die Feuerwehr in kür¬
zester Zeit auf der Brand - oder Unfallstelle eintreffen . Schon
bei der Ausfahrt aus der Wache treten oft, wenn auch ge¬
ringe , Verzögerungen dadurch ein, daß sich das neugierige
Publikum vor den Ausfahrtstoren ansammelt und die
Feuerwehr zu verlangsamter Ausfahrt zwingt , um keine
Menschen zu gefährden, oder daß Fahrzeuge trotz entgegen¬
gesetzter Bestimmungen vor den Toren der Feuerwachen
halten und die Ausfahrt versperren . Aus der weiteren Fahrt
zum Feuer oder zu Hilfeleistungen begegnet die Feuerwehr
namentlich in verkehrsreichen und engen Straßen überall
der Verkehrsunart des Publikums.

Nach der Verordnung über den Kraftfahrzeugverkeyr
vom IS . März 1923 unterliegen die Fahrzeuge der Feuer-
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„Inzwischen erkundige ich mich auf der deutschen Bot¬
schaft , ob der Grund unserer Ausweisung bereits bekannt
ist," erklärte Biesling.

„Wer besorgt die Flugkarten bei der Lufthansa ? " fragte
Erich . „Ich möchte die Damen nicht allein lassen."

„Ich werde dem Oberkellner Auftrag geben, sie telepho¬
nisch zu bestellen," antwortete Biesling.

Der Kommerzienrat und v . Biesling verließen das
Hotel in verschiedener Richtung. Hinter jedem setzte sich ein
Tschekist in Bewegung . Als der Kommerzienrat einen Wa¬
gen nahm , schwang sich der Tschekist seelenruhig zu dem Jst-
wotschik auf den Kutschbock , als wäre er der Diener des vor¬
nehmen Fahrgastes.

Burkhard entlohnte den Kutscher am Kreml und fand
nach Ueberwindung ungeheurer Schwierigkeiten wenigstens
die Möglichkeit, sich bei Radek anmelden zu lassen.

Radek empfing ihn nicht! Dann versuchte er es im
Ministerium des Aeußeren. Er versuchte nacheinander bei
Trotz « , Kurs « , Krassin und Dserschinski anzukommen.

Vergebens ! Nach Verlauf von vier Stunden schleppte
er sich hundemüde zurück zum Anmeldezimmer, um einen
letzten Versuch bei Radek zu machen.

Da legte sich ihm eine Hand aus die Schulter . Als er
sich umdrehte, blickte er in das unbewegliche Gesicht des ihn
fortwährend begleitenden Tschekisten . In ziemlrch gutem
Deutsch erklärte dieser: ,

„Ich habe den Auftrag , Sie ins Gefängnis abzufuhren,
wenn Sie nicht unverzüglich das Regierungsgebäude ver¬
lassen ."

Burkhard schüttelte die Hand ab . Ohne ein Wort der
Entgegnung verließ er den Kreml. Er winkte ein Fuhrwerk
heran und ließ sich ins Hotel fahren.

Neben dem Jstwotschik saß wieder der Tschekrst.
Burkhard lächelte still . Wie eine Fahrt mit Leichager,

schoß es ihm durch den Sinn.
Als er im Hotel ankam, traf er Biesling bereits an.

Der Botschaft war über den Grund der Ausweisung nichts
bekannt. Auf telephonische Anfrage im Außenministerium
wurde ihr geantwortet , daß die Gründe schriftlich mitgeteilt
würden.

„Wenn wir hinausgeschmissensind ! " schimpfte der Kom¬
merzienrat.

„Die Politik der langen Bank," bemerkte v . Biesling
lächelnd . „Darin unterscheiden sich die Sowjets in nichts
tzon der zaristischen Diplomatie .

"

Erich hafte bisher noch nicht Gelegenheit gefunden, I
Evelyns allein zu sprechen . Aber seit er wieder in ihrer
Nähe lebte, war das Verlangen in ihm erneut lebendig ge¬
worden , es zur entscheidenden Aussprache zu bringen . Er j
hatte ein Mißverständnis zu klären. Er wollte demütig be¬
kennen und wagemutig aufs neue um ihre Liebe werben.

Die Tragik im Leben des Bruders durste nicht Hinder¬
nis sein.

Gerade die Ungewißheit , die über ihn ihre dunklen
Schatten breitete, drängte dazu , die Zukunft Evelynes sicher
zu gestalten.

Als sein Vater und v. Biesling das Wohnzimmer ver¬
lassen hatten , steigerte seine Erregung sich bis zur Unmög¬
lichkeit , das mit Evelyne und Kabul« geführte Gespräch auch
nur stockend in Gang zu halten . Seine Gedanken verloren
in der Konzentration auf das eine Ziel ihre Anpassungs¬
fähigkeit an den Gesprächsstoff. Eine große Leere bildete sich
um ihn . Er saß gleichsam aus einer Gedankeninsel, zu der
alle Fäden der Außenwelt abgeschnitten waren.

Er und Evelyne allein auf dieser Insel.
Ein einsames Menschenpaar, das zueinander hintastete,

sich jedoch nicht zu finden vermochte.
Kabul« mochte fühlen , daß ihre Gegenwart ein stören¬

des Moment im Gedankenkreise dieser beiden Menschen
bilde . Sie erhob sich und begab sich in das anschließende
Schlafzimmer. —

Eine Minute beiderseitigen Schweigens . Dann fuhr
Evelyne erschrocken aus ihrem Sinnen empor ' — allein mit
iynr — hastig stand sie aus und wollte Kabuls folgen.

Erich vertrat ihr mit allen Zeichen innerer Erregung
den Weg.

„Bleib , Evelyne ! Du mutzt es doch fühlen , wie ich diese
Minute des Alleinseins mit dir herbeigesehnt habe. — Er¬
innere dich unserer letzten Unterredung im Bristol in Ber¬
lin — meine damalige Frage hat dich anscheinend tief ver¬
löt —. aber ich kann nicht glauben , daß Liebe nicht gern be¬
reit wäre , zu vergeben. Verzeihe mir !" Er streckte ihr bit¬
tend beide Hände hin.

Vater und Sohn — - Leide als Werber um ihre
Liebe - -

Zwei Menschen, an denen ihr Herz hing ! Dem einen in
kindlicher Verehrung zugetan , während dem anderen ihr
jugendlich begehrendes Herz in jungfräulich keuscher Liebe
entgegenschlug!

Zwei Menschen, die sich so nahe standen — Vater und
Sohn - !

Der ganze Jammer ihrer Verzweiflung prägte sich in
ihren Blicken aus , die über Erich hinwegzufliehen suchten.

Nicht sich mit seinen suchenden, flehenden Augen begeg¬
nen — einen Ausweg finden — fliehen — der Entscheidung
ausweichen, weil doch — ja , sie würde dort , wo Vater - und

I Sohnesliebe die Herzen aussüllen müßte , Erbitterung säen,
Entfremdung säen, Haß vielleicht— o Gott — —

Mit wachsendem Staunen hafte Erich den Ausdruck der
I tiefen Erregung in ihren Zügen beobachtet. Unmöglich konn¬

ten seine kränkenden Worte der Grund hierfür seiu.
Ihre Lippen bewegten sich - sie wollte sprechen —

abweisende Worte suchte sie , um ihn . irrezuführen - un¬
möglich — — !

Da ergriff er ihre Hände. Und er sprach zu ihr , weich
und zärtlich wie zu einem Kinde:

„Wir lieben uns , Evelyne ! Ich beging eine große Tor¬
heit, als ich von dir die Bestätigung deiner selbstlosen Liebe
forderte — vergib ! Aber nun sage mir , ob sich sonst etwas
Trennendes zwischen uns gedrängt hat . Vielleicht ein Miß¬
verständnis , mit einem Wort zu klären. Sprich , Evelyne!
Habe ich sonst noch irgendwie gefehlt? Habe ich dir wehe
getan ? Sprich , sprich ! — Evelyne , ich fordere — ich verlange
Antwort — "

In starrer Unbewegtheit stand sie vor ihm . Groß und
glanzlos starrten die Augen wie aus einer Totenmaske her¬
aus über ihn hinweg.

„ Laß mich gehen, Erich !" sagte sie flehend und suchte an
ihm vorbei zum Nebenzimmer zu kommen.

Brutal faßte er sie am Arm.
„Antworte ! Sprich ! Lüge, sage, daß du mich nicht

liebst, wenn du den Mut hast!
Die ganze Verzweiflung ihres Innern Prägte sich auf

ihrem wachsbleichen Gesicht aus . Stummes Flehen ihrer
Augen bettelte um Mitleid ! Kein Wort aber kam von ihren
Lippen.

Erich riß sie an sich. Zwingen wollte er sie mit der Glut
seines heißen, liebesuchenden Herzens — lebendig machen
in ihr , was im Augenblick tot war . —

Vergebens ! — Eiskalt blieben ihre Hände , hilfesuchend
und verzweifelt ihre Augen, stumm ihre Lippen. —

Er warf sich ihr zu Füßen . Er bettelte und forderte , er
beschworund drohte-

Da trat Kabula in die Tür . Mit einem Verzweiflungs¬
schrei riß Evelyne sich los und stürzte in ihre Arme . —

Müde , gebrochen erhob Erich sich. Irr haftete sein Blick
an den beiden eng aneinander geschmiegten Frauen . Die
Leere um ihn wurde größer und größer . Die Wände des
Zimmers verloren sich in nebelhafte Fernen . Graue Gegen¬
wart und weite Zukunft. Wie ein Trunkener taumelte er
aus dem Zimmer und begab sich in die Hoteldiele. Er sank
in einen weiten Korbsessel , teilnamslos für die Umwelt . Er
sah weder das zahlreich aus - und eingehende internationale
Gästepublikum, noch die ihn nicht aus den Augen lassende
tschekistische Ehrenwache. —

(Fortsetzung folgt.)
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wehr nicht den Vorschriften dieser Lerere,m -ug über sie ein-
zuhaltende Fahrtgeschwindigkeit, sic sind auch befreit von
den Vorschriften über das Ausweichen, Anhalten und Vor¬
beifahren . Sie brauchen auch nicht den Lichtsignalen der
Verkehrstürme und Verkehrslampen oder den Armzeichen
der Polizeibeamten Folge zu leisten, sie sind nicht allein auf
dieBenutzung der rechtenStraßenseite angewiesen, sie brauchen
sich an dieBestimmungen überdas Ueberholen, Borbeifahren an
Straßenbahn - und Omnibushaltestellen usw. nicht zu halten.
Die Straßenpolizeiverordnung vom 15 . Januar 1917 besagt
ferner : Für die Feuerwehr ist schon auf das Zeichen ihrer
Annäherung seitens des gesamten Verkehrs durch schleuniges
Beiseitehalten oder Aussuchen einer Ausweichstelle, durch
Mäßigung der Geschwindigkeit oder Anhalten freie Bahn
zu schaffen . Es ist zu vermeiden , irgendein Hindernis zu
bereiten , und etwa vorhandene sind schleunigst zu beseitigen.

Wie wenig werden aber alle diese Bestimmungen von
den Fahrzeuglenkern und vom Publikum beachtet, und wie
oft wird die Feuerwehr auf der Fahrt zu Brand - und Un-
sallstellen durch den Verkehr behindert ! Die Verkehrs¬
disziplin liegt in dieser Beziehung noch sehr im argen . In
dem Bestreben, so schnell wie möglich vorwärts zu kommen,
verläßt sich die Feuerwehr darauf , daß ihre Signale von
Fahrzeuglenkern und vom Publikum beachtet werden und
ihr überall Raum und freie Bahn gegeben wird . Wie oft
muß sie es aber erleben, daß sich Fahrzeuglenker überhaupt
nicht um ihre Signale und die bestehenden Vorschriften küm¬
mern , ihr den Weg versperren oder kurz vor ihr die Straße
kreuzen. Auch das Hindurchsahren von Fahrzeugen durch
einen in Fahrt befindlichen Löschzug ist oft beobachtet
worden . Zusammenstöße sind dann oft nicht zu vermeiden,
zum mindesten aber wird die Besatzung der Feuerwehrfahr-
zeuge und auch das Publikum durch das leichtsinnige Ver¬
halten einzelner in große Gefahr gebracht.

Auf den Brand - oder Unfallstellen selbst hat die Feuer¬
wehr meistens bis zumEintreffen von Absperrkommandos der
Polizei dem Publikum gegenüber einen schweren Stand.
Das neugierig sich drängende Publikum behindert das Auf¬
sinden und Anschließen der Straßenhydranten , das Aus¬
legen der Schlauchleitungen, das Vorbringen von Angriffs¬
und Rettungsgeräten und das Eindringen in die gefähr¬
deten Gebäude und Grundstücke. Sind die Schlauchleitungen
ausgelegt , so tritt das Publikum auf diese und verhindert
den Durchfluß des Wassers. Oft ist der Andrang des Publi¬
kums so , daß ein Zusammenarbeiten der Löschmannschaften
unmöglich wird , wie es beispielsweise bei einem Sprung¬
tuchmanöver Lei einem Filmbrande in der Berliner
Friedrichsstadt vor einigen Jahren der Fall war . Auch die
Signale und Aommandorufe der Feuerwehr werden in dem
Lärm des herandrängenden Publikums oft nicht verstanden.
Im Innern der Gebäude nützen die Ermahnungen der
Feuerwehr , die Zugangswege und Treppen frei zu halten,
meistens nichts.

Bei Unglückssällen werden die Hilfeleistungen der
Feuerwehr oft durch das dazwischentretende Publikum stark
behindert , sehr zum Schaden der von dem Unfall Betrof¬
fenen.

Nur durch immer wiederkehrende belehrende Aufklärung
in Wort und Schrift wird es möglich sein, das Großstadt¬
publikum zu der nun einmal erforderlichen Straßendjsziplm
zu erziehen und es über sein Verhalten gegenüber der
Feuerwehr und ihren Anordnungen zu belehren, nicht zuletzt
in seinem eigenen Interesse.

im Monat Oktober 1927.
Vom Reichsverband des deutschen Handwerks wird uns

geschrieben:
Bei der Beurteilung der Wirtschaftslage des Hand¬

werks muß man auch für den Monat Oktober zwischen
städtischem und ländlichem Handwerk unterscheiden.
Der Beschäftigungsgrad des städtischen Handwerks ist im all- >
gemeinen als zufriedenstellend zu bezeichnen . Das Bauhaupt¬
gewerbe war noch während des ganzen Monats , begünstigt
durch die Witterungsverhültniffe , befriedigend beschäftigt und
auch die Baunebengewerbe fanden bei der Fertigstellung an-
gefangener Bauten hinreichende Beschäftigung. In den länd¬
lichen Gebieten kann man von einer solchen lebhaften Bau¬
tätigkeit nicht sprechen . Abgesehen davon , daß hier zumeist
der Wohnungsbedarf nicht so groß ist , kommt hinzu , daß die
Landwirtschaft durch den schlechten Ausfall der Ernte keine
Neubauten ausftihren läßt und auch mit Reparaturarbeiten
zurückhält. Während für das städtische Handwerk auch wenig¬
stens schon teilweise die Belebung für die Wintersaisonhand¬
werke einsetzt , machte sich diese im ländlichen Handwerk nicht
bemerkbar.

Aber auch da , wo Las Handwerk gut beschäftigt war,
war der wirtschaftliche Ertrag nur sehr gering . Der Wett¬
bewerb um zur Vergebung gelangende Arbeiten war sehr
scharf und die erzielten Preise daher sehr niedrig . Die Ver¬
dienstspanne war zum Teil so minimal , daß sogar städtische
Regiebetriebe bei dem Wettbewerb nicht mehr mitkommeu
konnten. Ungünstig beeinflußt wird das Vergebungswesen
auch noch dadurch, daß sehr häufig die Vergebung an Gene¬
ralunternehmer erfolgt, und diese von sich aus noch wieder ,
einen erheblichen Preisdruck ausüben . Durch den Zusam - !
menbruch von Genemlunternehmersirmen haben auch eine >
ganze Reihe von Handwerkern fühlbare Verluste erlitten.

Das Unkostenkonto der Handwerker erhöht sich da¬
bei dauernd . Verschiedene Handwerkszweige, so die Tape - j
zierer, Elektrotechniker, Uhrmacher, Photographen und andere
Laben steigende Materialpreise zu verzeichnen. Auch die
Löhne sind infolge der Mietssteigerung am 1 . Oktober d . I . j

fast in allen Handwerkszweigen gestiegen . Hinzu kommt, daß
das Arbcitszeitnoigesctz die Ausnutzung der Betriebe erheb¬
lich erschwert und die Fertigstellung eiliger Arbeiten mit be¬
sonderen Unkosten belastet. Aus den Großstädten wird ferner
darüber geklagt, daß die Geschäftsunkosten des Handwerks
stark steigen durch den unvermeidlichen Ausbau der Geschäfts¬
räume . Die Warenhäuser streben nämlich mit aller Macht
danach, durch den Ausbau ihrer Schaufenster und Warenaus¬
lagen das Publikum an sich zu ziehen. Infolgedessen werden
die Handwerkszweige, deren Produkte mit den durch Waren¬
häuser vertriebenen Jndusirieerzeugnissen konkurrieren, auch

ihrerseits gezwungen, Erweiterungsbauten vorzunehmen , da
das Publikum sich durch diese äußere Aufmachung doch sehr
stark beeinflussen läßt.

DerZahlungseingangwarauchindiesem
Monat sehr schlecht , nicht allein auf dem Lande , son¬
dern auch in der Stadt , wo das Publikum seine Gelder haupt¬
sächlich für den Einkauf von Wintervorräten verwendete . Da
sich der Geldmarkt versteift hat , wirkt diese schlechte Zah-
lungswsise dahin , daß sich mehr als in den Vormonaten das
Verlangen nach Beschaffung von Kredit im Handwerk be¬
merkbar macht.

LsMrverlsmmiWg üe; NiearrlZKMchen hsnawerkerbmaer.
Weitere Erhöhung der Landessteuern für das Handwerk untragbar.

Oldenburg , 7 , November.
Der Landesverband Oldenburg des Riedersächsischen

Handwerkerbundes hielt am Montagmittag um 12 Uhr ru
der Handwerkskammer eine Landesversammlung ab, zu der
Vertreter der einzelnen Ortsgruppen des Landestcils Olden¬
burg zahlreich erschienen waren . Die Landesversammlung
wurde eröffnet und geleitet von dem Vorsitzenden des Lan¬
desverbandes , Obermeister Warns - Oldenburg . Die Ver¬
sammlung beschäftigte sich mit zahlreichen, für das Handwerk
besonders aktuellen Fragen , und in ihrem Mittelpunkte
stt nd der

Tätigkeitsbericht,
der von dem Syndikus des Niedersächsischen Handwerker-
Lundes Oldenburg , Dr . Justus, erstattet wurde . Wir
geben die wichtigsten Punkte aus dem Jahresbericht , der für
die Zeit vom 10 . Mai bis 6 . November d . I . galt , w' eder:

Die letzte Landesversammlung des Niedersächsischen
Handwerkerbundes , Landesverband Oldenburg , hatte sich in
bezug auf die Abgrenzung der Arbeitsgerichts-
bezirke für sieben Bezirke entschieden. Die Handwerks¬
kammer hatte sich mit dieser Einteilung einverstanden er¬
klärt und dis Bezirke sind dann in der genannten Weise ge¬
bildet worden . Ein Antrag des Niedersächsischen Handwer¬
kerbundes auf Bildung einer Handwerkerkammer beim
Landesarbeitsgericht ist abgelehnt worden . Es bleibt abzu-
wartcn , wieviele Streitigkeiten überhaupt aus dem Hand¬
werk vor das Berufungsgericht gebracht werden . Wegen der
Vertretung vor den Arbeitsgerichten wurde beim Staats-

! Ministerium der Antrag gestellt, daß der Handwerkerbund
als wirtschaftliche Vereinigung anerkannt wer-

! den möge, um als Vereinigung die Mitglieder vertreten zu
können. Beim Nordwestdeutschen Handwerkerbund wurde
beantragt , in gleicher Weise beim Reichsarbeitsministerium
vorstellig zu werden . Aus der Antwort des oldenburgischen
Ministeriums geht hervor , daß das Staatsministerium dem
Handwerkerbund zwar den Charakter einer wirtschaftlichen
Vereinigung im Sinne einer Tarifvereinigung nicht zuer-
kcnnen kann, daß es ihm aber nicht von vornherein die
Befugnis zur Vertretung seiner Mitglie¬
der vor den Arbeitsgerichten ohne besondere
Vollmacht aberkennen will . Um der Ablehnung eines Ver¬
treters des Handwerkerbundes vor dem Arbeitsgericht vor¬
zubeugen, ist den Amtsbünden , die sich mit der Vertretung
ihrer Mitglieder vor den Arbeitsgerichten befassen , emp¬
fohlen worden , mit den Innungen als Tarisvereinigungen
einen allgemeinen Vertretungsvertrag zu vereinbaren.

Bei der Besetzung des Beisitzerausschusses
beim Landesarbeitsgericht ist das Handwerk be¬
rücksichtigt worden . Bei der Besetzung der Beisitzerausschüsse
bei den Arbeitsgerichten kam es aber zu einem Konflikt mit
dem Industrie - und Arbeitgeberverband . In diesen Beisitzer¬
ausschüssen sollte dem Handwerk kein Sitz eingeräumt wer¬
den. Durch Zusammengehen des Handwerks mit der Land¬
wirtschaft wurde aber eine überwiegende Besetzung der Bei¬
sitzerausschüsse bei den Arbeitsgerichten mit Vertretern der
Industrie verhindert . Bei einer späteren Besprechung mit
dem Industrie - und Arbeitgeberverband wurde in Aussicht
genommen, für die Folge gemeinsam vorzugehen.

Die Veranlagung zur Reichseinkommensteuer
ist nach den in einigen Finanzamtsbezirken schroff durch¬
geführt worden . Der Niedersächsische Handwerkerbund
wandte sich sofort an die Finanzämter mit dem Ersuchen,
bei der Erledigung der Einsprüche Sachverständige aus den
jeweiligen Gewerbezweigen heranzuziehen. Das Landes-
sinanzamt hatte zugesagt, daß nach der Richtung hin die
Finanzämter für die Veranlagung schon Anweisung erhalten
sollten. Das Finanzamt Oldenburg hat die Zusage gegeben,
bei Einspruchverfahren in geeigneten Fällen , d . h -, wo der
Tatbestand nicht ohne weiteres klar zutage liegt , Sachver¬
ständige zu hören . Im Landesfinanzamtsbezirk Hannover
hat man mit den Sachverständigen in überwiegendem Maße
gute Erfahrungen gemacht, und auch die Einsprüche sind hier
zurückgegangen.

Das Handwerk hat die Regelung der Landes¬
steuern durch das Reichsrahmengesetz aus der
Befürchtung heraus abgelehnt , daß dadurch eine höhere Be¬
steuerung für Oldenburg zu erwarten sei . Trotz dieser
grundsätzlich ablehnenden Stellungnahme mußte aber doch
an der Gestaltung dieses Gesetzes mitgewirkt werden , um den
Versuch zur Milderung der bedenklichsten Bestimmungen zu
machen. Die Bedenken sind sowohl im Steuerausschuß der
Handwerkskammer wie auch im Steuerausschuß des Reichs¬
verbandes des DeutschenHandwerks geltend gemachtworden.

Die Frage der Deckung der Mehraufwendungen für die
Beamtengehälter hat den Vorstand stark beschäftigt,
und die Auffassung des erweiterten Vorstandes hat bereits in
einer kürzlich gefaßten Entschließung ihren Niederschlag ge¬

sunden. Das Handwerk wird nach wie vor dabei beharren
müssen, daß Beamtengehälter nicht einseitig von einzelnen
Wirtschafts- und Berufsgruppen aufgebracht werden dürfen
und die Erhöhung der Realsteuern und der Hauszinssteuer
grundsätzlichablehnen müssen.

Außerdem befaßte sich der Tätigkeitsbericht mit den Kom¬
munalwahlen und den laufenden Angelegenheiten.

Handwerk und Steuererhöhung.
Im Anschluß an den Tätigkeitsbericht entwickelte sich eine

rege Aussprache über die Erhöhung der Landessteuern , wobei
sich die einmütige Ablehnung jeder weiteren Erhöhung der
Steuern ergab . Folgende Entschließung wurde zu dieser
Angelegenheit einstimmig angenommen:

„Für das Handwerk des Landes Oldenburg ist eine
weitere Euiöhung der Landessteueru völlig untragbar . An¬
gesichts des Umstandes , daß die Mehrüberwetfungen des
Reiches auf Grund des letzten Reichsstnanzausgleiches nicht
bestimmungsgemäß zur Senkung der Realsteuern verwendet
worden sind, muß eine weitere Erhöhung der Steuern zu
einer unerwünschten Erschütterung des Vertrauens des
Handwerkes zur Reichs - und Landessteuergesetzgebung führen.

Insbesondere erhebt die Lanbcsversammlung des Hand-
werkerbun 'oes schwere Bedenken gegen die in der Regie¬
rungsvorlage 7 vorgesehene Beseitigung der Zuschlagsgrenze
der Kommunen . Eine Annahme der Regierungsvorlage 7
würde in naher Zukunft zu einer Beseitigung der Auschlags-
grenze überhaupt führen , und damit einer weiteren an¬
steigenden Belastung des Gewerbes in den Gemeinden den
Weg frei machen."

In der Aussprache wurde auch die Frage der Land¬
tagswahlen berührt . Doch wurden in dieser Angelegen¬
heit keine Beschlüsse gefaßt, vielmehr wurde sie dem Vor¬
stand zur weiteren Bearbeitung übergeben . — Auch mit
finanziellen Auswirkungen des augenblicklich vorliegenden
Reichsschulgesetzentwurses befaßte sich die Landesversamm¬
lung . In dieser Frage wurde eine einheitliche Stellung¬
nahme erzielt . — Wie bei jeder Handwerkertagung kamen
auch aus der Landesversammlung wieder die Fragen der
Reichsvcrdingungsordnung zur Sprache . Wäh¬
rend von den Vertretern einzelner Ortsgruppen wegen der
Handhabung dieser Verordnung vielfach Klagen erhoben
wurden , sind die Verhältnisse in dieser Hinsicht in anderen
Amtsbezirken befriedigend zu nennen.

Die Gründung von Junghandwerkerbünden
wurde als äußerst wünschenswert angesehen. Es wurde
darauf hingewiesen , daß diese Bewegung in Nordwest--
deutschland immer weiter um sich greift . Die Landesver¬
sammlung faßte den Beschluß, die Gründung von Jung¬
handwerkerbünden den einzelnen Ortsgruppen zu überlasten.

Es lag dann noch ein Antrag vor , ein eigenes Mit¬
teilungsblatt für das oldenburgische Handwerk zu
schassen . Dieser Antrag wurde dem Vorstand überwiesen mit
der Aufforderung , daraus hinzuwirken , daß mit der Nord-
westdeutschenHandwerkerzeitung Verbindung ausgenommen
wird , um zu erreichen, daß den oldenburgischen Fragen im
Mitteilungsblatt ein größerer Raum gewidmet wird . Es
wurde als eine dringende Notwendigkeit angesehen, daß der
Landesverband Oldenburg die Möglichkeit haben müsse,
seine Ansichtenin einem Organ zum Ausruck zu bringen.

Es wurde zum Schluß noch eine Reihe von Anfragen
erledigt , und damit fand die Versammlung nach fünfstündi¬
ger Dauer gegen S Uhr ihr Ende.

'.V L- ^ mit cZenen V/ssĉ sstofkL- desctivvsrt ^
um 6e7 k-isuski-su guts V/sis
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''^ X Lu koukurrsnsioAsiiLs-- L— s cULA. missrs Alanäolinsr ». l̂ Lutsu.
OttLrrsn . Violine , 8vrsolis .xix.Lr. u. I»lLriso . 8ü.r-
wouilc., LLnSonivvs , Lit^srn, bldrsQ, kLoto -Lxpar.

r? ^ LgS sur Ns-svS
mit r>k>ULx >iiixsIos . RüclcxsnLll^ ürsvdi böiuuii !. ^ _ .
MlMon gsgsiL tieqxsws VovdsQiLtsL von inir u . « « LK.
Voilonxoo ÜlL eoloit iUlrstr . Lüt »!oß (t xiLtis nuL
Asttsk tt . SsrSL . ns„,i4s» S;M 8 « . tlsr - ^ stimull . S?.

Lv^iL»!<!äsi .LSSllliZ ia Xö!n, rclsssnpiLt - IS, von 8—7.

Winter-
das Beste.

Telephon 1510.

Zu verkaufen ein

LullenkM.
Heinrich Schütte,

Neuenbrok.

Amtsgericht Abi . Ni
L 46,27

VZr fiMriSK'lAs

eingetragen im Grundbuch derStadtgemeinde
Oldenburg , Artikel 818, grob 1 ar 78 qm.
kommt am

12 . NZZVSMher W2?

vormittags 8 ^. Uhr»

im Amtsgericht , Zimmer 28, zur Zwangs¬
versteigerung.

Herr Dr . Friesecke , Hierselbst , beabsich¬
tigt , wegen Uehernahme seines elterlrchen
Unternehmens sein Haus mit Garten.

1Z, LckZ s ^ ZiNstt,
zn verkaufen.

Verlaufsiermin am

AMÄMd , he« 12 . WVMtztt 1927.
nachmittags 4 Uhr,

im Restaurant „ Haus Schönes " .
Die Besitzung eignet sich ihrer vorzüg¬

lichen Lage wegen besonders für einen
Arzt oder Zahnarzt , aber auch

für
'
MZ8 WüÄt.

Die untere Wohnung (10 Räume ) , ist
jederzeit bezugsfrei , auch für Auswärtige.

Antritt nach Belieben.
Besichtigung mittags 11—1 Uhr.

Sind . Meyer , amtl . Äukt.

- Die Sprechstunden des Wohnungsamtes
stnden in tzukimit jeden Dienstag u . Freitag
von vormittags W/z Uhr bis lrl '2 Uhr statt

Oldenburg , den 3. November 1927
Stadtmagistrat

Wohnungsamt
Oldenbrok . Viehhändler Diedrich Botte,

Ovelgönne , läßt
MWMO . den 12 . MMer 1827.

nachmittags M Uhr,
bei Morisses Gasthaus „Alte Kapelle " :

10—12 beste hiesige hochtragendeQuenen
meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet freundl . ein
Carl Kuck, amtl . Auktionator,

Ovelgönne,

Westerstede
Ein Hierselbst an der Peterstratze , ganz

in der Nähe des Marktplatzes , belesenes
Grundstück steht durch mich zum Verkauf.

Es ist die denkbar günstigste Geschäfts¬
lage und hier eine wohl kaum wieder-
kehrende Gelegenheit zum Erwerb eines
bestgeeigneten

Geschästsplatzes
geboten.

Interessenten wollen baldmöglichst mit
mir in Verbindung treten.

D . Otten . Aukt.

in KMZMM8N b . MrdMdmg l . 8.

Die Erben des weil . Brinksitzers Hein¬
rich Ludwig Meyer in Achternmeer lassen
erbtetlungshalber am

AmOM. dem 12 . MmmNl 1827.
nachmittags 1 Uhr ansangend,

das gesamte lebende und tote Inventar
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

1 M ° MZ , irgmm u. ZuM.
Z HMs NENZ MiNWs ,

-
2 ZjM . KiM,
Z IM . SsN,

1 §W,
Z kMs,

N jLNFZ HZU dZMNßU,
1 MMM,

1 Dreschmaschine mit Göpel , 1 guterh.
Ackerfederwagen . 1 komvl . Ackerwagem
1 Jauchewagen , 1 guterh . Erdwüppe . 2
eis. Pflüge , 1 guterh . Rollwagen . 1500
bis 2000 Pfund Tragkraft , 2 er, . Eggen,
1 Holz. Egge , 3 Schrebkarren , 1 Kacker-
lingsschnerdemaschine , 1 guterh . staub-
mühls . 1 Torfstreumaschrne , 1 Kartoflel-
häufelpflug , 1 Dezimalwage mit Gew .,
1 Quetschmaschine . 4 guterh . Pferdege¬
schirre , 1 Zementwalze , 1 Butt .maschme,
1 Zentrifuge , 1 Letter , 1 Haarzeug , 1
Schesselmatz , Milcheimer , MilchtranS-
Portkannen , 2 neue Lannendrelen . 1 Ho¬
belbank . 1 Holz. Tonne , 650 Ltr . Inhalt,

sowie : 1000 Pfund Kartoffeln (Industrie
und Odenwälder ) . 500 Pfund Runkel¬
rüben , 1 Acker dickstr. Kohl , 5000—6000
Pfund Heu , 4000 Pfund Stroh,

ferner : 2 Kleiderschränke , 1 Glasschrank , 1
Küchenschrank , 1 Kommode , 3 . Tische . 5
Stühle . 2 Wandspiegel , 1 amerik . Wand¬
uhr , 1 eich. Koffer , 2 Nähmaschinen , 1
Wurstmaschine . 2 2schläf , vollst - Betten,
Bett - u . Kissenbezüge , Bettlaken , Hand¬
tücher , Tischdecken , 1 Kochtopf , . 40 Ltr.
Inhalt , Porzellan - und Stemmchen,
Haus - und Küchengerätschaften,

1 ZM - MslNlÄ,
elnige neue und gebrauchte Damen - und
Herrenfahrräder , 1 Eisschrank , und was
sichsonst noch alles vorsindet.
Kaufliebhaber ladet ein

kW - WMZ , AMiSNtök.
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 231.

Hunde
. Behandlung von Räude , sowie jeder Art
Hautkrankheiten nach eigenem besonderen
Verfahren . Keine schmierende , übelriechd.
kalben . Erfolg auch tu hartnäckigst . krallen.

Wilh. Lyormiihlen, Bremen,
^. Voranmeldungen erbeten nach Olden¬
burg. Lange Straße 26a- — Tel. 275.
- .. Komme zur Behandlung in die Woh-» ng der Besitzer.

8LNLßNU°-G« LZrS8 !
! KTDDM8UUIS ° 8s » I

HWNRZ - MMW
sind stiS dsstsn Vadrisiats

Oröüts ^ .usvaiü — Listigste Lreiss!

iw 8psLis .I-Oksnds .us >

MF - MSZW8
Oonnsrsodvser Ltrsüs

Hün6e baben beiriLOebeimmsse kür6en-

jenizen , 6er sie deuten kunn . Oer Kenner

liest Nus ibnen leidst , vus die Mmilc des

Oesicbles verscst ^ eizt . 8ie verraten

glles , nur nicht 63s Alter . 8ie bleiben

junZ , venn sie stün 6 i§ xepüe ^t veer 6en.

Ist 6ss nicht ibr zröKtes Oebeimnis?

Olänrl nlcjlt ^ kettet niclit
l

'
lllie 1 . ^

Lchöne ) iin §e bIZn6e trat ? blsusurbeik

un6 Lport § ibt Liliäs se6r 8tnn6e

Oreme . 8ie verleibt 6er I6nm 62s ulu-

bnsterzleiche Ausseben un6 schürft

vor scharfer I-nkt rin6 Lonne . 8tÄn6rxe:
küe §e 6er k6än6e mit 8li6a )e6e 3 tun 6e

Lreme erbält sie jun § lin6 schön.

- klebt nickt — ver8ckvlnc !et rnsck.
Le^innen 8ie morgen krüb!

elz -Besatz
Felle und Streife«

äußerst preiswert

WLL -S » s« AKN
Oldenburg , Achternstr . 61

TMM - ZM
8 38 -ps - Sechszylirsder

als Limousine und Phaeton jetzt
sofort und kurzfristig lieferbar

HerMKKN Bshlken
Oldenburg i . O.

Heiligengeistwall 5 F-ernrus 1549

Jur Herbst zur
Reinigung und Aufffrischung des Blutes

altbewährt:

VM » Z °-

M
als Tee . Pillen , Tropfen . Gesamtkur 2 ^ k.

Allein . Hersteller:

RÄ-DSM . 8 MWi.8.
Ecke Slaustraße — Acksternstraße.

Nur in Apotheken erhältlich . Kostenfreier
Versand n . auswärts, , falls nicht vorrätig.

MUß 8 Wss!
banscgeselisit,

Nolspiiomtsr . 1586 unc ! 1587.

LüWrMMS M » 8Mr - LßMAWW
Anssn naok VsrsindsrnnL so n »ed

LünäignnKskrist.

Momieimg Mis . ÄWWM
Herm . Schütte , Damm 14

MVL ZLVML

Lis 15 . t7ovsmd er

stortenlvssk ZWi - ilMM
Qoedstiostsn — 2ioÜ2aoünüdvn

- MMZMK , LaLs 8 ?rLs 73!

L8 LL ^

in jeder Größe.

HiWA « WLS8O,
Böttchermeister,

Nadorst . Straße 109,
Telephon 1532.

- '
M

LEßMEZ

rirs

tZIs -iemietinz
8tacit - nnci Vsrnkadrtsn dii !i§

diiäst SU« nnci strelSMKN aus
(auest in cisn ^ bsnststuiuisn)

Li » WMM
staut !, gspr . Vadrisdrsr
Oioppsndurgsr 8tr . 47

LWgsHaare
i . Gesicht , Nack., Ach-
seh. usw . könn . Sie
leicht des. Dies . eins.
Milt . t . g . kost.l . mit.
stM st. kok»!, ÜMMk 0. LZ

Edenstratze 30 A.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltenes

WM.
Angeb . unt . O C 254
an die Gesch. d . Bl.

a . 1M > Stück t» verschiedene « Bröhen

LLsMWMZA.
8 » SillMdE

Lager techn. Bedarfsartikel.
Babubvistraiie l » . Scrnivr . 7SL

Autofahrschule
für sämtliche Klassen

Eintritt täglich . Tages - und Abendkurse ohne Berufsstörung.

kM > WAWMusrM . VMS ! ! . 0 .
Fernsprecher 442

LTTLMS SSdTrslLwk
V . L . S . Ll. xlr . 6VS8l1

(türken »l«
i»» S «! Ibiri7s

Ltsins in
keinem Neu¬
bau ksiüsu.

Lüviuiirer
Hersteller:

AWM81 TWWKM . MÄSMMS.
Ll . Ls -dndokstr . 10. Vernsprsedsr 1426

in allen Preislagen

LNSMSS VkSMS«
Griinenstrahe 113 Roland 1699

Dls süsssa Î ac1i8pe!8S2 DLvc!rmLl
Lickt so kellekt » trotr6em ^ls ^ »uskran
viel ^ ülro 6akür Lutv/en6st . Die k-lerrea
1)svc>r2u§sv meistens <1is Werkes Lpeisen,
rlls Lucli QacliliLltiZEr erirtsclreii.

Voxels ^
's Î rmseli-^ urlcliOZmit oäsr

^ rralr kmclet ^ort /̂ Qer̂ srunmZ. Diese
Verkirr^imtz vov k̂ um oder ^ rralr mit

erZitrt eiv ZsQLslZsQLrtig tviuss

Loiwtsg îlscli kskev , so dssorZev Lie
sick Keule Qoclr eiu k̂ L̂ vt VoZsIev «
? vv8c1r-^ u6c!w8 Lv 25 ? 1.

VOQ ^ l. LVL

/wol . s VOseikv - ^ dlov ^ lr

Vvrlrkier : ksvrSPsSMM . v! l!ö« i. S.
Ssiiigsngsiststr . 3 . Vsrnsprsodsr 294.
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. . ..

Lr ^ Ztsfeie ^ SLZtLckeNZk'Zk
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L-L-ow srrLMLi^

WWrMEME »'

M« 4-V§V§44§ ^ AEM ^ESeOZ
kornauf ; 770 unct 2S80 . 1°

sg - u n ci hiAeiilbsositLOhski.

k? spsi 'Liui ' 6n , EeaKtsnkstsIIs,
Lummi , l- aoagsn , Lcrblsppclisnst , Oslo , Uosaialsils»

MUMs -Lf ; 7 ? 0 LLS -7 - - .

Lsn itLtL w Lgsn . Usdsr ' fLkr ' ungLWLgSn Vsi ' stoi ' bsnsi '- D

VoraNzeige
LsMEW « » Lsx

Am Sonntag , dem 18 . Januar 1828

KM kM» MM
im Gasthof Loyerbcrg

Der Vorstand Löschen u . Sohn

LLLLS
Sonntag , den 13. November 1927

2 § M0 § «

Kesclisfirjllbilsvm
^ avIISninr - SsI !, ab 5 Uhr Itoars^

Anfang des Balles 7 Uhr
Es lad . ganz ergebenst ein C . Käseberg

Das Konzert
Hndet nicht am Sonnabend , dem 26. Nov .,

sondern am

WWW . SW zz. « Mer
statt.

UMUMsiMlVl ! M
S» ÄMM in MMS
Am Freitag , dem 11 . Nov . 1927,
findet im „ Lindenhof " ein

Smtter » ZM
zum Besten der durch Unwetter heim¬
gesuchten Gebiete mit anschließendem

KN»
statt
Eintritt SO Pf . Beginn Punkt 8 Uhr

°U ^SrlLDZsQÄS rlas LLsLÄLrÜLZLK
N/ Vrograrnm rlsr dLÜebtsn

D» «Z stark LsekZekrs ^len
UGWELS« ttKLZtt§reZ§ LK W28
OrLsrstkaLrLGW , MZLLsZWGsrLaLrLss. kÄsr- v̂s-

b sIsrLLLrL, O » L»«s §sLrrLsL

UGNVVLA ^ Lc » LK LI .H V » ^ M
in O1Ä«i»tr« r8 : L,I » r -Ä - W« 1ssditr -s Vr >WnS « i-K

v « » 8 « 8L « r » , Ws « L>vu8tier »k « 48,
in Braks : dustus Pbvsslius , in Firma 11. Arnold,

klittsldsielistralls 6,
in Dsdssdork : Usivrieli Uülssbuseli.
in Lsrns : 0 . ll . Lodätsr , Dw §s 8tr . 68,
in Uuds : Usinriell Uavsrkamp,
in Dslmsvliorst : ^ .dolt Davdvsllr , Balmfiokstralls 9.
in Fistlstü : Ilsinr . 0 . Ktülirsubsrg , Laliullokstraüs 42,
in Orollsumesr : Uaalrs L Lollmldt,
in 1-obns : Fd . Römnnn , Diudsvstraüs 47,
in Flordsullam : stV. Llüllor , Infi . r H . v . Phallen , Nüllsrstr . 36
in Kastells : doll . Degen,
in kodenklrollsn : Faul Boog,
in Varel : Larl IVslllau , Flsumülllsnstr . 14.
in Veellta : Dlovd -RsissllüroFrL .Dams ^ sr . FalksurotterLtr.
in IVildssllaussn : U . Uoopmanv , Vor llem Pore 7
in IVardsvllurg : D . IVaelltsndork , Hans dir . 2,
in IVesterstsäö : U . (4. Nsinsn lllaellt . , am Llarkt,
in 2vlsollsnalln : Oarl Dange , Fsterstraüs.

Zu verlausen

2138? MWMZ

ti8i ' i'83 ^ rr ^ 8?
'

m . Torp ., je 25 ^ i, u.

VMMßLWAZLZM
am Everstenholz , Meinardusstraße 62

Fernruf 862

Wöchentlich 2 Abende

.. .Lk'ZL« K ^ ISWTLN Lkk!

Sr. 8LSMHMÄ
kröklav . llsa II . «isr . , abends 8 vllr . !

cx^skimentsS-Vorttsg
Der bekannteste unä srkolgrsiobsts !
Fsvollologis -Fraktiker IVMl IlSNli
(Berlin ) , der erste 8ollülsr von Oouö,
llsmonstrisrt llas rrsltbörübmts unä !

vislnmstrittsne Lastern
o o 4L H "HW

Ms « tnniler üsr SnMSZtivn
Unrllts Demonstrationen sind stets
vsrdlüllönä null Krsn ^en ans IVun-
llsrkars . Llaneller Lssuellsr , llsr!
nooli vorder an Loptselimsr ^ sn,' Lbsnmatismvs . dlsrvosität . Nißcräns , !
Ltottern , Lpraeln unll Osdlälimun-

MÄ 8 «n . llis auk eins Funktionsstörung !
Lurüvdrmküllren sinll . litt , verlieü
unter llem grollen Finllruel : lles ^

MI lllarlltsollsn Vortrages als geheilt !
^ 8 llsn 8aa!

-1 8kZ kSlss ! vskl ««vllsrsrsuw k
Flntritt 1.— , 2 .— und 2.50 Nlr . in der 1
Ltalling 'sellsn Ruellliandlung und

an der ^ .dsndlrasss

« . 8 « M « S.
Ortsverein ^ OIdenburg

Heute : M/ - Uhr

Wi - M § 8MV ^ W
mit Damen im „Haus Niederfachsen " s

Vortrag: Der grotzdeutkche Ge -^
danke . — Unter Mitteilungen wird der Bor
fitzende den Sieg der republikanischen Par
teisn bei der Stadtratswahl besprechen

Der Vorstand

H^OS'ASILGZLsL.
KMI ' - iZöZSWMM

W« ÄM»
Am 18 . Dezember

findet in Frerichs Gasthanse unser

statt , verbunden mit
Ausführungen und Liedervorträgen.

Zur Aufführung gelangt:

ZZS L - SSL »» .

Der Vorstand.
.. - — « will A«l»»MIs

llsitung Fspsümsistsr ld/ ^ IdL llOFbl ^ blbl

Sonntag , 13. November 1927 , abends S Ubr , SvhIoüSLSI:

8 0 DI 8 PDdl:
Xsmmsrmvsiksr LIdsi -1 Xübling (Flöte)
Xamms ^musldsr Haas Kuktsratt , (Lsllo)
Xapsllmsistsr Hans liotmsnn ( Flüge !)

Xon2 s : tflllgs!
aus c .sm Fisno - b4sgaew l-lildsbrsndt L- Eünssl

FI lllFSVI54k . 1 .—

Dsrrnerstsrg , 8 ^- Ubr , „Hans Schöne « "

Versammlungm . «
Obarg VaNkÄ , Bremen , Bezirksgeschüstssührer

Abbau oder Ausbau der
AngesteALeuoersicherung

Reiierverein Oldenburg

am 12 . Novernber in Bümmerstede
Treffpunkt : IV - Uhr Casinoplatz

2V- Uhr Bümmersteder Krug
Nachher

Kaffeetafel
im „ Bümmersteder Courier"

Anschließend

Ball
Ständige Antoverbindnng zum

Courier

DerVorstand

? Am Donnerstag . , de«
^ LkgLNNg - i « . d . M . , nachmlttags

2 Uhr , in Lichrenbergs Gasthaus

SM MKMkWMU
der Vichverwertungsgenossenschait

Oldenburg
Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwünD

Die Einberufer _ ^

SSeonr vaeov!

Eintritt frei ! Tanzband 1 Mk.

W , Oldigs

vaeon ! vaetwl
Mitglieder und Gäste willkommen
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